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( laß putscht für hohenzollem .
Ei « Briefwechsel n»it Haus Doorn .

Die Haussuchung bei dem Führer der Alldeutschen Geh .
Justizrat C l a ß hatte bekanntlich die Beschlagnahme einer
Korrespondenz mit dem Hause Doorn zur Folge .
Der amtliche Preußische Pressedienst veröffentlicht aus der
Korrespondenz jetzt folgende Briefe :

l .

Berlin , IS . Dezember ISZS .

An des Kaisers und Königs Majestät .

Allerdurchlauchtigster Kaiser und König !
Allergnädigster Kaiser . König und Herr !

Eure Majestät haben mir durch die Kundgebung Ihrer Ancr »

tennung vom S . Dezembeer und durch die gnädige Widmung Ihres
Bildes eine groß « und besonder « Freude bereitet , für die ich aus
vollem Herzen meinen Dank ausspreche .

Die Kundgebung Euer Majestät war für mich und mein « Freunde
vm so bedeutsamer , als wir glauben , in chr die Bestätigung
dafür zu finden , daß unsere Arbeit für Kaiser und Reich in sünfund -

zwanzig kampferfilllten Jahren im rechten Geiste und mit richtigen
Mitteln geführt worden ist .

Eure Majestät dürfen sich versichert halten , daß die um mich
ges Harten Getreuen , deren Zahl und Bedeutung mit der wachsenden
Not gewochsen ist . mit unerschütterlichem Willen am Werke sind —
mit dem Ziele , in dem gereinigten und befreiten Vaterlande das

hohenzollerusche Kaisertum in erhöhtem Glänze aufrichten zu helfen -
Wir sind trotz der verzweifellen Lage des Baterlandes unseres

endlichen Sieges um so gewisser , als der gemeinsame schwere Kampf
die führenden Männer der alldeutschen Bewegung zu einer einzig -

artigen Gemeinschaft zusammengeschweißt hat . deren rast -

lose Arbeil allein dem Dienste des deutschen Volkes und Kaisertums

geweiht ist .
Wenn etwas die Entfchlosienheit und Zuversicht unserer Kampf -

genvssenschast steigern konnte , war es die gnädige Kundgebung Euer

Majestät .
In Ehrerbietung verharre ich Eure Majestät immer getreuer

( gez . : ) Cloß .

II .

Berlin , 26. Januar 1g2K.

An Ihre Majestät die Kaiserin .

Werdurchlauchtigst « Kaiserin !

Allergnädigst « Kaiserin und Herrin !

Euer Majestät gnädiges Schreiben vom g. Januar laufenden

Jahres habe ich richtig erhalten und spreche meinen aufrichtigsten
Dank dafür aus .

Es ist mir eine Ehre zu erfahren , daß Euer Majestät eine

Begegnung mit Seiner Majestät dem Kaiser begrüßen würden,�

ich bin aber auch selbst der Meinung , daß einer solchen Bedenken

im Wege stehen . Wenn ich mir einen Vorschlag erlauben darf , so

geht er dahin , in Erwägung zu ziehen , ob nicht , Fürst Otto

zu S a l m - H o r st m o r , der in alter Treue zu seinem Kaiser und

König steht und in Aarlar ( bei Coesfeld Westfalen ) leicht greifbar

ist , mit einer Einladung bedacht werden könnte . Der Fürst gehört

zu unserem engsten kreise und ist aufs genaueste über unsere Aus¬

fassung der Lage , sowie über den Stand unserer Bestrebungen unter -

richtet : er würde es sich sicher zur Ehre anrechnen , darüber Vortrag

zu hallen .
Selbsto «rsÄnMch bin ich sehr per » bereit . Euer Majestät von

Fall zu Fall auf dem angegebenen Wege auch selbst brieflich Bericht

zu erstatten .
Heute stehen wir ganz unter dem Eindruck der Totsache , daß

der Generalfeldmarschall trotz alles Borgefallenen im

Reichskanzler Luther einen großen Staatsmann erblickt und sich

von dem Einflüsse nicht freimachen kann , den dieser gleich

Dr . Stresemann Verderbliche auf ihn ausübt .

Wir sind uns darüber klar , daß nicht nur das persönliche An -

sehen des Reichspräsidenten davon abhängt , ob er — be -

vor es zu spät ist — die wahrheil erkennt und daraus die not -

wendigen Folgerungen zieht , sondern , daß auch die nächste deutsche

Zukunft davon bestimm ! sein wird . Es ist « in Jammer zu

sehen , wie der Gencralfeldmarschall Leuten Vertrauen schenkt, die

nicht nur oersagt , sondern in ihren bisherigen Handlungen das

Vaterland schwer geschädigt haben . Heute geben die politischen Ur -

Heber der Dawes - Verträge deren Unausführbarkeit zu — aber der

Reichspräsident schenkt dem dabei höchst mitverantwortlichen
Dr . Lukher noch sein Vertrauen !

Gebe Gott , daß die Versuche , ihn aufznNSren . recht bald Erfolg
haben .

Die Kol nimmt zu : die Sommuoisseu bereiten sich avf den

großen Schlag vor . den sie führen wolle « — die Regierung und da ,

ftlge Bürgertum versagen . Angesicht , dieser Tatsachen habe « wir

zur vaterländischen Selbsthilfe ausgerufen , indem wir die „ Deutsche
Nokgemeinschast " ins Leben gerufen hüben .

Ueber diesen Vorgang unterrichten die beigefügten Drucksachen .
Wir hoffen , daß sich daraus Brauchbares entwickelt , das den Kern
einer entschlossenen und starken Rechtsbewegung
abgeben kann . Bisher sind die Erfolge über Erwarten günstig .

Euer Majestät bi� ich sehr . Seiner Majestät die treuesten
Glückwünsch « zum Geburtstage übermitteln zu wollen .

In Verehrung oerbleibe ich Euer Majestät sehr ergebener
( gez . : ) El aß .

* ♦

Die sogenannten Bereinigten Vaterländischen Verbände

erlassen eine Erklärung , die man gegenüber den bisherigen
Versuchen , alles abzuleugnen , immerhin als ein halbes
G e st än d n i s bezeichnen darf . Ei « lautet :

Wir warnen die Oefsentlichksit , auf die Tendenzlüaen von
einem bevorstehenden Rechtsputsch hineinzufallen . Die Wahrheit ist .
daß kein ernst zu nehmender Mann einen unausführbaren Bulsch
plant . Abec . selbstverständlich beanspruchen wir sür uns als M' t -

bürger das Recht freier Meinungsäußerung und Boiwehr für den

fast allgemein besürchletea Fall einer bevorstehenden zweiten Re¬
volution .

Den Zweck der Tendenzlüge vom Rechtsputsch , der bereits einen

Tag früher in französischen Zeitungen gemeldet wurde ist , diese
Linksrevolution , die durch den Terror des Roten Frontkämpfer -
bundes und Reichsbanners vorbereitet ist , herbeizuführen . Dasür
ist bezeichnend , daß gleichzeitig mit der Verdächligung der vater -

ländischen Verbände , die ausgelöst werden sollen , von Severing un >

gehindert , 100 000 Kommunisten nach Berlin zusammengezogen wer -
den , daß das Kleeblatt von Kommunisten , Sozial -
demokraten und Demokraten , die in der Fiürstenberau -
bung sich zusammenfanden , jetzt das Kabinett gestürzt hat . Sie
wollen selbst das neue Kabinett bilden , den Doltscntscheid mit staat -
lichen Gewaltmitteln beeinflussen und auf diesen gestützt , d i e

L i n k s d i k t o t u r einführen , deren Folge der russische Bolsche -
wismus ist .

Mitbürger ! Schließt Euch zusammen , schützt Euer Hab und

Gut , Eure Kinder und Familien ! Seid einig als vaterländisch den -
kende Deutsche !

Daß keiner der sich selber sehr ernst nehmenden Männer

an einen „ u n ausführbaren Putsch " denkt , soll ihnen aufs
Wort geglaubt werden . Sie denken an einen Putsch , den sie
für ausführbar halten und den sie politisch , militärisch und

organisatorisch sorgfältig vorbereiten .
Ueber die militärische Vorbereitung gibt der Knauersche

Aufmarschplan gegen Berlin Aufklärung , über die organi -
satorische unterrichtet die famose Putschvcrordnung mit ihren

dreißig Erschieß - und Hängcparagraphcn . Die politische Vor -

bereitung schließlich kommt in der vorstehenden Erklärung in

ganz klarer Weise zum Ausdruck .

Der geplante Rechtsputsch sollte drapiert werden als

„ Rotwehr für den fast allgemein befürchteten Fall einer

bevorstehenden zweiten Revolution " . Wann diese „ zweite
Revolution " ausgebrochen sein sollte , darüber zu befinden lag
ganz im Belieben der Putschleitung . In dem Augenblick , in
dem die „ ernstzunehmenden Männer " den Putsch für aus¬

führbar hielten , sollte die Gefahr der „ zweiten Revolution "
proklamiert und losgeschlagen werden .

Zu diesem Zweck hat sich jetzt schon ein rechtsputschistisches
Bürgerkriegspressequartier aufgetan , das für
die nötigen Zwecklügen sorgt . Die Behauptung , daß Demo -

traten , Sozialdemokraten und Kommunisten gemeinsam die

zweite Revolution vorbereiteten , ist freilich so blödsinnig , daß
man sie politisch unterrichteten Menschen nicht vorsetzen kann .

Jeder politisch Unterrichtete weiß , daß die Sozialdemokraten
sür die b e st e h e n d e republikanisch - demokratischc Verfassung
eintreten und sie nach allen Seiten hin verteidigen . Er

weiß auch , daß sich die Kommunisten zurzeit in einem inneren

Der neue Kanzler : /löenauer ? Horton ?
Geszlers Bemühung gescheitert .

Reichsminister Dr . Otto E e ß l e r hat im Laufe des

Freitag dem Reichspräsidenten mitteilen müssen , daß es ihm

nicht gelinge , auf der Grundlage der bisherigen Koalition
der Mitte eine neue Regierung zu bilden . Er hat deshalb
einen endgiltigen Auftrag zur Regierungsbildung abgelehnt ,
aber hinzugefügt , daß er sich um die Klärung der Lage
bemühen wolle und hoffe , bis heute vormittag einen positiven
Borschlag unterbreiten zu können .

Inzwischen ist nun , wie wir schon im Abendblatt berichten
konnten , Oberbürgermeister Adenauer - Köln , der Bor -

sitzende des Preußischen Staatsrates , telephonisch nach Berlin

gebeten worden . Diese Einladung erfolgte durch die Z e n -

t r u m s f ra k t i o n des Reichstages , die gleichzeitig den

gleichfalls dem Zentrum angehörenden Landeshauptmann der

Rheinprovinz , Horton , nach Berlin entboten hat . Mit
beiden soll heute über ihre Beteiligung an einem neuen
Kabinett verhandelt werden . Adenauer ist früher schon
wiederholt als Kanzlerkandidat genannt worden , hat aber
immer abgelehnt . Er gilt als einer der bedeutendsten Köpfe
imter den preußischen Verwaltungsbeamten . Ob er dem

Reichspräsidenten als Kan - ler vorgeschlagen und von diesem
mit der Ausgabe , an der Geßler eben scheiterte , betraut wird ,

ist in dieser Stunde freilich noch ebensowenig sicher , wie die

Frage , ob er einen solchen Auftrag heute annehmen würde .

Landeshauptmann H o r i o n wurde als kommender Mann

während der Preußenkrise zu Anfang dieses Jahres genannt .
Wie wir hören , macht die Deutsche Bolkspartei gegen

Adenauer wie gegen andere bisher genannte Kandidaten

Einwendungen geltend . Ihr kommt es darauf an , auf dem

Umwege über den Kanzlerposten Anschluß an die

Deutsch nationalen zu finden , während bisher beim

Zertrum keine Neigung , nach dieser Richtung zu pendeln ,
zu erkennen ist . Im Zentrum und vor allem bei den Demo -

kraien legi man großen Wert darauf , wenigsten » nicht die

offene Gegnerschaft der Sozialdemokratie gegen den

neuen Kanzler zu provozier « » . Ein « Haltung , die ja auch
dem Sinn de « Baschlussös entspricht , dsr Luther zu Fall
brachte .

Ueber die Haltung der demokratischen Fraktion
schreibt der „ Demokratische Zeitungsdienst " :

In den Beratungen der Demokratischen Reichstagssraktion kam

übereinstimmend zum Ausdnick , daß die Fortsetzung der bis -

herigen Regier ungskoalition erwünscht sei , solange der

Versuch einer Regierungsbildung auf der Grundlage der großen
Koalition nicht oerwirNicht werden könne . Die Fraktion be -

findet sich dabei in voller Uebereinstimmung mit ihrer Haltung vor
der Regierungskrise . Sie hat nicht die bisherige Regierungs -
koalition zum Scheitern bringen wollen , sondern ihr Bestreben ging
darauf hinaus , einem politischen Mißgriff des Reichs -
kanzlcrs entgegenzuwirken . Maßgebend für die Haltung der

Fraktion ist die Fortführung der bisherigen Außenpolitik ,
der Handelsoertragspolitit und der Finanz -
Politik .

Die Volkspartei will die Demokraten augenscheinlich
unter das kaudinische Joch zwingen , die Flaggenver -
ordnung auf jeden ' Fall aufrechtzuerhalten
und durch ein nachträgliches Bekenntnis zu dem „ Miß -
griff des Kanzlers " erst die Möglichkeit ihm weiteren Ver¬
bleibens in der Koalition zu schaffen . Wenigstens läßt ein
Bericht über die Fraktionssitzung der Volts -
parte ! auf solche Absichten schließen , wonach „ an ein wei «
teres Zusammengehen der Deutschen Bolkspartei mit den
Demokraten für die erster ? nur dann zu denken sei ,
wenn die Demokratische Fraktion die Flaggenver -
ordnung anerkennen würde . "

Ob die Demokraten unter dieses Joch sich begeben , muß
man abwarten . Die Volksparteiler glauben bei ihren Nach -
barn von rechts wahrscheinlich um so mildere Umstände zu
finden , wenn sie recht forsch gegen die Demokraten auftreten .
Sie vergesien dabei nur , daß jede nachträgliche Anerkennung
der Flaggenoerordnung durch die neuzubildende Regierung
bei den Sozialdemokraten ale neue Provokation und
ein neuer Vorstoß gegen die verfassungsmäßigen Rational ,

färb an und die Republik « mpsunden werden müßke . D' e

Konfequonzen daran » dürft «, sich um selbst « geben .



Gärungsprozeß befinden , der sie zu jeder ernsten Aktior

unfähig macht . Schließlich von den „ revolutionären Afr

sichten " der D e m o k r a t e n zu reden , ist Verlegenheit . Mar

muß sich nur wundern , daß nicht gleich auch die Deutsche
Volkspartei als geheime Partnerin einer bolschewistischen
Verschwörung entlarvt wird .

An die bevorstehende zweite Revolution glauben diese
„ Vaterländischen " selbst nicht . Sie haben sie bloß erfunden ,
weil sie einen Vorwand zum Losschlagen brauchen .

Soweit sieht man also ganz klar : Erst die Zwecklüge
für den Bürgerkrieg , dann der Marsch aus Berlin , dann die

Erschieß - und Hängeoerordnung . Das Bild rundet sich.
Aber was ist mit dem fünfköpfigen Direktorium ? Die

Genannten leugnen , mit dem Plan etwas zu tun gehabt zu
haben . Wohl hat C l a ß den bekannten Brief an Neu -
mann in Lübeck geschrieben , in dem auch Hugenbergs
Erwähnung getan ist . Aber Neumann weiß von nichts , und

Hugenberg weiß von nichts . Wären sie Kommunisten , so
hätte man sie schon verhaftet und konfrontiert , dann wäre
man der Wahrheit vielleicht schon einen Schritt näher .

Bemerkenswert ist allerdings , daß Hugenbergs „ Lokal -
Anzeiger " behauptet , Neumann habe Claß auf seinen schon
veröffentlichten Brief eine Absage erteilt . Wörtlich :

Dr . Neumann hat die ganze Sache überhaupt nicht e r n st
genommen und auf diesen Brief sofort kategorisch geant »
wartet , daß er an solchen Plänen niemals bekeiligk zu sein wünsche .

Interessant , interessant ! Also Neumann hat den Vor -

sitzenden des Alldeutschen Verbandes . Elaß , „ überhaupt nicht
ernst genommen " , und er hat solche Pläne immerhin b r e n z«
l i ch gefunden , hat er doch — angeblich — „kategorisch " ge¬
antwortet , er wünsche niemals an ihnen beteiligt zu sein .
Läßt sich daraus nicht schließen , daß diese Pläne immerhin
nicht ganz stubenrein und mit einem gewissen Risiko oer -
bunden waren ?

„ Nickt ernstnehmen " , ist überhaupt die Parole der Reichs -
presse . So heißt es in der „ Deutschen Tageszeitung " :

Was von dem ganzen Rummel an Tatsächlichkeiten übrig bleibt ,
das ist . daß ein Gremium von Leuten , die sich von realpolilischea
Erwägungen und von der Abschöhung gegebener TNSglichteilen kaum
beschwert fühlen , phantastische Pläne entworfen hat über die Art ,
wie sie sich eine Reorganisation der deutschen inneren Berhältnisse
denken .

Wieder sehr interessant ! Also die Pläne , die frech ab -

geleugnet werden , solange sie nicht Schwarz auf Weiß
vorgewiesen wurden , existieren . Aber die , die sie entworfen
baben , sind Leute , die die „ Deutsche Tageszeitung " von der
Höhe ihrer „rcalpolitischen Erwägungen " aus verachtet .
Recht schlimm für diese Leute — aber ist das ein Grund für
d i e P o l i z e i , sich nicht für sie zu interessieren ?

Von einem Mann kann man heute schon sagen , daß er
des Hochverrats überführt ist , das ist der Vorsitzende des
Alldeutschen Verbandes , Claß . Dieser Mann , der im Hause
der hiesigen tschechoslowakischen Gesandtschaft « ine fürstliche
Wohnung innehat , betreibt von dort aus die Organisation
eines gewaltsamen Umsturzes , deren fsäden nach allen Seiten
hin laufen , auch , wie die neuesten Veröffentlichungen beweisen ,
nach D o o r n. Man wundert sich jetzt weniger denn je,
daß die „ Vaterländischen " am Sonntag „ gegen die Fürsten -
enteianung " demonstrieren wollen .

Elaß hat nun durch seine Verschwörerbriefe eine Menge
Leute in Verdacht gebracht , die jetzt von nichts wissen wollen ,
von denen vielleicht der eine oder der andere wirklich bisher
nichts wußte . Vielleicht gehören auch jene Halbgötter
der westdeutschen Industrie dazu , die jetzt zorn -
bebend Strafontrag gegen — den Berliner Polizeipräsidenten
stellten , well sie das Ungemach einer Haussuchung über sich
ergehen lassen mußten . Zu ihrem Pech hat aber der Berliner
Polizeipräsident damit nichts zu tun , weil er gar nicht dafür
zuständig ist . Merkwürdig , daß sie nicht darauf gekommen
sind , sich an den Essener Polizeipräsidenten zu halten !

Aber das ist klar , daß der Berliner Polizeipräsident
fitzen muß . Das ist nach der Auffassung der ganzen Rechts -

presse die einzige gerechte Lösung . Möglich ist sie allerdings
erst nach dem Sieg der guten Sache .

Zu dem ist ' s aber jetzt vielleicht , gerade wegen dieses
verflixten Polizeipräsidenten , noch ziemlich weit hin !

Der harmlose Wiking .
Stammrollen , Waffenbesitz , militärische Ausbildung ,

Beseitigung der Republik .

Ehrhardts scheinheilige Beteuerungen von der Harm¬
losigkeit seines Wikingbundes veranlassen den Preu -
ßifchen Vresiedienst zu folgenden Feststellungen :

Der im Vereinsregister des Amtsgerichts Mönchen eingetragene
Derein „ Bund Wiking " ist «ine Verbindung , die nach § 2 ihrer

Satzungen angeblich nur die Erneuerung Deutschland » auf
nationaler und völkischer Grundlage erstrebt . Aus zahlreichen , hier

vorliegenden Urkunden . Befehlen und Anweisungen über Ausbildung .

Märsche und Schiehen , über Abzeichen . Stammrollen und Aehnliches

folgt Indessen , daß der Bund „ Wiking " ein militärisch organisierter
und militärisch durchgebildeter Kampfverband ist . Seine Mitglieder

besitzen Waffen . Erst kürzlich hat der Bund , der eine Fort -

setzung der Marinebrigade Ehrhardt ist und bereits

im Februar 1S24 zur Zeit de » militärischen Ausnahmezustandes vom

Militärbefehlshaber aufgelöst war , ein « engeArbeitsgemein -
schaft mit dem Verein „ Olvmpia , deusscher Verein für

Leibesübungen e. V. " geschlossen , bei dessen Führer jetzt ein mili -

tärischer Aufmarschplan für verschiedene geheime Wehrorganssotionen

gegen die Reichshauptstadt beschlagnahmt worden ist . Mit der¬

gleichen Plänen stimmt es überein , wenn der „ Wikingbund " es

als sein Ziel erklärt , „dereinst durch seine Mitglieder als gule Solda »

len seinem Führer die Möglichkeit zur Durchführung seiner üdeen

zu geben " . Welcher An diese Ideen sind , ergibt sich daraus , daß der

Bund selbst sich als „ monarchisch " bezeichnet und die Erfüllung
de » monarchischen Prinzips zu feinen Zielen zählt . Dies « will er

„nicht mit schönen Beden durchsehen , sondern mit Gewalt , auch wenn

andere nationale Verbände es nicht fertig bringen , Ihre Forderongen

durchzusehen , weil die Masse ihrer Anhänger sich hinter den Ofen

verdrückt , wenn es hart «ms hart gehen sollte ". Solch « Aeußerungen

sind nur im Sinn « einer gewaltsamen Beseitigung der

oerfafsungsmäßigen republikanischen Staats -

form zu verstehen . Diese tatsächlichen Bestrebungen des Bundes

sind bisher vor der preußischen Staatsregierung gehelmgehal -
t e n worden . Sie werden durch vorliegende Urkunden erwiesen .

Darnach rechtfertigt sich das Verbot und die Auflösung des

Bundes „ Wiking " gemäß den eingangs angezogenen Gefetzesbe -
stimmungen . _

Preußen gegen Sie Zlaggeisverorünung .
Einspruch im ReichSrat .

Der Staatssekretär im Preußischen Staatsminist ? rium

Dr . W e i s m a n n hat am Freitag nachmittag in der Plenar -
fitzuna des Reichsrats folgende Erklärung namens der

Preußislhen Stoatsregierung abgegeben :
Nach Artikel 67 der Reichsverfassüng ist der R e i ch s r a t von

den Reichsministerien über die Führung der Reilhsgeschäfte auf
dem Laufenden zu halten und es sollen zu B e r a t u n-

gen über wichtige Gegenstände von den Reichsmimfte -
rien die zuständigen Ausschüsse des Rcichsrats zugezogen werden .

Diese Vorschrift Ist bei dem Erlaß der von dem Herrn Reichs -

Präsidenten am S. d. M. unter der Gegenzeichnung des Herrn

Reichskanzlers vollzogenen Flaggenverordnung und bei

den diesem Erlaß vorhergegangenen Beratungen nicht beachtet
worden . Ich bin beauftrogt . namens der Preußischen Staatsregie -

rung gegen eine solche Verletzung der verfassungsmäßigen Rechte
des Reichsrats Einspruch zu erheben . Daß es sich bei dem

Erlaß der Flaggenverordnung um einen wichtigen Gegen »
stand gehandelt hat , hat die Reichsregiening dadurch selbst zum
Ausdruck gebracht , daß sie die zu treffende Regelung nicht im Wege
einer Berwallungsanordnung In Kraft gesetzt , sondern den Weg
einer Verordnung des Herrn Reichspräsidenten unter der Gegen

Zeichnung des Herrn Reichskanzlers für geboten gehalten hat . Im

übrigen haben wohl die Vorgänge der letzten Tage zur Genüge dl «

Wichtigkeit des Gegenstandes dargetan . Die Preußische Regierung
bedauert um so mehr , daß keine Gelegenheit zur Erörterung der

Frage im Reichsrat gegeben worden ist , als sie der Ueberzeugung

ist , daß eine Aussprache im Reichsrat geeignet gewesen wäre , den

inzwischen tatsächlich eingetretenen Folgen vorzubeugen .
Die Preußische Regierung b ea n t r a g t zum Zwecke einer Er -

örtcrung über die grundsätzliche Anwendung de » Artikel 67 der -

Reichsoerfassung , die Angelegenheit dem Ausschuh für Ber »

sassuug » und Geschäftsordnung zu überweifen .

Hessen und Lübeck schloffen sich der preußischen Er -

klärung an . Für Bayern wird eine Erklärung erst im

Ausschuß erfolgen , an den die Angelegenheit entsprechend dem

preußischen Vorschlage verwiesen wurde .

»

Im Reich rat wurde gestern der Gesetzentwurf der Regierung

über die Fürstenabsindung mit 42 gegen 4 Stimmen bei

mehreren Stimmenthaltungen angenommen .

Deutschnationale Rüpelei .
Ja der Görlitzer Stadtverordnetenversammlung .

Görlitz . 14. Mai . ( WTB . ) Di « heutige Stadtoerordnetenoer -

sammlung fand durch einen geschlossenen Protest der sozial -

demokratischen Fraktion «in vorzeitiges End « . Der sozial -

demokratische Etatsredner hatte u. a. bemängelt , daß noch heuie

Geschichtsbücher in den höheren Schulen gebraucht werden , die die

Hohenzollern und Habsdurger verherrlichen . Darauf erwiderte ein

deutschnationaler Stadtverordneter » die Sozialisten sollten

sich lieber um Barmat und Kutisker und um Ebert und seine

Munitionslieserungen kümmern . Es entstand «in

minutenlanger Lärm und obwohl der Stadtoerordnetenoor -

sicher die Hineiuziehung de » verstorbenen Reichspräsidenten Ebert in

die Debatte als ungehörig zurückwies , verließen die Sozial -

dcmokraten und Kommuni st en geschlossen den

Saal . Da nach Fortgang der Sozialdemokraten die Fortsetzung

der Beratungen nicht tunlich erschien , mußte die Sitzung abgebrochen

werden .

Des Reichsbanners Generalversammlung .
Magdeburg . 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der erste Ver -

Handlungstag der Reichsbanner - Generalversammlung
in Magdeburg brachte ein eingehendes Referat des Dcmdesvorsitzen -

den H ö r s i n g über den Werdegang und die Zukunftsaufgaben des

Reichsbanners . Dce p o l i t i s ch e n Z i e l e des Reichsbanners lägen

im Schutz « der Republik und ihrer Symbole . Der Reichs -

vorstand des Zentrums habe an die Generalversammlung

ein Schreiben gerichtet , in dem er gewisse Richtlinien zur Umgren -

zung der politischen Rolle de » Reichsbanner , ausstellt , die die r e st -

lose Billigung des Bundesooisstandes gefunden haben . Biltere

klagen erhob hörsing über die Haltung gewisser Kommandostellea

der Reichswehr , die immer wieder von neuem Berbiadong mit den

putschlstischen Rrchtsverbändea unterhatten , um deren Waffen und

Gerät in Obhut zu nehmen und Ihre kadres als Rekrutenmalerial

für ihre Exerzierüdnngen zu benutzen .
Im Lauf « der Debatte ergriff als Bertreter de » Zentrums der

Abgeordnete Dr . K r o h n e dos Wort und begründet « die Richtlinien

der Zentrumspartei über die politisch « Rolle de » Reichsbanners , zu

denen sich der Reichsjustizminister Marx ausdrücklich bekamU habe .

Marx läßt der Generalversammlung erklären , daß er gar nicht daran

denke , sich vom Reichsbanner zurückzuziehen , wie in der Oeffentlich -

tert immer wieder bchauptet werde . Große Erregung löste die Mit -

tetlung der Kongrehleitung au », daß die bayerische Oberschulbehörde

zwei bayerischen Lehrern den Urlaub zum Besuch de »

Reichsbannertage » verweigert Hab «, sowie die Mitteitung des

General » von Schönaich , daß der berüchtigt « Oberst Nicolai vom

Reichswehrministerium im „ Privatdienstvertrag " angestellt worden

sei . Einstimmig wurde diese Entschließung angenommen :

„ Da » Reichsbanner weist jeden Kompromiß in der Ilaggenfroge zu¬
rück . Die hoheilsflagge der Republik ist und bleibt schwarzrolgold " .

Dem Kongreß .
Von Thomao Mann .

vom 1». bis 19. Moi tont , wi « kxreit , uiitoettilt . in vk?Nit
W« bekannt « international « Scbrittitrllcniereiniavnq P a Zi. -
n l u b. zu tictnn Änla9 bat T b » ' No » Mann die nachlNben »
b»n arnndliuiich «n »usfübrunaen aemoibt . die In der nächsten
Rümmer (21/22) der . . L i t « r - r i / ch « n Welt - ' «rscheinen w«rd «n
und die wir schon beut « mit S«n»bmilNina d«» Verlages
Ernst R - wodlt . Berlin , neröfkentltcden .

Arosa . Mai 192 6.
Der Redaktion der „Literarischen Weit " weiß ich von Herzen

Dank dafür , daß sie mir Gelegenheit gibt , der internationalen Ta -
gung des PEN - Klubs in Berlin meine kollegialen Grüße und frohen
Wünsche zu senden . Wäre ich abkömmlich — ich bin es nicht , wirtlich
nicht : ich muh hier oben . 1800 Meter über der Literatur , die übrigens
in Gestalt einer sehr avancierten kleinen Buchhandlung keck heraus .
greift » im sickernden , sinternden , in der Föhnsonne rutschenden und
rumpelnden Schnee einer lieben Leidenden Gesellschaft leisten —
wäre ick abkömmlich , sag « ich. ich kenn « meine Pflicht und ließe sie
mir nicht nehmen Ich käme nach Berlin , um dabei zu sein , den
ausländischen Gästen Honneurs zu machen und mich dankbar zu
zeigen für gewinnendste Gastfreundschaft , die ich selber in fremden
Hauptstädten , in London , in Amsterdam , in Wien , in Pari » , im
Schoß « de » Weltklub » genossen , für gesellige Stunden , die mir wieder
lebendig werden , während meine Gedanken sich mit der Berliner
Zusammenluntt beschäftige ».

Ich bin kein Kongreßfer und Berbandsbruder , habe nie sehr
an Organisation und Gesellschastlichkeit geglaubt , war immer der
Meinung , daß die individuelle Leistung auch dem „ Stande " mehr
Ehre bringe , al » alle Zusammenrottung , und halte es im Arunde mit
Shaw , der nie und nirgends „ mittut . auch beim PER - Klub nicht .
und der . als man ihn einlud , in den Vorstand der Rietzsche - Gesell -
schast einzutreten , per Postkarte antwortete : „ Ich bin selbst ein «
Shaw- Gesellschafl . " Dennoch , jene Stunden an Galsworthys Seite ,
mit den Wienern , den Holländern , zwischen dem verschmitzten
Romain und dem klug - gemütvollen Ialoux , es waren gut « Stunden ,
sie taten mir wohl , erwärmten mir das Herz — warum ? Sie
schmeichelten wohl einem Freundschaftsbedürsnis , das im heimatlich -
literarischen Alltag , in seiner recht harte », recht schnöden Luft , zu
wenig aus seine Kosten kommt und froh war sich im Größeren ,
Weiteren , Internationalen befriedigen zu können . Denn selbst den
Schüchternen , den deutschen Prooinzmenschen selbst , ergreift ja heute
der große Zug der Zeit , ihr umfassend und verbindend weltläufiger
Hang , macht ihn mondän und führt ihn in Situationen , wie die ,
deren ich mich freute .

Eolidaritätsgefühl — lassen Sie mich aussprechen daß ich bei
aller Einzelgängerei , aller deuiscken Isolierung davon durchdrungen
binl Als ich jetzt in Paris war , begann bei der Begrüßung durch die
„ Union Intellektuelle granyasse " der junge Maurice Boucher ,
Germanist . Essaist und Dichter , seine Ansprache so: „ Einen Schrtst -
steller begrüßen wir in Ihnen . Und mit diesem Dort verbindet ssch
un » der Begriff einer vienstllckkett und einer Größe , welch « die
Grenzen aufheben im Kultu , derselben Vornehmheit und im Tragen
derselben Sklaverei . Zwischen allen Menschen , die sich mühen , ihre »

Gedanken eine Form zu geben , besteht eine international « und be -

rusliche Solidarität , wie sie alle Arbeiter , die ähnlichen Arbeiten

unterworfen sind , eint und verbindet . " Das rührte mich nicht
weniger , es rührte mich nur desto mehr , weil ich selbst es eines

Tages gesagt hotte . Mitten im Kriege , in einem verrufenen Buche ,
den „ Betrackiungen " , hatte ich geschrieben : „ Dennoch , es gibt ein «
Solidarität aller Geistigen : aber sie ist nicht geistiger Art , geschweige
denn gar , daß sie demokratischer Art wäre . Diese Solidarität ist
organisch , sie ist konstitutionell . Sie beruht auf der Gleichartigkeit
der Daseinssorm , einer höheren , zarteren , leidensfähigeren , leidens -

willigeren , dem Behagen fremderen Daseinssorm als der gemeinen ,
sie ist Kameradschaft im Adel , Brüderlichkeit im Schmerz . Hier ist
die Quelle aller Duldsamkeit , Gewisienhaftigkeit , aller Herzens¬
höflichkeit und Ritterlichkeit , kurz aller Gesittung des Geistes . Hier
ist auch die Quelle jenes Ekels , welche der tiefste und unüberwind -

lichste jedes geistigen Wesens sein sollte , des Ekels vor der Recht -
haberei . .

So ist es . Wir sind nicht alle eines Geistes Kinder , und dennoch
ist der Geist ein Einheitliches als Gegensatz zum stummen und
dummen Leben , und solidarisch in seinen Erscheinungsformen . Wo

ist der pedantische Barbar , der das Geistgesormte und Geistgeprägte
zu ehren sich weigerte , weil es ihm meinungsweise entgegen ist ?
Rur in diesem Sinn aber auch , als Existenzform , ist der Geist inter -
national — und selbstverständlich in keinem anderen , demokratisch -
nivellierenden Sinn . Es steht um ihn genau , wie um die Idee

„ Europa " , aus weicher der PER - Klub hervorgegangen ist , die er

behauptet , verkörvert und demonstriert . Sie ebenfalls ist demokratisch
allein im politischen Sinn , insofern sie nämlich heute den «nd -

gültigen Verzicht auf Hegemoniale Träume in sich schließt , die in

zahlreichen blutigen Versuchen sich sä » bsuräum geführt haben .
„ Europa " , das bedeutet die freie Ordnung der Völker , es bedeutet
international « Gesittung , den Abscheu vor nationaler Selbstvergötte -
rung und kultureller Aufdringlichkeit , die Berabschiedung des aga -
xanten ( herausfordernden ) Glaubens an Vorherrschaftsrechte der

. Lateinischen Zivilisation " oder der „ Deutschen Kultur " . E » dedeutet

nicht Schur über einen Kamm , Derleugnung oolkdaster Ueberlieserung
und Echtheit , nationale Entfärbung und Entwesung . Kein Künstler
kann dergleichen wünschen , glaube er nun , bürgerlick , an das Indi -

oiduum , oder , nach neuem Sinne , an die Gemeinschaft : denn diese
kann so wenig wie jenes des Charakters entbehren .

Echtheit und Weltfreundlichkeit , das ist die Forderung des

Tages . Die Zeit ist weit und mondän , begünstigt wenig das pro -
vinzielle Idyll , und wer nur dem eigenen Volk etwas zu sagen hätte ,
käme nicht sehr in Betracht . Mein das glückliche Geheimnis de -

währt sich immer aufs neue , daß . wer den Seinen wirtlich bedeutend
ist , früher oder später auch die Empfänglickteit der Welt ersähet .
Denn keinem Volke ist wohl allein mit sich selbst , ein jede » bedarf ,
um nicht zu stagnieren und zu vertrocknen , der Ergänzung und Be -
srucktung durch das andere , ja . mit besonderem Entzücken nimmt
jede » da » nienjchtich Vertraute in der jpezijijchen Färbung fremden
Erlebnisses Auf .

Charakter und Mondänltät . — dem Künstler , der ste vereinigt
kann es nicht fehlen , dem Volke , da » beide » bejnht und bewährt ,
ganz ebenso wenig . Und ist damit nicht etwas wie ein « Losung ge -
geben für das Kameradschaftssest der europäischen Schriftsteller ?

Wie soll man Musik hören ? „ Wir hören Musck durchs Ohr , wie

alle ». Aber es wäre traurig um unsere Kunst bestellt , wenn sie

nicht » weiter bedeutete als einen auf unser Gehör wirkenden Klang -

reiz . " Diese Grunderkenntnis stellt der hervorragende Berliner

Chordirigent Siegfried Ochs an die Spitze eine kleinen , sehr
populären Abhandlung „ Ueber die Art , Muslt zu hören "
( Werk - Verlag , Berlin ) , die sich ausschließlich an Laien ohne alle

musikalische Fachkenntnis wendet . Gewiß — so führt Ochs einleitend
aus — gibt es keinerlei objektive Merkmale dafür , ob ein Musik -
werk schön und künstlerisch wertvoll ist , aber dennoch muß es auch
in der Musik bestimmte künstlerisch « Momente von ewiger Allge -
meingüttigkeit geben , so daß wir beispielsweise , negativ ausgedrückt ,
einen Menschen , der Bach und Beethoven langweilig findet , s : Ä
dagegen an einem Foxtrott begeistert , mit Recht als unmusikalilch
bezeichnen werden . Die Faktoren , die einen wirklichen Musikgemitz
verbürgen , sind nun in den folgenden , ungemein leichtverständlichen
Darlegungen , die natürlich nur als erste Einführung in die Art .
Musik zu hören , gelten können , überzeugend und relativ erschöpfend
angedeutet .

Um die Grundlagen de » Musikempfinden » — die oft gebrauchte
Bezeichming „ Musikverständnis " lehnt Ochs ab , weil Musik am
allerwenigsten mit dem Verstand zu begreifen ist — zu erläutern .
gibt der Verfasser zunächst einen kleinen Einblick in die technißhen
Bedingungen des Tonsatzes . Der Laie erfährt hier , wie ein Motio
entsteht , wie sich daraus ein Thema eniwickelt , wie aus einer Folge
von Tönen und Rhythmen eine Melodie gebildet wird , wie diese
Melodie durch Harmonien , d. h. durch mitschwingend « Legleittöne
besondere Reize erhätt und daraus die Mehrstimmigkeit hervorgeht .
Don da au » gelangt Och » zu ganz einfachen Erklärungen der Be -
griffe Kontrapunkt . Kanon und Fuge , veranschaulicht die Entstehunq
und künstlerische Eigenart von Variationen , und charakterisiert die
wichtigsten Kompositionesormen , wie Suite , Sonate , Symphonie .
Chorwerk usw . Schließlich geht der Verfasser noch ganz kurz auf
das Problem des „ Stehlens von musikalischen Einfällen " und auf
den Humor in der Musik ein . Der musitliebenden Laienwelt , der
die theoretischen Grundlogen de « musikalischen Schassen » größtenteils
fremd sind , wird dt « fesselnd « kleine Schrift gewiß willkommen sein .

Staahoprr . Die moroine durch Nundwnk derireltele Aufführung de »
» Firnen Klang " dirigiert weneralmussldiretlor Kleiber .

Da » Theater In der Slosterstroh « ist von Marie Borchardt für mehrere
Jahre gepachtet worden .

Die Feslsplele der bayrsscke » Staat toper , bei denen mrr Werte von
Richard Wagner und Mozart zur Aufführung gelangen , werden diesmal
vom 1. August bis » um d. September abciklullm . Keneralmufildirektor
Prof . von Knappertsbuich hat die mafitaliiche ( Lesamtleitung .

®n < amerikanlicke cvnchslaNMk . Profeffor Monroe M. Work von der
bekannten Negerunivcrßlät TnStege « veröffentlicht soeben eine inlereffonle
Siatistil über die Uynchjusliz in lürneiita , die benu Eniw' ckl »- " - (eil Lein
Jahr « 1885 darstellt . In dielen 40 Jabren sind im ganzen tÄU Lynch »
morde in de « vereinigten Staaten vorgekommen , deren Opier in 1033
Fällen Weih « und in den ädrigen Reger waren . Die Abnabme der jäbr -
lichen ZiSer vollzieht sich seltsamerweil « tür die »ichwarzen Fälle " rascher
al » lär die weiße ». Ja » Iah « INS ß » b überhaupt wir »och 16 Fälle
oorgelommc » .



Die Msorgepflicht öes Reiches .
Und die Einsprüche des ReichsratS .

Der Reichstag verhandelte gestern den Gesetzentwurf über
Abänderung der Reichsoerordnung über die - ssür »
s o r g e p f l i ch t. Danach sollen künftig beim Leschwerdeversahrea
Personen aus dem Kreise der hilssbedürstigen mitwirken .

Der Sozial « Ausschuß , über dessen Verhandlungen Abg . ssrau
Teusch ( Zentrum ) berichtet , beantragt die Annahme der Vorlage ,
ferner die Entschließung , die Reichsregierung zu ersuchen , unverzüg .
lich im Verein mit den Länderregierungen darauf hinzuwirken , daß
der neuerlossene § 3Sa der Reichsgrundsätze lückenlos durchgeführt
wird , dem Reichstag eine Zusammenstellung der von den einzelnen
Fürsorgebehörden ausgestellten Richtsätze vorzulegen , ebenso der
Einkommenssätze für die Wochensürsorge , und unverzüglich dem
Reichstag einen Gesetzentwurf , betreffend Abänderung der Fürsorge »
pslichtoerordnung vorzulegen , der sinngemäß dem § 33a entspricht .

Neichstag unft Reichsrat .
In Verbindung damit steht die Beratung des Einspruchs des

Reichsrats zu dem vom Reichstag beschlossenen Gesetz zur Abände -

rung der Verordnung über die F ü r s o r g e p s l i ch t , in der die
Sozialrentner den Kleinrentnern in der Aufwertunas -
gesetzgebung gleichzustellen sind . Dieser Beschluß wurde ein »
stimmig gefaßt Am 27. Juli erhob der Reichsrat hiergegen mit
K3 gegen 2 Stimmen Einspruch . Dieser Einspruch wurde vom
Reichstag zurückgewiesen , der Reichsrat erhob dagegen aufs neue
Einspruch , weil die Zurückweisung angeblich nicht gefchäftsordnunas -
mäßig erfolgt fei . Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages
empfiehlt nunmehr die Annahme folgender Anträge :

1. Er erscheint in allen Fällen des Einspruchs .
den der Reichsrat gegen ein vom Reichstag beschlossenes Gelen
erhebt , wünschenswert , den Einspruch zunächst zur Beratung an
einen Ausschuß zu verweisen .

2. Nach der Geschäftsordnung genügt über den Einspruch
eine einmalige Beratung und Beschlußsassung in der
Volloersammlung , da die § § 36 , 52 der Geschäftsordnung den
Fall der Einspruchserhebung nicht betreffen .

3. Im vorliegenden Falle ist der Einspruch unter allen Um -
ständen dadurch beseitigt , daß die Vollversammlung
ohne Widerspruch eines der anwesenden Mitglieder die nur
einmalig « Beratung und Beschlußfassung über den Einspruch be -
schlössen und den am 14. Juli 1925 gefaßten Beschluß mit Zwei «
drittelmehrhelt aufrechterhalten hat .

Abg . Karsten - Peine ( Sog . )
gibt dem Reichsrat die Schuld , daß der vom Reichstag gefaßte Be »

fchluß zugunsten der Sozialrentner noch immer nicht durchgeführt
worden ist . Der Reichsrat habe die Erledigung dieser Auaeleaen -
best überaus lange hinausgezogen . Aber auch das Reichs -
arbeitsmintsterium hat keine Hand gerührt , um
den Konflikt zwischen Reichsrat und Reichstag au » der Welt zu
schaffe « und den Sozialrentnern endlich zu ihrem Rechte zu ver -
helfen . Der Redner wendet sich gegen die jetzige Fassung der Vor »

läge über die Vertretung der sür die soziale Fürsorge in Betracht
kommendm Personenkreise .

Die Sozialdemokratie wird daraus hinwirken , daß der Reichs¬
tag endlich eine Aürsorge schasst , die sich sehen lassen kann , daß
die bisherige Regelung durch die Verordnung endlich durch einen
umfassenden Sesetzenlwurs abgelöst wird , damit alle Hilss -
bedürftigen eine Fürsorge erhalten , die ihrer al , gleichwertige »
Glied der Allgemeinheit würdig ist . ( Lebh . Beifall b. b. Soz . 1)

Abg . Frau Arendsee ( Komm . ) lehnt dos Gesetz sür die Kommu -

nisten ab . Es sei ein unbrauchbares Verlegenheitsprodukt .
Abg. Frau Teusch ( Zentrum ) tritt für einen auch von den

DemokratStt unterstützten Antrag ein , wonach bei der Durch »
f ü h ru n g der Fürsorge und bei der Ä u s st e l l u n g der Richl -
l inten an Stelle der FürsorgeberechtigtöN auch Vertreter Ihrer
Vereinigungen oder von Vereinen , die Hilfsbedürftige betreuen .
herangezogen werden sollen . Herangezogen werden sollten dabei
neben den Verbänden der SozialreMner , Kleinrentner und Kriegs -

beschädigten auch die Gewerkschaften und die Charitasverbände .
Eine Hintansetzung der Fürsorgeberechtigten sei damst nicht beab -

sichtigt .
Ministerialdirektor Dr . Ritter erklärt sich namens der Regierung

mit der Fassung des Antrags Teusch einverstanden . Eine Zurück »
setzung der Fürsorgeberechtigten sei darin nicht zu erblicken .

Der Antrag Teusch wird angenommen und hierauf
in zweiter Beratung einzelne Bestimmungen de » Gesetze ». Auf An -

trag der Sozialdemokraten findet die dritte Lesung später statt .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurf » betreffend

fienüerong öer üritten Steuernotverorünung
in Verbindung mit der Beratung desEinspruchsdes Reiche¬
rats gegen den Gesetzentwurf zur Aenderung des Finanz -
ausgleichsgesetzes . Der Reichsrat hatte gegen den vom
Reichstag am 27. März auf Antrag Müller - Franken ( Soz . ) an -
genommenen Gesetzentwurf zur Aenderung des Finanzmisgleichs
Einspruch eingelegt . In der Begründung des Einspruchs hieß es :
„ Angesichts der Tatsache , daß die Empfänger von Beihilfedarlehen
aus öffentlichen Mitteln In der Inflationszeit mit oft nur sehr
geringen Goldmarkbeträgen Häuser geschaffen haben , die jetzt einen
» m da » Vielfache höheren Wert darstellten , ist schon die durch die
Novelle zum Finanzausgleichsgesetz vom 19. August 1926 erfolgte
Herabsetzung der zur Ablösung der Geldentwertungsausgleichssteuer
bestimmten Grundschuld von 49 Proz . auf 25 Proz . des Goldmark -
betrages de » Darlehns vielfach als ungerecht « nivfunden worden .
Völlig untragbar aber muß die nunmehr vom Reiiystag beschlossene
Rückwirkung der Ermäßigung aus die Zeit vom Jnkraftreten der
dritten Steuernotverordnung ( 14. Februar 1924 ) erscheinen . " Der
Reichsrat ist der Ansicht , daß durch eine solche Bestimmung eine
technisch geradezu unmögliche Verwaltungs -
arbeit herbeigeführt werden würde .

Der Steucrausschuß , über dessen Verhandlungen Abg . keil

( Soz . ) berichtet , beantragt nunmehr an dem Gesetz einige A e n-

derungen vorzunekmen . Das Haus stimmte dem Antrag zu.
Nunmehr folgt die Beratung eine » Antrage » de » Zentrum » ,

betreffend Maßnahmen zur

Linüerung öer kreöitnot .

Der Ausschuß , über dessen Verhandlungen Abg . Vachmann ( Dn. )
berichtet , beantragt , gemeinsam mit der Reichsbank und der Renten -
bantkrcditanstalt bemüht zu bleiben , die von der Golddiskontbant

zunächst mst einem Kapital von 215 Millionen Mark eingeleitete
Maßnahme zum Zwecke der Umwertung schwebender Wechselver -
bindlichkeiten in langfristigen Hypothekarkredst wesentlich ouszu -
gestallen und die Erschwernisse sür die Kredsterlangung aus dem

Wege zu räumen .
Der Anttag wird ohne Aussprache angenommen .
Zu einem Antrag der Bayerischen Voltspartei

zur Verordnung über schiedsgerichtliche Erhöhung von
Preisen bei Lieferung von elektrischer Arbeit beantragt
der Volkswirtschastliche Ausschuß , die Regierung zu ersuchen , bis
zum 1. Oktober 1926 eine Vorlage über Aufhebung oder Abände -
rung der Verordnung unter Berücksichtigung der Interessen der
Abnehmer einzubringen Femer soll der Reichstag erklären ,

daß die gesetzliche Regelung der ElektrizitSliwirtschast durch
die einzelnen Länder unerwünscht , und daß sie durch das Reich

e: f : : der ! ! ch s: l .

Der Reichswirtschastsmtnister wird aufgefordert , mst dem Beirat

für Elektrizität die Fragen der Behandlung de » Enteignungsrecht »
für Höchstspannnungsleitungen und andere Fragen der Dereinheit -
lichung der ClettriMtsverforgung 3 » erörtern und dem Volkswirt .

9er Kampf um Polen .
Widersprechende Berichte .

hindenburg ( O. - S. ) , 14. Wal ( Eigener Drahlbericht . )
Ein Sonderkurier aus kcliowih meldet , daß entgegen anderen

Tsieidungen . der Velagerungozustand bisher nicht verhängt worden
ist . Die Jivllmttiiärverbände haben einen Aufruf er -
lassen , der vor der erneut einsehenden kommunistischen Agi -
kalion warnt . Der Verband der Aufständischen hat seine Mit¬
glieder alarmiert . 3n Bielih ist zur Abwehr von Mitos - srennd -
lichea Demonsirollonen der Studenten eine Arbeiterwehr
gebildet iporden . Die einzelnen polnischen Parteien haben Ausrufe
erlassen , die vor der Einmischung in den augenblicklichen rein
militärischen Streit warnen . Die woijewodschast kaiiowlh
versucht vergeblich , mit der amtlichen warschauer Funkstation in
Verbindung zu ireien . Alle Meldungen aus Warschau treffen ver -
si ü m m e l i ein und werden anscheinend durch einen geheimen ,
noch im Besitz der Gegner pilsudskls befindlichen Sender gestört .
Räch den verichien der Gewerkschaften find

sämtliche Eisenbahnknokenpunkke in der Hand pilsudski »
und der mit ihm sympathisierenden sozialistischen Eisen -

bahner .
vier Züge mit Katlowiher Truppen sind in unbekannter Richtung
abtransportiert worden . Die Mehrzahl der Offiziere in Ostober -
schlesien stehen zu wilos . Di « witos - frenndllchen Parteien agi -
tleren mit dem bolschewistlschen Schrecken und mit einem .
nach ihrer Behauptung drohenden Einfall Ltkanen » in das
Wilna - Gebiet . Die Woijewodschast gibt bekannt , daß fle die Gelder

zur Auszahlung der Erwerbslosennnterstühung noch
fürdreiwochenzur Verfügung hat . Die Aussuhr von Roch -
richten aus Palm , die nicht durch die Zensor gegangen sind .
wird als Hochverrat bestraft . Mehrere Kattowitzer Etrablätter
wurden im Laus de » Rachmiilag » beschlagnahmt . Die denk -
scheu und polnischen Zeitungen in Katlowltz sind im Laus de »
Tages noch erschienen . Der Greazvertehr ist bisher nicht
gesperr « .

Warschauer Kampfbericht von öer Grenze .
Prag . 14. Mai . ( WTB . ) Da » Ischechoflowakische presie -

bureau meldet aus T e s ch e n : In Warschau dauerten heule in der

Rähe de » Belvedere und in der Vorstadt Ochrka die schweren
kämpfe an . Es sollen 290 Tote und 1909 Verwundete

zu verzeichnen sein . Der velvedcrepalast war bl » Freilag mittag
noch in Händen der Regierung . Zn den Donnerstagskämpsen
zwischen den regierungstreuen Truppen und den Pllsudsti - Ableilongen
ist nach einem offiziellen polizeilichen Kommunique die Zahl der
Toten mit 21 und jene der verwundeten Mit 2 99 fest -
gestellt worden . In den Straßen Warschau » sind Barrikaden
errichtet worden . Die s o z l a l i st l s ch « parke ! Hai heute in Warschan
einen allgemeinen Streik proklamiert . Die Züge verkehren
jetzt nur bis zum linken Ufer der Weichsel und treffen nicht in den

Bahnhöfen ein . Gestern abend fanden vor den Rcdakllonsgebäuden
der Rechlsbläiter Demonstrationen statt . Die beiden Blätter sind
nicht erschienen . Die R e g I e r u n g hat heute einen Aufruf er -

lassen , in welchem die Bevölkerung ausgefordert wird , mit der recht -

mäßigen Regierung an der Unterdrückung des Ausstandes milzu -
arbeiten . Regierung und Slaaispräsideni befinden sich weiter im

Belvedere - Palai » . Rur der Handelsminister ist mit Flugzeug nach
Posen abgereist . In dem Hauptquartier der Regierung ist die Räch -
rlcht aufgetaucht , daß es unter den Pilsudsti - Truppen zu Aus¬

einandersetzungen gekommen sei . Die bisher meulcrneen

Abteilungen des 22. Regiments sollen , wie verlautet , dem kommen -
danlen den Gehorsam verweigern . Aus dem Regierungequarlier
verlautet weiter , daß der Präsident der Republik und die Regierung
weiterhin entschlossen sind , die Aktion mit allen Mitteln zu unter -
drücken . Die Entscheidung in dem Kamps zwischen den Regierung » -
Kuppen und den Abteilungen pilsudskls dürste heute abend

fallen . Für beide Parteien Kefseu aus der Provinz ununterbrochen
Verstärkungen ein .

Witos ächtet pilfuöfki .
Danzig . 14. Mai . ( MTB . ) Die Danziger Vertretung der Poln .

T«l . . Ag. teilt mst : Am 11. Mai ist di « Regierung des Herrn Wilos

gewählt worden , die sich auf eine Mehrheit von 249 Abgeordneten
der zentralrechten Gruppen stützte . Am Abend desselben Tage »
ist es zu Demonstrationen der linken Elemente gekommen , die sich

gegen die Regierung erklärten . Am nächsten Tage griffen die in
der Umgebung von Sulejuwet tonzentrierten Truppen unter der

Führung von Pilsudski Praga an . Der Präsident der Republik
verhandelte persönlich , forderte di « Unterwerfung und die

Waffenstreckung . Pilsudski erklärte , daß der legale Weg auf ,
gehört hat zu bestehen , griff die Stadt an und besetzte
da » Zentrum . Um die Zivilbevölkerung zu schützen , hat die Re -

gierung das Zentrum der Stadt geräumt und das Belvedere mit

Hilfe der Regierungstruppen behauptet . Eine Prokla -
mation der Regierung erklärte Pilsudski der Meuterei

schuldig und als außerhalb des Rechtes stehend . Der

Kriegsminister General Malezewsti schließt die Hauptstadt mit
vier Korps ein . Der Geist der meuternden Truppen ist im A e r -

fall begriffen . Der General S o s n k o w s k i In Posen hat

Selbstmord begehen wollen . Sein Zustand ist ernst . Die Re -

gierung kündigte die baldige Unterdrückung der Revolution an .

Die Arbeiter für Pilsudski .

Danzig , 14. Mai . ( MTB . ) In Galizien macht sich unter den

Arbeitern eine Bewegung für Pilsudski bemerkbar , di « darin besteht ,
daß die Eisenbahner Truppentransporte verhindern . In Lodz

ruht der Betrieb In den Fabriken gänzlich . Die Transport »
a r b e i t e r legen ihr Hauptaugenmerk darauf , Warschau mit

Lebensmitteln zu versorgen .

Keine Verkehrsstörung im Korridor .

Der Eisenbahnverkehr durch den Korridor geht bisher völlig

reibungslos oonstatten . Es werden jedoch für alle Fälle Maß -

nahmen für einen Ersatzvertehr aus dem Seewege mit den ,

bisherigen Fohrplan und auf dem Luftwege durch Verstärkung des

Flugplane » vorbereitet . Sobald die Einrichtung eines solchen Ersatz -

verkehrs sich als notwendig erweist , wird eine entsprechende Bekannt -

machung erfolgen .

schaftlichcn Ausschuß baldigst über eine einheitliche Regelung der
Elektrizitätswirtschast durch da « Reich Bericht zu erstatten .

Die Ausschußbeschlüsse werden bestätigt .
Dem sozialpolitischen Ausschuh wird ein Antrag der

Sozialdemokratie überwiesen , wonach Z 1 des Gesetzes über
die Beschäftigung Schwerbeschädigter folgende Fassung erholten soll :

Alle Arbeilgeber sind oerpslichtel , die Arbeitsplätze in ihren
Beirieben nach Maßgabe der folgenden Vorschrisien mit Schwer -
beschädigten zu besehien .

Gegen 5 Uhr vertagt sich das Haue auf Sonnabend mittags
1 Uhr . Handelsvertrag mit Spanien , kleine Vorlagen .

Be . ?

Etatsberatung im Lanötag .
Grohe Lücke » im Plenum — das Haus beschlustunfähig .

Der Landtag befaßte sich gestern vor Eintritt in di « Tagesord -
nung mit einem kommunistischen Antrag auf Besprechung der Eni -
hüllungen Ük>?r die rechtsradikalen Hochoerratsoorbe -
reitungen . varlels - Crefeld ( Komm . ) bezeichnet in der Begrün -
dung des Antrags die Freilassung Lucks als eine Schamlosigkeit und

Frechheit der preußischen Justiz , was vom Präsidenten zurückgewiesen
wird . Falk ( Dem. ) : Wir müssen annehmen , daß den Staat er -

schüttern de Dinge von rechts vorbereitet sind . Eine Bespre -
chung vor Abschluß des Berfahrens sei aber nicht angängig . Lüdicke
( Dtn . ) : Das Preußen Scverings und Brauns hat lein Gefühl dafür ,
daß gegen Rechtsbrüche , wie sie jetzt vorliegen , energisch ein -

geschritten werden muß ( Beisall rechts , Lärm links ) . Seine Fraktion
auf die Tagesordnung gesetzt werde . Durch den demokratischen
auf die Tagesordnung gerückt werde . Durch den demokratischen
Widerspruch ist di « Angelegenheit erledigt .

Bei sehr schlecht besetztem Hause erfolgt die zweite
Beratung des Landtagsetats . Hauptthema : Herabsetzung der
Zahl der Abgeordneten . Die Volkspartei ist daftir . Si «
wünscht Erhöhung des Wahlalters . Gen . Leid erklärt für seine
Freunde , die Sozialdemokraten würden über die Herabsetzung der
Abgeordncienzahl mit sich reden lassen , wenn die Rechte dazu bei -
tragen würde , den so überflüssigen und schädlichen Staatsrat zu
beseitigen . ( Lärm rechts . — Zustimmung links . )

Der Etat wird mit dem 3999 - Mk. - Abstrich des Ausschusses
angenommen .

Bei der zweiten Abstimmung über den S t a a t s r a t e t a t er -
gibt sich BeschlußunfäHigkeit .

In neu einberufener Sitzung erfolgt Beratung des Forst -
e t a t s. Schluß 6� Uhr . Sonnabend 11 Uhr : Groß - Hamburg .
kleine Vorlagen . _

�Vaterlänülsche ' " Vemonftrationen .
Kommunistische Gegenkundgebunge « verboten .

Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit :
„ Die „ Bereinigten Vaterländischen Verbände " planen seit etwa

acht Tagen öffentliche D e m o n st r a t i o n e n , die in ganz Berlin

am Sonntag , den 16. Mai , mit dem Thema stattfinden sollen :

„ Gegen die Fürstenentetgnung ! " Da » hat die KPD . und

den Noten Frontkämpferbund veranlaßt , ihre Anhänger und die

gesamte Arbeiterschaft zu Gegenkundgebungen aufzufordern .
die zu der gleichen Zeit ebenfalls in ganz Berlin auf vier oder

fünf Plätzen veranstallet werden sollten .
Der Polizeipräsident hat diese Kundgebungen durch Verfügung

vom 14. Mai verboten . Bei der durch die gegenwärtigen Ver -

Hältnisse verursachten Erregung t ! ' Gefahr , daß durch

die Segenkundgebungen die öffentlich » Ruhe , Sicherheit

und Ordnung . erheblich gestört werden . Daß Z u s a m »

menstöße wahrscheinlich sind, ist auch von den Vertretern

der KPD - und des Roten Frontkämpferbundes bei einer

sprechung im Polizeipräsidium selbst zugegeben worden . "

Die „ Vaterländischen " aller Fraktionen und Bünde

wollen am Sonntag zeigen , was hinter ihnen steht . Sie

fordern in allen Stadtteilen auf , schwarzweißrot zu

flaggen , also gerade die Monarchistenslaagc zu

zeigen , die soeben durch die Luther - Verordnung den deutschen
Behörden im Auslande aufgezwungen worden ist . Diese

Luther - Flagge wird gehißt , um den F ü r st e n r a u b am

Bolksoermögen zu decken . Dadurch sind die Ver »

anstalter der Kundgebung wie die Luther - Verordnung ge »

kennzeichnet . _

Wiederaufnahme üer flrbeit in Englanü .
Auf Grund der Borschläge von Sir Herbert Samuel .

London . 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lage hat sich im

Laufe des Freitag entschieden gebessert . Zwar hat nur ein oerhält -
msmäßig kleiner Prozentsatz der Arbeiterschaft die Arbeit wieder

aufgenommen , jedoch haben zwischen einer Reih « von Gewerkschaften
und Vertretern der Unternehmer Verhandlungen stattgefunden .
die zu Abkommen geführt haben , die eine W i e d « r a u f »

» ahme der Arbeit ermöglichen . B a l d w i n s Indirekte Zu¬

sicherungen , daß er einen starken moralischen Druck auf die Unter -

nchmer ausüben wird , um die Wiederherstellung der vor den » Streik

geltenden Kontrakte zu sichern und die Haltung , die ein großer Teil

der bürgerlichen Abgeordneten des Unterhauses in dieser Frage in
den letzten Tagen eingenommen hat , ist nicht ganz ohste Wirkung

geblieben .
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag tonnte bereits ein

Uebereinkommen zwischen den Unternehmern der Londoner Trans -

portgesellschaften und den Gewerkschaften getroffen werden .

Am Freitag wurde durch ein Uebereinkommen zwischen den Eisen -

bahngesellschasten und den Eisenbahnerg - werkschasten er -

zielt . Allerding » ist es den drei führenden Eisenbahnergewerkschaften
nicht gelungen , den stauis quo vor dem Streik wiederherzustellen .
Sie konnten zunächst jedoch die drohende Lohnherabsetzung
verhindern und die Wiederein st ellung sämtlicher Ar -
bester mit Ausnahme derjenigen , die sich Gewaltakte zuschulden
kommen ließen , durchsetzen .

Der Delegiertenkongreß der Bergarbeiter , der am Freitag
zusammentrat , konnte noch keine Entschlüsse fassen , da die auf Grund
des Memorandums zwischen den Gewerkschaften und Sir Herbert
Samuel formulierten Vorschläge Baldwins noch nicht vorliegen . Die

Regierung hat diese Borschläge nunmehr veröffenllicht .
Diese Vorschläge ( siehe Morgenausgabe des „ Vorwärts " von

Donnerstag ) können als Fortschritt gegenüber dem vor dem

Streit vorliegenden Dorschlag angesehen werden . Es ist anzunehmen ,
daß die Bergarbeiter , aus die von allen Seiten in den letzten Tagen
ein starker Druck ausgeübt wurde , bereit sein werden , auf der vor «

geschlagenen Bast » mit den Unternehmern in Verhandlungen zu
treten .

London , 14. Mai . ( EP. ) Der Vollzungsausschuß der Kohlen -

arbeiterdelegierten hat heute verschiedene Versammlungen abgehalten .
Mehrere Delegierte griffen den Gewerkschaftsrat wegen der Zurück -
Ziehung des Stveikbefehls heftig an . Einige bezeichneten die Ar -

beiterfübrer al » Verräter . Darauf wurde in einer Versammlung

Mitgeteilt , daß Baldwin neu « Vorschläge ausgenrbei ' et habe .

S » wurde beschlossen , daß der Vollzungsausichutz &* ( « noch heute
abend prüsen solle , so daß er darüber in der Bersammtrma »-

morgen vormittag bereit » Bericht erstatten tön « .



SewerGhastsbewegung
vie Zwischenlösung Ser Erwerbslosenfürge .

Heute Ausschuizberatuag .
Am Sonnabend beginnen die Ausschußberawngen des Reichs -

tags über die neue Regierungsvorloge zur Umgestaltung der Er

werbslosenunterstügung . Infolge der Regierungskrise , deren Aus -

gang für die Ausgestaltung der Regierungsvorlage , vor allem aber

für die Neufestsetzung der Unterstützungssätze von Bedeutung sein
wird , muß sich der Ausschuß zunächst über die Frage der Ver -

längerung der Gellung der bisherigen Sätze über den 22. Mai hin¬
aus schlüssig machen . Schon bei der Festsetzung dieses Termins durch
die Regierung haben die Gewerkschaften zu oerstehen gegeben , daß
die Frist bis zum 22. Mai für die heftig umstrittene Neuregelung
der Arbeitslosenunterstützung kaum ausreichen werde .

Die Zlucht nach Mecklenburg .
Die Vükowbrotfabrik Hilst dem Veamteuwirlschaftsverein .

Die Bäcker des Beamtenwirtschaftsoereins stehen im Streik , um

Maßregelungen wogen der Feier des 1. Mai abzuwehren . . Die An -

Werbung von Streikbrechern gelang nicht . Die Berwallung des
Vereins hatte auf die große Arbeitslosigkeit spekuliert , als sie ihre
Provokation offen begann . Vergebens !

Durch diese fehlgeschlagene Spekulation auf die Not der Arbetter
war die Verwallung dieses Vereins ziemlich verwundert . Sie hatte
aber einen noch größeren Fehlschlag , als selbst die Unternehmer die
erhoffte und erwünschte Rausreißerdienste nicht leisteten . Unter dem
Decknamen der Lagerhaller gab man bei den verschiedensten
Bäckereien und Brotfabriken Bestellung auf . Man verschwieg seinen
sonst so überheblich gebrauchten Firmennamen und hielt die Filial -
lellcr zur Lüge und Täuschung an . Trotzdem haben dies «
Täuichungsmanäoer nicht zu großen Erfolgen geführt , da die
Streikenden für Aufklärung sorgten . Wenn trotzdem ein Teil Brot
und auch Kuchenwaren bisher in die Verkaufsstellen gelangte , so
braucht man sich nicht zu verwundern , daß die Gefchäftsleitung des
Beamtenwirtschaftsvereins um Nachsicht für diesen Ersatz bei
ihrer Kundschaft bat . Von dem Grundsatz . Geld stinkt nicht , gekettet ,
haben nur Firmen mtt Betrieben , die noch als Ueberbleibsel aus
einer früheren Zeit , ihre Ausschußbackware geliefert . Da nur solche
vorsintflutlichen Betriebe lieferten , war auch neben der Qualität
die Quantität gering . Schadenfroh konnten die Streikenden fest -
stellen , daß die Bestellungen aus Grund der falschen Namen ent -
sprechend dieser darin liegenden Unehrlichkeit gleichwertig bedient
wurden .

Auf diesem Wege ging es nicht mehr weiter . Da hat der
Beamtenwirtschaftsverein die in ewige Geldnöte liegende B ü t o w-
Brotfabrik gechartert . Am Freitag ist der erste Transport
Backware von Lütow in Mecklenburg in Berlin eingetroffen und an
die Verkaufsstellen des Beamtenwirtschaftsoereins zur Verteilung

gelangt . Die Bütow - Werke , die unter dem Deckmantel der

Sozialfürsorge für Berliner Kinder Brot in Berlin » m-
zulegen oersucht , hat sich damit zum S t r « i k b r u ch hergegeben .
Die Kundschaft des Bütow - Brotes wird damit feststellen , daß den
Bütow - Werken an ihrer Kundschaft nichts mehr liegt , daß sie es
als höchste Auszeichnung betrachtet , den Beamtenwirtschaftsverein
aus seiner felbstoerfchuldeten Verlegenheit zu helfen .

Stolz können die Berliner Bäckergesellen, wie auch das

Bäckergewerbe darauf sein , daß Solidarität nicht nur ein Wort ,
sondern ein Begriff ist , das auch von den Versprechungen „ge¬
schäftstüchtiger " Leute nicht ins Wanken gebracht werden kann . Durch
diese Flucht nach Mecklenburg hat die Geschästslettung des Be -
amtenwirtschoftsvereins eingestanden , daß Berlin für sie kein
Pflaster ist . Der Beamtenwirtschaftsverein ist eine Verbraucher -
organisation . Die Mitglieder sind in ihrer großen Masie miserabel
entlohnte Beamte . Es wird Zeit , daß sie sich rühren , um zu zeigen ,
daß sie sich nicht in Gegensatz zur Arbeiterschaft stellen .

75 . verbanöstag der Dachdecker .
Friedrichroda , k3. Mai . ( Eigenbericht . ) Di « Donnerstaassitzung

begann mit einem Referat von G e r e ck e - Hannover über den
Vndustrieoerbandsgedanken . Cr began mtt einem kurzen
Umriß der Geschichte der Gewerkschaftsbewegung , um dann deren
jetzige Lage zu schildern , die die Zusammenfassung der einzelnen
Berufe in Industrieverbände erforderlich macht . Nachdem die Gau -

tage beschlossen , den Verbandstag zu ermächtigen , den Anschluß an
den Baugewerksbund vorzunehmen , sei es nun Aufgabe des Ver -
bandstages , der Situation entsprechende Beschlüsse zu fassen .

In der längeren lebhaften Debatte kam zum Ausdruck , daß
eine prinzipielle Gegnerschaft gegen den Anschluß nicht vorhanden
ist . Ueber den Zeitpunkt und darüber , ob die Mitgliedschaft
durch Urabstimmung oder eine Verbandskörperschaft über den
Anschluß endgültig zu entscheiden habe , gingen die Meinungen aus -
einander .

Schlimme vom ADGB . vertrat den Standpunkt des Bundes -
Vorstandes in der Jndustrieverbandsfrage und hob auch die Schwierig -
ketten bei der Durchführung der betreftenden Beschlüsse der Gewerk -
schaftskongresie hervor . Gegeil 6 Stimmen wurde schließlich ein
Antrag angenommen , der besagt , daß auf den nächsten Gautcgen
eine Abstimmung in dieser Frage stattzusinden hat , wobei die
Delegierten nach Mitgliederzahlen abstimmen sollten .

wenn eine Zweidrittelmehrheit für den Anschluß

stimmt , so ist dieser zum nächstmöglichen Termin zu vollziehen .
Ueber das Unter st ützungswesen referierte Wagner -

Nürnberg . Er führte aus , daß die von manchen Seiten gewünscht «
Erwerbslosenunterstützung nur mtt einer Erhöhung der Beiträge um
25 Proz . durchgeführt werden könne . Nach kurzer Debatte wurde de -
schlössen , die Einführung der Erwerbslosenunterstützung bis zum
nächsten Verbandstage auszusetzen . Zur Streikunter -
st ü tz u n g wurde beschlosien , die Karenzzeit fortsallen zu lassen und

die Höchstsurnme schon nach 700 ( bisher 1000 ) Wochenbeiträgen

zu zahlen . Der Zentralvorstond soll wetter Erhebungen anstellen .

zwecks Einrichtung einer Alters » und Pensionskasse .
Sachs vom ADGB . hielt hierauf ein großangelegtes Referat

über den
Lauarbeilerschuh im Reiche .

Er betonte , daß gerade die Gewerkschaften wichtig « Aufgaben hier

zu erfüllen haben , da jetzt ein Gesetzentwurf vorliegt , der mit Fug
und Recht als ein Gesetz zum Schutze der Unternehmer bezeichnet
werden kann . In 17 Paragraphen suche man diese umfangreiche
Materie zu presien . Von einer Mttarbett der Arbeiter ist in dieser
Form aber keine Rede . Durch die Art der Strafbestimmungen ist
das Gesetz noch vollends wirkungslos gemacht . Die Spitzenvcrbände
haben gegen diesen Entwurf bereits Protest eingelegt . Dabei ist fest -

zustellen , daß die Zahl der Unfälle im letzten Jahre wieder g e -

st i e g e n ist . Die Arbeiterschaft hat nun aber nicht nur die Auf -
gäbe , den Komps um bessere Vorschriften zu führen, - sondern
sie muß auch schon jetzt aus die Durchführung der schon be -

stehenden Vorschriften hinwirken . Besonders die Betriebsräte haben
hier ein wichtiges und verantwortungsvolles Arbeitsfeld .

Die Debatte bewegte sich durchweg im Sinne des Referats .
E i n st i m m i g wurde einer Entschließung zugestimmt , in der von
den zuständigen Stellen eine gründliche Ueberwachung der Bau -
stellen unter Mttarbett der Bauorbetter gefordert wird . Der Der -

bandstag protestiert gegen die Verzögerung der reichsgesetzlichen
Regelung de » Bauarbeiterschutzes und gegen besten geplante Ver -
schlechterung . Seine Mitglieder fordert der Verband auf , die be -
stehenden «schutzvorschrüten genau zu beachten sowie durch Zu -
sammenarbeit mit den Gewerkschaften aus eine Verminderung der
Unfälle hinzuarbeiten .

dänisther Hewerksckastskonflikt .
Elttheiksorgaaisation oder Dezentralisierung .

Sopevhagen . 14. Mai . ( Eigener Bericht . ) In Dänemark kam
es bei dem Großkonflikt im Jahre 192S zu so starken Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen dem Verband der ungelernten Arbetter
und der Landesorganisation der Gewerkschaften , daß die General -

Versammlung des " Verbandes der ungelernten Arbeiter , wie wir
seinerzeit berichteten , den Austritt aus der Landesorganisation
ankündigte . Nach den dänischen Gewerkschastsregeln muß einem der -
arttgen Austrttt eine einjährige Kündigung vorausgehen ,
so daß der Verband der ungelernten Arbetter im November dieses
Jahres von seinen Verpflichtungen gegenüber der Gewerkschaits -
zentrale gelöst würde . Der Verband umfaßt über 80 000 Mitglieder
von insgesamt 250 000 MUgliedern aller Gewerkschaften , die der
Londeszentrole angeschlosten sind . Da weiter schon eine Reihe tlei -
nerer Gewerkschaften mit rund 40 000 Mttaliedern bestehen , die
ebenfalls nicht der Gewerkschaftszentrole angehören , würde der end -
güttiae Austritt des Verbandes der ungelernten Arbeiter die Macht
der Gewerkschaftszentrale erheblich einschränken .

Diese Gefahr hatte verschiedene Gewerkschaften veranlaßt , noch vor
November das Band zwischen Gewerkschaftszentrale und ungelerntem
Arbeiterverband wieder zu knüpfen . Auf der Generalver -
fammlung des Gewerkslyaftsbundes , die vor einigen
Tagen stattfand , fanden diese Versuch « ihren Ausdruck in zwei Ent -
schließungen . Die eine , von einigen mittleren Gewerkschaften ge -
stellt , oerlangte Verhandlungen zwischen der Gewerkschaftszentrale
und dem Verband der ungelernten Arbeiter als gleichberechtigte
Partner zur Wiederaufnahme der Zusammenarbeit . Dieser Ent -

schließung widersetzte sich die Gewerkschaftszentrale , weil solche Ver -
Handlungen zu einer Beschränkung der Rechte der Zentrale zugunsten
eines mehr föderalistisch aufgebauten Gewertschaftslystems führen
würden . Sie beantragte deshalb eine Entschließung , die kurz und
bündig die Aufforderung an den Verband der ungelernten Arbeiter
richtet , seinen Austritt zürückzunehmen . Für diese Entschließung ent -
schied sich die Mehrheit des Kongrestes und gab damit zu erkennen ,
daß sie eher gewillt ist , den Austritt des großen Verbandes zu er -

tragen , als eine Beschränkung der Rechte der Gewerkschaftszentrale ,
die gleichzeitig eine Stärkung der großen Verbände zugunsten der
kleineren Verbände wäre , zuzulassen .

Die Gewerkschaftszentrale hätte ihre ablehnende Haltung gegen
Zugeständnisse an den Fabrikarbeiterverband wohl nicht eingenom -
men , wenn nicht ein « starke Richtung in diesem Verband « dafür
wäre , bedingungslos die Ausmcldung aus der Landesorgani -
fation zurückzunehmen . Es ist jedenfalls zu erwarten , daß
der Verband der ungelernten Arbeiter früher oder später auf einem
außerordentlichen Kongreß über die Fage der Aufrechterhaltung oder

Zurücknahme der Kündigung durchdiskutieren und endgültig ent -

scheiden wird .

Jofef hartmann gestorben .
Am 10. Mai oerschied nach langer schwerer Krankheit in der

Heilanstalt Buch unser Kollege Josef H a r t m a n n. Die Metall -

arbeiterbewegung Berlins verliert in ihm einen ihrer ältesten und
bis zum Beginn seiner Krankheit rührigsten Funktionäre .

Am 2. November 1862 zu Wolfenbüttel geboren , erkernte er das
Drückerhandwerk und kam als Facharbeiter sehr früh mit den Orga -
nisattonsbestrebungen der Arbeiterschaft in Berührung . Bereits im
Jahre 1888 sehen wir ihn als Vorsitzenden des Allgemeinen Metall -
arheiter - Vereins Berkas und Umgegend , 1891 in der gleichen Posi -
tlon im Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter
Berlins und Umgegend . In der Zeit , als den organisatorischen Ge -
danken der Arbeiterschaft zu propagieren und mit sehr erheblichen po -
litischen und wirtschaftlichen Verfolgungen verknüpft war . setzt « er
seinen Stolz darein , für die Gewerkschaftsorganstation tätig zu fein .
Sett der Verschmelzung der Fachorganisationen der Metallarbeiter
Berlins mit dem Deutschen Metallarbeiterverband war er mit der -
selben Energie und derselben persönlichen Aufopferung in der ge-
meinsamen Organisation weiter tätig .

Diese hervorragende Tätigkeit belohnten die Berliner Metall -
arbetter damit , daß sie ihn 1905 zum Angestellten der Berliner Der -
wallungsstelle wählten . Eine erhebliche Anzahl von Ehrenämtern ,
die die organisiert « Arbeiterschaft zu vergeben hatte , wurde dem
Kollegen Josei Hartmann übertragen . So war er lange Zeit Vor -
sitzender der Ortskrankenkasse der Klempner ; bei der

Gründung des Gewerbegerichts wurde er zum Beisitzer mtt -

bestellt und hat dieses Amt 25 Jahre ununterbrochen ausgeübt .

Gleichzeitig war er Beisitzer beim Landesversicherungs -
a m t und Delegierter der Berliner Metallarbetter in der Gewerk -

schaftskom Mission . Zur Mttenstcheidung für das Gesamt -

organisattonsleben haben ihn die Berliner Metallarbeiter des öfteren

als Delegierten zu den Verbandstagen entsandt .
Auch während seiner hauptamllichen Tätigkeit hat er , genau

wie vorher ehrenamttich , die Agttation unter den Berufskollegen als

Branchenoertreter der Drücker geleitet . Diese umfangreich « gewerk -
schaftliche Tättgkeit hat chn nicht abgehalten , auch noch politisch ,

soweit es feine Zeit erlaubte , tätig zu fein . In seinem engeren

Wohngebiet hat er längere Zeit für die Sozialdemokratische Partei

als Gemeindevertreter in Treptow gewirkt .
Seine Gesundheit war nach Beendigung des Krieges derartig

geschwächt , daß er im Januar 1924 in den Ruhestand oersetzt wurde .

Den wohlverdienten ruhigen Lebensabend hat er nicht genießen
können , da seine aufroibeno « gewerkschaflliche und politische Tätigkeit

seine Gesundheit so geschwächt hatte , daß er nach kurzer Zeit in die

Heilstätte Buch übergeführt werden mußte , die er lebend nie mehr

verlassen sollte .
Die Berliner Metallarbeiter gedenken mit Stolz und Hochachtung

seiner Tätigkeit und werden für seine vorbildlich « Tätigkett ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Deutscher Metallarbeiterverband , Verwaltung s -

st e l l e Berlin .

Schwere Niederlage des vhv .
Glänzender Erfolg des Allgemeinen Verband « .

Als letzte in der Reihe der BerLner Großbanken fand am
12. Mai dieses Iabres die Betriebsratswahl in der Deutschen
Bank st a t t. Hier hatte der Deutschnationale Hand -

lungsgehilfenverbond ganz außerordenttiche Anstrengungen
gemacht , die Stimmen der Angestellten für sich zu gewinnen . Mit den

übelsten demagogischen Mitteln , Unwahrheiten und Entstellungen
führte der Deutsche Handlungsaehilfenoerband den schärfsten Kampf
gegen den ihm verhaßten Allgemeinen Verband der
deutschen Bankangestellten . Das Wahlergebnis aber ge -
staltete sich zu einer geradezu nieders�mettemden Niederlage der

Dcutschnattonalen . Die Sitze des DHV . wurden im Betriebsrat
von vier auf zwei reduziert , während der Allgemein «
Verband der deutschen Bankangestellten elf Sitze erringen konnte .

Das Gesamtwahlergebnis in den ?ftrliner Großbanken ist das

folgende : Von 85 Betrirbsrotssttzen «»stallen auf den Allgemein - m
Verband 58 , den BBV . 16, die Oberbeamten 7, die Deutfchnotio -
nalen 4. Dieses Wahlresultat legt beredtes Zeugnis ob von der

uberragenden Posiilrn de » Ailgeue . cil Verb - . - des .

VerbandStag der christliche « Bergarbeiter .

Saarbrücken , 14. Mai . ( Mtb . ) In Anwesenhett von 122 Dele¬

gierten begann heute morgen die 18. Generalversammlung der
christlichen

'
Bergarbeiter Deutschlands . Abg . I m b u f ch gab zu -

nächst einen Ueberblick über die Entwicklung der christlichen beut -
schon Bergarbeiterbewegung und die Lage in der Gesamtkohlen -
Wirtschaft der Welt . Er fand warme Worte für die streiken -
den englischen Bergarbeiter und verurteilte das staat -
liche Subventionswesen im Bergbau , das auch in Deutschland durch
die bisherigen Zahlungen von ungefähr 500 Mill . Goldmark an
die Kohlenlndurstrie Platz gegriffen habe . Imbufch erklärte , daß
die Unstimmigkeiten sowohl innerhalb des Gesamtverbandes als die -
jenigen zwischen den Gewerkoereinen und dm Reichsarbeitsminister
beseitigt seien . Mit Entschiedenheit wandte er sich gegen die Be -
einslusjung der öffentlichen Meinung durch die Arbeitgeber und
gegen die Unterstützung der gelben Gewerkschaft « �

Gewerkschastssekretär Rotthäuser - Essen referierte über dt «
Lage im Bergbau und betonte die Notwendigkeit einer i n t e st -
nationalen wirtschaftlichen Verständigung im Hin -
blick auf die Tatsache , daß die Produktionsmöglichkeiten des Verg -
baues die Absatzmöglichkeiten übersteigen .

Was England ratifiziert .
London . 14. Mai . ( EP . ) Die englische Regierung hat ein Weiß -

buch herausgegeben , in dem sie Stellung zu den Beschlüsisn der
7. Internationalen Arbeitskonferenz vom Mai und Juni 1925 nimmt .
Sie beabsichtigt , die beiden Konventionen , die sich auf die Ent -
s ch ä d i g u n g van Arbeitern bei Berufskrankheiten und
die gleich « Behandlung von inländischen und aus -
l ä n d i s ch e n Arbettern hinsichtlich der Entschädigung bei U n -
fällen beziehen , zu ratifizieren . Die beiden anderen Konventionen ,
von denen sich eine auf die Nachtarbeit in den Druckereien
bezieht , werden von der englischen Regierung nicht ratifiziert
werden . _

»chtvim . BmwTb « » « . Am So « nta « , den tti . Rai , n- nvitta « »im
9 bi ? 12 Ubr. findet in den Bezirlslvlalen ff. Verf »ond»bu<ii > die U r w a h l
,iir Berein - leituna statt . Es ift selbswrtsliwdlufc « Pflicht jede »
ÄoHeaen , fid) an der Wabl »u beteiliaen .

Deutscher Bauaewerksimnd , Bauaewerkschaft Berti ». Der Bar stand .

Achtnnst , Aa«. . a »n,er »! Diensta «, den 1». Mai . odend « it Ulfr ,
� bei Schutt , Elifabetdilr . 30. ffrattiansfituna dcs ASS . Nontcrns . a
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§ 5 , Abs . 3 des Tabaksteuer -

Gesetzes lautet :

„ Feingeschnittener Rauchtabak , zu dessen

Herstellung nachweislich Tabakblätter In¬

ländischer Herkunft In einer Mindestmenge von

60 v. H. der verarbeiteten Rohstoffe verwendet

worden sind , kann auf Antrag vom Finanzamt

unter dem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs

zur Versteuerung durch den Hersteller nach

den Sätzen für Pfeifentabak zugelassen werden .

Auf Packungen derartigen Rauchtabaks ist die

Art des Inhalts als „ SteuerbegOnstlgter

Feinschnitt - In Druckschrift mit mindestens

3 mm großen Buchstaben zu bezeichnen . Zur

Versteuerung sind Steuerz « 4 < h « n tOr

Pfekffentabek Xu verwenden . "

Hieraus ergibt sieh :

daß steuerlich begünstigte Feinschnitte mindestens zur Hälfte Inländische
"

Tabake enthalten müssen ,

daß der Ausdruck „ steuerlich begünstigt " ein großer Bluff ist , denn die Steuer

hierfür beträgt genau so viel wie bei rein überseeischen Pfeifentabaken ,
„ nämlich ao ®] ©" ,

daß Jeder Raucher beim Einkauf von Pfeifentabak sich überzeugen sollte , ob

auf dem Paket ausdrücklich vermerkt ist „ rein überseeisch " .

Wir garantieren , daß unsere Marken

Klepenkerk Madastra Plet Hein Von Haus xu Haus

nur aus besten , nicht parfümierten , naturreinen , überseeischen Rohtabaken

hergestellt und trotzdem nicht teurer sind .

Wir fabrizieren grundsätzlich keine Feinschnitte mit Inländischen Rob¬

tabaken . um den Rauchern den Geschmack an der Pfeife nkht zu verderben .
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Wk märkifthe Kleinstädte aussehen :

Trotz des Vorortverkehrs , der allerding , nicht alle noch Erkner
laufenden Züge weiterführt , hat Fürstenwolde feine eigene
Physiognomie behalten : seine relativ » Größe — etwa 23 000 Ein -
wohner — , seine von alter Zeit her ausgeprägte historische Bedeu -
tung als Residenz der Lebuser Bischöfe und sein « wittschaftliche » e -
triebsamkeit haben die zudem über SO Äilometer von Berlin ent -
fernte Stadt davor bewahrt , zu einem bloßen Anhängsel der Mii -
lionenstadt zu werden . Den Touristen locken die wirtlich sehen ».
werten Zeugen der alten Zeit : Rathaus und Marienkirch « , dann
aber auch die schöne waldreiche Umgebung , die in dem nahen Scha »
mützelsee und den Rauener Bergen zwei Glanzpunkte der Mark
aufzuweisen hat .

Ver Staötplaa .
Tritt man an » dem alt - bescheidenen Bahnhof heraus , so erblickt

uiau auf der anderen SeUe der Straße eine Reklametasel mit einem
Stadtplan . Die Seltenheit eines solchen topographischen . Hilfsmittels
mag einen Appell an die verehrlichen Verwaltungen kleinerer Städte
rechtfertigen . Während seit dem Aufkommen des Automobilismus

■ 0�

An der Spree .

überall Wegweiser nach allen Himmelsrichtungen zu finden find .
gleichsam als wolle man den Geräusch und Geruch verursachenden
Gästen es ans Herz legen , so schnell als möglich wieder zu ver -
schwinden , fehlt es für den Fußgänger fast immer an Fingerzeigen
zur schnellen Orientierung . Run wird mancher Etodtoater sagen :
in unserem kleinen Ott kann man sich ja gar nicht verlaufen , es geht
sozusagen immer der Rase nach . Man muß aber bedenken , daß der
Tourist oft nach langer Wanderung in die Stadt kommt und dann

Brücke Ober die Spree .

gern jeden unnötigen Schritt vermeidet . Mit dem fich durchfragen
ist es auch oft schwach bestellt , namentlich zur — bekanntlich frühen —

Mittagstunde , die alle Welt ins Haus bannt . Die Freude über oben
erwähnte Tafel wäre nun aber nach größer , wena sie von der Scadt
selbst errichtet wäre . Aber man sieht doch nun gleich den Aufbau
der Stadl vor sich und macht die Beobachtung , daß sie mit oem
ebenfalls aus Altstadt und we- t ausgedehnten neuen Quartieren
zusammengesetzte Rathenow sine gewiss « Uebereinstimmung zeigt :
hier und dort ein durchgehender Straßenzug vom Bahnhof bis zum
Fluß , vi « lktrche jeitwätts ocn dieser Hauptader gelegen . Nur hat
Rathenow me? ) rere Flußann « und die Altstadt liegt auf der etwa »
erhöhten Insel .

Ms Se ? Geschichte See StaSt .

Schon der Lageplan zeigt un » in den Srrahenbezeichmmgen
vi « Herrenstraße und Junkerstraß « , daß hier in früheren Zeiten

eine Kommandogewalt ausgeübt wurde . Das 14. Jahrhundert , das
für die Mark so schwere Zeiten brachte , führte Fürstenwalde zu
seiner Höhe . Nach 1373 hatte in einem hier geschlossenen Vertrage
Markgras Otto der Faule die Mark gegen Geld an Kaiser Karl lV .
abgetreten , aber schon 1385 wurde die Stadt Sitz der Bischöfe von
Lem » , die die bisher bestandene Burg zu einem Schloß ausbauten
und im IS . Jahrhundett die . stattliche Kirche aufführten , nachdem der
alte Dom 1432 durch die hussilea zerstört worden war . Den Höhe -
punkt dieser Bischossherrschast bezeichnet die Zeit Dietrich von
Bülows , der als Kanzler der 1506 gegründeten Universität in Frank -
futt a. d. O. eine bedeutende Rolle spielte . Daß die Bischöfe aber
auch auf ihre materiellen Vorteile bedacht waren , beweist der ISIS
angetretene Besitz von Beeskow und Storkow : in letzterem Ort «
errichteten sie ein „ Jagdschloß " , das noch heute vorhanden ist . Zehn
Jahre später , als Georg von Blumenlhal . nicht nur Bischof von
Lebus , sondern auch von Ratzeburg , die Zügel seiner Regierung straff
hielt und dem Adel nicht allen Willen ließ , geriet die Stadt unfrei -
willig in einen zwischen dem Bischof und seinem Lehnsmann auf
Plössin , Heinricht von Oueiß , ausgebrachenen Stroit , der durch die
Einmischung des Nickel von Minckwitz auf Sonnenwalde tn «ine
förmliche Verschwörung gegen den Bischof ausattete . Durch List
drangen die Empörer am 9. Juli früh in die Stadt ein : die bei der
Morgensupp « überraschten Bürger leisteten Widerstand , so daß der

Bischof Zeit gewann , zu fliehen . Für diesen Ausgang mußten nun
die Burger büßen — Häuser und Kirche wurden gründlichst ge- -
plündert . Der Streit wurde erst 1534 durch den Kurfürsten bei -
gelegt .

Bald danach kam die Reformation , und nach dem Tode de »
letzten katholischen Bischofs Johann VIII . ( 1555 ) wurde der noch in
kindlichem Alter stehend « später « Kurfürst Joachim Fttedrich al »
Bischof gewählt , der das Bistum 1598 einzog . Seitdem hat dl «
Stadt die gleichen Schicksale wie Brondenburg - Preußen durchzu -
machen gehabt .

Gang öurch Sie Staöt .

Die flotte neuer « Entwicklung Fürstenwalde » spricht fich n. a.
auch darin au », daß nicht nur da , Gebiet zwischen Bahn und Spree
vollständig ausgefüllt ist, sondern auch jenseits der Bahn das Ge -
lände bereits von Siedlungen und Fabrikanlagen ( u. a. Pintsch ) be -
deckt wird . Die meist langweilige Eifenbahnstraße ist hier durchaus
kurzweilig : mit jedem Schritt steigert sich der Berkehr . Link » ei »
zierlicher Brunnen : Knabe mit Wafsergesäß , von dem verstorbene »
Bildhauer Kuno von Uechtritz ausgeführt , dann weiter link ».
gegenüber dem rechts sich anschließenden „ Platz der Republik " , das
Gymnasium . Früher hieß der Platz der Denkmalplatz — auf ihm

Am Bullcatarm .

Jamile unter den Zedern .
341 von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ueberfetzung von I . Kunde . )

So saßen wir , von Qualen zerrissen , in diesem , zum Ge -

richt umgewandelten Raum , in den der Morgen freundlich
hereinzuieuchien begann . Der Scheit war das Opfer des

Kampfes zwischen seiner Pflicht und seinem Blut , zwischen
seinem Amt und seinem herzen : um Pamile rang der an -

geskammte Glaube und ihre Liebe : im Priester standen sich ein
eifernder Fanatiker und ein Berkünder der Friedensreligion
gegenüber : ich selbst schwankte zwischen einer Vergangenheit .
welche diese Umgebung neu erweckte , und dem Verlangen , ein

Opfer zu bringen , welches größer als meine Leidenschast und
aller Leidenschaften dieser Erde sein sollte : Butros dagegen
war oerstimmt : er sah in diesen Debatten nur Heuchelei . Am

liebsten hätte er die unnütze Prozedur abgekürzt . Und die
beiden Alten , sie grollten ohne Zweifel darüber , daß man sie
in ihrer Ruhe ausgestört hatte .

Da die frommen Ermahnungen des Priesters keine Ant -

wort erzielt hatten , überließ er sich jetzt dem ganzen Ausdruck

seines Temperaments . Er drohte der Angeklagten mit

ewigen Strafen , welche den zeitlichen , die sie erwarteten ,

folgen würden . Nachdem er danach getrachtet hatte , sie zu

gewinnen , versuchte er , Furcht bei ihr zu erwecken . Aber da -

wider lehnte sie sich noch mehr auf als gegen die Güte . Aber -

malz bedauerte er seine Heftigkeit . Nun war es jedoch zu

spät ; das schöne Gesicht hatte seinen , ja man konnte fast
sagen : verächtlichen Ausdruck wieder angenommen , dem nur

ein kindlicher Zug um die Mundwinkel widersprach . Er ver »

stand sie. denn er begnügte sich zu lagen : „ Wir vettangen nur

« in Wort oder wenigstens ein Zeichen . Angeklagte , ant -

warte uns , hast du dem Glauben deiner Väter abgeschworen ?
Dem der katholischen Religion ? "

Pamiles Körper überlief ein Schauer . Die Liebe ver -
feinert ohne Zweifel unsere Sensibilität : sie nimmt wahr ,
was den Blicken der anderen unsichtbar bleibt . Ich ahnte
den Sturm in Pamiles Innern . Sie erbebte vor diesem Er -
kennen . Dreimal wiederholte der Priester seine Formel . Er
tonnte die verschlosienen Lippen nicht entsiegeln .

„ Genug jetzt, - rief Butros .

„ Das Gericht wird beraten . " ordnete der Scheck an .

Pamile und die Zeugen mußten das Zimmer verlasien :
die Angeklagte wurde m ein Gemach geleitet , wo ihre

Schwester Muntaha sich vergeblich in ihre Arme warf , um
st « zur Nachgiebigkeit zu überreden , Butros und ich gingen
in den Hof : in diese « hos , » oo sie mir aus Dankbarkeit die

Hände küßte , wie ich es mit den ihren tat , al » ich sie an
einem Winterabend erwärmt halte . . .

Einige Minuten später rief man uns zurück . Da » llr -

teil des Gerichts war gefällt . Mit drei Sttmmen gegen eine

wegen Abfalls vom Glaube » zum Tode verurteilt . Ich

glaubte , daß der Vater sich im letzten Augenblick der Stimme

enthalten hätte oder daß die anderen Richter Ihn au » Mit »

leid dazu bewogen hätten . Aber Raschld - el - hame , der ein

ebenso aufgeregtes wie feierliches Wesen zur Schau trug , sein
dunkelrotes Gesicht ließ ihn von einer Kongestion bedroht er -

scheinen , wollte der Wahrheit die Ehre geben , indem er er -

klärte , daß die negative Stimme jene des Priesters wer , der

die Schuldige zum Patriarchen führen und ihre Aufnahme
in einem Kloster erbitten wollte . Nach diesen Worten erhob
er sich. Wir empfanden Mitleid oder Bewunderung für ihn .
Die Verhandlung war also zu Ende ? Rein , er fügte noch
hinzu : „ Butros , du oerbürgst mir für die Vollstreckung des
Urteils . "

„ Soll es sogleich vollzogen werden ? "

„Sogleich . "
Ich hatte recht gehört . Es war kein Traum . Die Stunde

war gekommen . Der ganze Vorgang hatte sich schwindet -
erregend rasch abgespielt . Entsetzen erfaßte mich : meine

Lippen waren trocken , meine Beine wie Blei : ich war un -

fähig , mich zu bewegen oder zu sprechen . Der Scheit stand
mit ausgebreiteten Armen da und atmete schwer , als ränge
er nach Luft , und ich glaubte , er würde zusammenbrechen .
Aber er erholte sich wieder .

Damile hatte das Urteil vernommen , ohne irgendeine
Schwäch « zu zeigen . Sie kreuzte die Hände über der Brust .
Sie schenkte sich noch einmal ganz ihrer Liebe , um nun für
sie zu sterben .

Die Versammlung war , da alles beendet , im Begriff .
auseinanderzugehen . Ich nahm jedoch nochmals das Wort .

„ Wartet einen Augenblick, " rief ich , „ werdet ihr Damile
töten , wenn sie ein Kind trägt ? "

Ich wußte , daß man die Hinrichtung verurteilter Frauen
hinausschiebt , wenn sie schwanger sind , und ich suggerierte
Hamile dieses Mittel , damit sie Zeit gewinne . Aber sie ver -

achtete die Lüge zu sehr , um darauf einzugehen . Mein aber -

maliges Eingreifen überraschte sie ; sie oerwarf es jedoch
sofort mit einer entschlossenen Geste .

Da wagte ich mehr . Ich opferte meinen Stolz , mein

Begehren nach Rache , meine Eifersucht , meinen Haß . Ich
wandte mich an die Richter :

. . Und wenn ich mich , trotz allem , was geschehen , bereit -

erklärte , sie zur Frau zu nehmen , würdet ihr mir sie nicht
«her überlassen , al » dem HentexZ "

Alle Anwesenden blieben angesichts eine » so unerwarte¬
ten Vorschlags wie festgebannt stehen .

„ Das tilgt ihr Verbrechen nicht, " wehrte der Scheck , wem »

auch nur schwach , ab .

„ Ich decke das Derbrechen mck meiner Ehre und wandere
mU ihr aus . "

„ Sie ist mit Omar verheiratet, " entgegnete Butros .
Aber der Priester erklärte , daß diese Ehe null und

nichttg sei.
„ Seht ihrt " sagte ich, glücklich darüber , daß diese Wen -

dung einen rettenden Ausweg zeigt «. . Laßt mich mit ihr
sprechen , mit ihr allein . Ich bitte euch , hört mich ! "

„ Sei es denn, " stimmte endlich der Scheit bei , dessen
Kräfte erschöpft waren oder der es wie eine Erlösung
empfand .

Diese Aufgabe , voll Erhabenheit und Barbarei , hatte
die letzten Reserven seiner Energie erschöpft , und ich befreite
ihn wohl von der schweren Last , die ihm der Stolz und die

Unmenschlichkeit aufgebürdet hatte .
Sie verließen das Zimmer , und ich blieb mit Pamile

allein . Sie hatte beide Hände erhoben , um eine Ablehnung
meiner Bitte zu erflehen : aber alle Augen waren auf mich
gerichtet gewesen . Seit ihrer Entführung aus dem Friedhof
von Tripolis hatte sie nicht ein einziges Wort zu mir ge -
sprachen .

Das Herz Pamiles .
Wir waren zum erstenmal ohne Zeugen zusammen , seit »

dem wir drunten im Hof , am Rande des Brunnens , unsere
Verlobung gelöst hatten . Bon uns beiden war ich derjenige .
dessen Aussehen dem eines Berurteilten glich . Einst , wenn
ich Kummer hatte , flüchtete ich mich zu ihr : nun verursacht sie
mir Kummer : wo soll ich hinflüchten ? Ihre Leidenschaft und
mein Schmerz , sie sollten einander gegenübergestellt werden .

Ihre Rettung war nur möglich , wenn sie sich völlig von ihrer
muselmanischen Vergangenheit trennte . Sie mußte bereit

sein , sich zu unserer zagen , armseligen Liebe zurückzufinden .
Würde die Furcht vor dem Tode ihr diesen Entschluß ab -

ringen ? In diesem Augenblick , wo ich sie darum bitten wollt « .
fühlte ich. wie Unsicherheit sich meiner bemächtigt « und die
Tränen mir in die Augen traten . Da sagte sie :

„fthalil , du bist immer Khalil . "
Khalil heißt : „ treuer Freund " . Sie gebrauchte meinen

Namen zu einem Spiel der Worte , um mich zu beruhigen .
Ihre Stimme berührte mich wie eine noch nicht vernommene
Musik . Es war ihre Stimme , und doch schien es , als kenne

ich sie nicht . So erging es mir auch auf dem Friedhof von
Tripolis : es war ihr Gesicht gewesen und dennoch ein ver -
wandeltes . Diese Stimme klang um eine Nuance tiefer ,
dunkler und ergreifender , _ ( Fortsetzung folgtj



steht ein wenig erfmrstches , ganz schablonenhaft gehaltene « ftrieaer »
denkmal ( Germania mit drei Soldatensiguren ) von Hund rieser . Der

Platz setzt sich aber rückwärts weiter fort , und dieser Teil hietz der

Äaiserplatz ( mit den Büsten Wilhelms I . und Friedrichs III . ) . Jetzt

trögt die ganze langgestreckte Anlage ihren Namen nach der Republik
— ein erfreuliches Zeichen für die Tatkraft der unter Leitung eines

Sozialdemokraten , des Genosten Stall , stehenden Stadtverwaltung .
Von dem „ Platz der Republik ' führt nun die Müncheberger Straße
in die Allstadl . Hier zeigen schon die allen bodenständigen Namen

der Straßen deren Charakter an . Außer Herren » und Junkerstraße

finden sich Schloß - , Kirch - , Schul - , Mühlen - , Fischerstraße : die Tuch -

macherslroße fehlt auch nicht , und ebensowenig das „ Kehrwieder ' .
An rechter Seite der Müncheberger Straße erhebt sich am ollen

Schützenplatz ein runder Turm mit Zinnen , recht prosaisch „ Bullen -
turm� genannt , sozusagen der einzige Best der ehemaligen Stadl -

bcsesligung , da die im Süden der Stadt sich oorsindenden Mauerrcste
doch nicht mehr sehr bedeutend sind . Links führt die Herrenstraße

zum Markt , wo sich , mit der Seitenfassad « der Straßenflucht an »

passend , das Rathaus erhebt . Wenige Schrille weller durch die

Kirchstraße zur Kirche , während der Weg rechts durch die Mühlen -
straße zur Spree und deren sich anschließenden Schleuse des 1890 an -

gelegten Odcr - Spree - Kanals sührt . Eine stattliche neue Brücke ( 1913 )
überspannt teils mit Gewölben , teils mit Eisenbogen die breite

Wasserfläche. Jenseits die Spreevorstadt sowie das nahe Ketschendorf .

Rathaus unü Kirche .
Das Rathaus ist mit einem Turm versehen , der mit dem der

nahen Kirche in Wettbewerb tritt . Er trägt eine mit dem Stadt -

wappen verzierte Gedenktafel , die von der 199L erfolgten gründlichen
Erneuerung des aus dem Ausgange des Mittelallers stammenden
Rathauses Kunde gibt . Es heißt darin , daß der alt « baufällig « Turm
bis zur Höhe des Engelstopies abgebrochen , in massivem Mauerwerk
neu errichtet und mit den Giebeln und den Dachreiter bekrönt worden
sei : „alles so wie es in alter Zeit gewesen ' . Hinter den : Turm öffnet
sich eine Durchgangshalle mit alter Malerei . Anmutig ist der ge -
stafsellc gotische Westgiebel , den ebenfalls sin Türmchen krönt . Die

Marienkirche imponiert durch ihre großen Maße : gewallig « Säulen

tragen die drei Schiffe der gotischen Hallenkirche , die aus der Mitte
des 13. Jahrhunderts stammt und 1769/71 sowie 1855 erneuert wurde .
Die Säulen sind grau gehalten , die Wand weiß , die Rippen wieder

grau , so daß das Innere doch nicht allzu nüchtern wirkt . Das Gestühl
ist recht einfach . Bemerkenswert sind der polychrome Renaistancealta ?
von 1S76 , das 1517 von Dietrich von Bülow gestiftete , über 12 Meter

hohe Sakramentshäuschen aus verwittertem Kalkstein . Ein sieben -
ormiger Bronzeleuchter zeigt «ine Höhe von 2,8 Meter . Der Chor -
umgäng ist ganz von Grabsteinen ausgefüllt , deren einer : Grabplatte
für . Johann . . VI l . aus Bronze als ein Werk des älleren Bischer in

Nürnberg gilt . Dietrich von Bülow ist durch Epitaph und Grabstein
vertreten Ein Gedenkstein zur Erinnerung an die Grundsteinlegung
des Doms unter Bischof Johann VII . ist stark oerwittert .

«
Treten wir aus dem Innern der Kirch « in das volle Tageslicht

zurück , so freuen wir uns des lebhaften Treibens , das uns umgibt .
von der Brücke her rollen Autos heran , die von Saarow und Pieskow
om Scharmützelsee , der „ deutschen Riviera " , kommen — die wohl -
habende Schicht der dortigen Grundbesitzer kann sich diesen Luxus
leisten . Der Fußgänger wird die schönen Waldparkanlagen aufsuchen ,
an denen kein Mangel ist . Zählt doch der städtisch « Forstbesitz über

5900 Hektar . Die polittsche Entwicklung der Stodt hat erfreuliche
Fortschritte gemacht : die Deukschnattonalen sind zurückgedrängt , über
5000 haben sich zum Volksbegehren eingezeichnet . Die ziel -

bewußte Leitung der Stadt durch den Bürgermeister zeigt sich auch
im Aussehen : saubere und gutgepslasterte Straßen erfreue « das

Auge . Als Altmeister Fontane vor zwei Menschenaltern sein «
„ Dstcrfahrt in das Land Beeskow - Storkow ' von Fürstenwald « au »

antrat , notierte er das . holperige Pflaster der ehemaligen Bischofs -
stadt ' — käme er heute desselben Weges , so würde er sich wohl

nicht allein über das gute Pflaster freuen , sondern auch über den

„ Matz der Republik ' , der so ganz seinem Tatsachensinn entspricht .

Irauenmorü in öerlia -

Der Morder bereits festgestellt .
Gestern nachmillag wurde die Mordkommission der Berkner

Kriminalpolizei alarmiert , um «inen Mädchenmorb im Norden

Berlins autzutlären . Wir erfahren zn der Bluttat folgend « Einzel -
hellen :

In dem Hotel . �täsliner Hof " in der Novall�Iraße 7 er »
schien am Donnerstag abend ein Mann in mittleren Jahren mit
einem Mädchen und verlangte ein Zimmer . Dos Zimmer Nr . 11 .
das frei war , wurde dem Paar von dem Pförtner angewiesen . 0 ) c
die Gäste es betraten , bat das Mädchen den Pförtner , er möge doch
ihrem Begleiter fein « Tafchenuhr zur Verfügung stellen , da der Mann
früh heraus müsse und selbst kein « Uhr bei sich habe . Der Portier
entsprach dem Wunsche . Das Paar zog sich in da , Zimmer zurück
und ließ nichts mehr von sich hören . Gegea 3 Uhr nachts kam der
Mann allein wieder die Treppe hinunter , händigte dankend dem
Pförtner die geliehene Uhr aus und bat , das Mädchen möglichst nlcht
vor 11 Uhr vormittags zu wecken , da sie sehr ermüdet sei und länger
schlafen wolle . Der Mann war vollkommen ruhig und schien nur
um das Wohlergehen seiner Begleiterin besorgt
zu fein . Man ließ das Mädchen ungestört , bis gester » nachmittag
Reinmachefrauen , die gegen 4 Uhr an die Tür des Zimmer » klopften
und kein « Antwort erhielten . Verdacht schöpften . Dieser über Ge -
bühr ausgedehnte Schlaf des Mädchen , kam ihnen verdächtig vor .
Der Hotelbesitzer ließ endlich durch einen Schlosser die von innen
verriegelte Tür öffnen . Dos Bett war bis zum Kopfkissen hinauf
mit dem Deckbett zugedeckt , fo daß auf den ersten Blick nicht zu er -
kennen war , ob semand darin siege . Als man aber das Deckbett
zurückschlug , bot sich ein gräßlicher Anblick . Das Mädchen lag halb
bekleidet von Blnt überströmt in den vo « Blut völlig
durchtränkten Kissen . Sie war tot . Der Wirt rief sofort die
Kriminalpolizei und der Chef , Regierungsdirektor Dr . Weiß , er -
schien alsbald mit den Kommissaren der Mordbereitfchaft , Dr . A n u -
sch n t und O u o ß . mit dem Erkennungsdienst und dem Gerichts -
arzt . Nachdem der Befund im Lichtbilde festgehalten worden war ,
stellte der Gerichtsarzt bei Besichtigung der Leiche fest , daß der
Schädel mit einem spitzen Instrument vollständig zer -
t kümmert war . Die Waffe , mit der da , verbrechen verübt
wurde , ist noch nicht gefunden . Die Befragung des Hotelpersonals
förderte bisher noch keine Anbaltspimkt « zutage . Das klein « Zimmer ,
das am Ende eines langen Korridors nach dem Hof « heraus siegt .
stößt auf einer Seite an ein Badezimmer , so daß auch kein ver -
dächtiges Geräusch oder Hilferufe gehört wurden .

Die sofort angestellten Ermittlungen der Mordkommission er -
gaben , daß die Ermordete eine 30 Jahre alte Frau Margarete
Reche ! ist , die mit ihrem Manne und einem 6 Jahre alten Sohne
in der Hussttenstraße 17 wohnte . In letzter Zeit war zwischen den
Eheleuten eine Entfremdung eingetreten , jedoch ohne daß sie zu einer
Trennung geführt hätte . Vielmehr gingen der Mann und die Frau
jedes seinen eigenen Weg . Weiter wurde festgestellt , daß Frau Rechel
seit geraumer Zeit Beziehungen zu einem 33 Jahre alten Mar
H a n i sch aus der Gerichtftraße 46 unterhielt . Hanisch betrieb
früher in der Reinickendorfer Straße eine Autoreparaturwerkstatt .
die er aber infolge schlechten Geschäftsganges aufgeben mußte . Wie
Hausgenossen bekunden , verfolgte er Frau Rachel ständig mit An -
trägen und suchte sie auch in ihrer Wohnung auf , wenn ihr Mann
abwesend war Am Donnerstag abend ging das Paar zusammen
aus und suchte dos Hotel auf . Aus welch « » Grund « Hönisch die
Frau ermordet hat , konnte bisher nicht festgestellt werden , man ver -
mutet jedoch , daß sie sich seinen Wünschen widerfetzt bat und daß
er sie in der Wut darüber tötete . Hanisch ist flüchtig . Nach Leuße -
rullgen , die er anderen gegenüber getan hat , muß angenommen
werden , daß er auch seinem LebeneinEnd « machen wird .
Alle Maßnahmen , um seiner habhaft zu werde » , sind i » die Wege
gJejtci

Wilhelm Ellenbogen .
Unser Redner in der Kundgebung am Montag .

In der großen öffenttichen und allgemein zugänglichen Der

sammlung gegen den Faschismus om Montag abend in der

„ Neuen Welt ' wird Abg . Dr . Wilhelm Ellenbogen - Wien das

Referat erstatten .
Ellenbogen ist letzthin 60 Jahre all geworden , aber wer das

nicht weiß , würde es dem frischen und beweglichen Manne nicht

ansehen . Seit seiner Jünglingszell steht er in der so mächtig er -

stärkten Wiener Arbeiterbewegung . Schon im Anfang der neunziger

Jahre , als noch kein einziger Sozialdemokrat in den damaligen

Priollegienparlamenten des Staates , der Länder und Gemeinden

saß , war der junge Krankenkassenarzt Dr . Ellenbogen einer der be -

kanntesten Vorkämpfer und Vertreter der Sozialdemokratischen

Partei , einer ihrer erfolgreichsten Propagandisten durch seine besondere

Rednergab « sowohl wie durch seine Flugschriften und sein « populären
Artikel in Franz Schuhmeiers . Polkstribün « ' . Jahrzehntelang

schon oerwaltet er die Parteitasse .

Erst als die angefsickte Wählertlass « des allgemeinen Stimm -

rechts 1901 zum zweiten Male wählte , kam Ellenbogen als Vertreter

von Wien - Mitte und Nordwest ins Parlament , dem er nun ein

Vierteljahrhundert angehört und zu dessen bedeutendsten Wirt -

s ch a f t « Politikern er gehört . Schon im allen Oesterreich war er

bekannt als Spezialist für alle Eisenbahnding « , schon damals

hat er unablässig jene Nutzbarmachung der Alpenwasserläuse zur

ElektrizUätsgewiniwng gefordert , die nun endlich, im Zwang der

Not , die Repubsik Deutschösterreich und die Stadt Wien in sehr
bedeutendem Maße betreiben . Aber auch schon im allen Oesterreich
erwies sich Ellenbogen als ein besonders giller Kenner Italiens .

dessen Aolk und Sprach « er liebt . Di « Entwicklung Italiens hat er

fellher unablässig verfolgt , und seine genaue Kenntnis des heutigen

Mussolinien ist nicht nur unserer deutschösterreichischen Bruderpartef

sondern der ganzen Internationale von großem Wert . Nimmt man

zu diesen Spezialgebieten — auch der arbeitsreich « Vorsitz in der

Eozialisierungskommission ist hinzuzurechnen — noch Ellenbogens

nichtpolitisch « Interessengebiete , auf denen allen er rasttos tätig und

nie am Oberflächlichen verbleibend ist , so kann man sich nur wundern .

wo unser sieber Gast und Genosse die Zell für all das hernimmt .
Das Arbellervolk von Wien und gar die Bevölkerung des Wiener

Proletarierbezirts XX . ( Brigittenau ) . dessen Organisation Ellen -

bogen seine besondere Fürsorge widmet , sind stolz auf diesen ebenso

schlichten Menschen wie bedeutenden Führer . Berliner Arbeller

werden ihn Montag abend » in der „ Neuen Welf will -

kommen heißen . _

Mifthaudlung im Amt .

Wegen Mißhandlung im Amt stand am Montag der

Polizeiwachtineifter Hase vor dem Schöffengericht Neukölln . Er
war beschuldigt , am 23 . Dezember 1924 den Kaufmann K r a u t t e r
nach le : ner Vcrha ' iuna bevroht und ihm mit dem Revolver ein

Stückchen Zahn ausgeschlagen zu haben . Die Beweisaufnahme er -
gab , daß Haje Einbrechern , die damals in der Laubenkolonie ihr
Unwesen trieben , aufgelauert halle . Unglücklicherweise sah Hase die

Moloruindung des Lichters von Ks . Motorrad für Lichtsinnale an .
und hiell den unschuldigen K. . der gerade von einer Geschäftsreife
zurückkehrt «, an . Ausgerechnet hatte dieser , ein ehemaliger
Schlosser , auch Dieterich . Revolver und Schlagring bei
sich und zur stärkeren unglücklichen Verkettung war seine Wohnung
eine andere , als auf den Papieren angegeben . Obendrein bekam er
noch von K. , der Hofes Hund abwehrte , einen Tritt vor das
Schienbein . Hase bestrill die ihm zur Last gelegten Handlun -
gen , Behauptung stand gegen Behauptung , da die
Zeugen nicht , gesehen hatten . Der Staatsanwalt beantragte auf
Grund de » Z 340 3 Monat « Gefängnis und 2 Jahre Aberkennung
der Fähigkell zur Bekleidung öffentlicher Aemter , das Gericht er -
kannte gegen den bis jetzt unbescholtenen Angeklagten unter weitest -

rhendester
Zubilligung mildernder Umstände auf 100 M. Geld -

raf « . E » nahm an , daß die fraglichen Schläge tatsächsich vor -
getommen sind , berücksichtigte aber die damasige Erregung Hases ,
der annahm , einen Einbrecher gefaßt zu haben .

Pafterleichternnge » zwischen Teutschland und Frankreich .
Im Reiseverkehr zwischen Deutschland und Frankreich ist eine

verbilligung der visumgebühren eingetreten . Die
deutsche Gebühr ist ermäßigt : 1. für einmalige Durchreise
bis zu drei Tagen auf 1 M, 2. für einmalige Ein - und SuSreife
oder einmalige Durchreis « und zurück auf 5 M. . 8. für beliebig
häufige Sieisen bis zu einem Jahr auf 10 M. Die franzöfi -
fch « n Gebühren betragen 1. 1,2k Goldfr . für einmalige Durch -
reife mit fünf Tagen Gültigkeit ; 2. 12 . 2k Goldfr . für die einfache
Einreise für ein Jahr und für den Dauerfichtvermerk für ein Jahr .

»
Die Einreise nach Oesterreich . Um immer wieder einlaufenden

zahlreiche « Anfragen über die Paßformallläten des Reiseverkehrs
nach Oesterreich zu begegnen , wird nochmals darauf hingewiesen .
daß Reichsdeutsche zur Reise nach Oesterreich keine » Visums ,
sondern zwecks Nachweise » ihrer deutschen Staatsbürgerschaft es
ledigsich eines gülttgen Reisepasses bedürfen .

. Warnung vor falschen Sammelllflen . ' I « Nr . 218 de « „ vor -
wärt » ' war eine Warnung vor falschen Sammellisten enthalte ».
Soweit diese Warnung fich auf eine Liste bezog , die im Gewerk -
schaftsöau » gezeichnet wurde , beruht aufeinem Mitzverständ -
n i S. ES handelt sich um eine richtige Liste für die Streikenden in
England und der EewerkschaftSgenofle , der sie verbreitete , hat seine
Pflicht einwandfrei erfüllt . Bei der Zeichnung der GcschäftSleitung
de « Restaurant « des Gewerlschaftihaufes war anstatt deS Namen «
der Firmenstempel auf die Liste gesetzt worden , wodurch der Irrtum
bei unserem Gewährsmann hervorgerufen wurde .

pfiagflaasflüge im Flugzeug plant die Deutsche Lufthansa .
Zum erstenmal sollen während der Pfingstfeiertage vom 22. bis
2S. Mai von Berlin aus nach Dresden und Kopenhagen Pfingst «
sonderfahrte « unternommen werden .

Berliner Mastviehausflellung . Auf dem Gelände de » Zentral «
Viehhofe ? findet zurzeit eine MastbiehauSstellung statt , zu
der aus allen Gegenden des Reiches Juteressenten und Käufer sich
einfanden . Der Besuch wurde durch einen gleichzeitig stattfindenden
öffentlichen Viehmarkt begünstigt . Man sah großenteils
hochwertigen , vollauSgemästeten Viehbestand . Vom . Schlachtwett -
bewcrb ' wurden die besten Tiere prämiiert , ebenso der b e st e
Masiochse und das beste Mastschwein . Wer 1 M. übrig hat , kann
diese Ausstellung besichtigen .

Stroftenbahultuic Bhf . Eöpeaick —Schmöckwitz . Nachdem durch
ein « Verbindung der Gleise die am Bhf . Grünau endigenden Straßen -
bahnstreckan zusammengeschlossen sind , wird vom 15. Mai d. I . ab
die Linie 86 , Bhf . Cöpenick — Bhf . Grünau , über Freibad Grünau .
Karolinenhof nach Schmöckwitz durchgeführt , unter gleichzeitigem
Wegsall der Linie 186 . Am selben Tags tritt auf den Knien 83 und
84 ein neuer Fahrplan in Kraft .

BezirlsbUduugscwsschuß Sroß - verlln . viltSvorfteltunge « für Minder .
bemittelte in der Städtischen Oper , Charlottenburz . Für die beute statl -
findende Aufführung . Der fliegende Holländer ' find noch Karten ,um
Preise von IfiO 3*. int Burean de » B- zirtibUdcmzsauSIckuisse », Liuden -
strotze 8, 2. Hof II , Ztnmier 8, zu habe ».

FrelreNzlSfe toemtiabe . Sonntag Bonn . 11 Uhr , Pappelall «« 16, Vor¬
trag de « Herrn Dr . A. Sturm : Sbriitia » D. Krabbe , Harmaatum : Zwei
Wiegenlied «. ( SrahmS , Weder ) , «äste ivilllomme »

das Schicksal öer ,Rorge� .
Seil Douuerslag vormittag keine Ilachricht «.

Die letzten Nachrichten aus Amerika , die besagen , daß fett

24 Stunden funkentelegrophische Nachrichten von Bord der „ Norge '

ausgeblieben sind , haben in führenden Kreisen der deutscheu Lust «

schiffahrt , wo man den Flug Amundfens mll gespanntestem Interesse

verfolgt , ernste Beunruhigung heroorgerusen . Bon einem der älte -

sten und ersahrendsten Fachleute Deutschlands wird hierzu folgendes

mitgeteilt :
Die Tatsache , daß man seit Donnerstag vormittag keine funken -

telegraphischen Nachrichten von der . Norge ' mehr erhalten hat , ist

an sich noch nicht allzu beunruhigend . Es ist durchaus denkbar , daß
die Sendestation des Luftschisses gestört ift, _ daß also Mitteilungen

nicht mehr in den Aether gefunkt werden können . Das ist für den

Ausgang der Expedition auch nicht von ausschlaggebender Beden -

tung , denn auf jeden Fall wird die . Norge ' wohl die amerikanischen

Funkengroßstationen hören können . Amundsen hat mll allen Groß -

sondern verabredet , daß ihm zu bestimmten Zellen Signale der

Stationen übermillell werden . Aus dem Empfang dieser Zeichen

ist es immerhin möglich , eine einigermaßen sichere Peilung zu kon¬

struieren , so daß der Führer des Schisses über den Kurs , den er

einzuMten hat , und über seinen augenblicklichen Standort wenig -

stens ungefähr int Bilde ist . Möglicherweise hat die . Norge ' noch

rechtzeiitg Wetterdienstmeldungen erhalten , die den über Alaska

herrschenden Sturm ihr milleillen und sie so oeranlaßtcn , dem Un -

weller auszuweichen . Well ernster ist aber die Tatsache , daß die

. Norge ' für den Polflug von vornherein zu klein war .

Amundsen hat Betriebsstoff nur für 70 Stunden an

Bord nehmen können und dos Schiff , das einen Aktionsradius von

etwa 3000 englischen Meilen besitz ! , dürfte diese Strecke bereits

durchflogen haben . Aus den aufgefangenen Funksprüchen ließ sich

zwar erkennen , daß der Kommandant Nobile nicht mit voller Krast

gefahren ist , sicherlich in der Voraussicht , daß der . Norge ' eine ge -
wisse Energiereserve auch bei glatter Durchführung des Programms
verbleiben müsse , aber es ist sehr wohl denkbar , daß das Lustschisf »

wenn es wirklich in den Äurm geraten ist , seine Benzinrescrvcn

aufgebraucht Hot. Ein Treiben vor dem Winde , das man

nur im Notsall unternimmt , birgt sehr erhebliche Gefahren ,
da Amundsen im hohen Norden kaum einen geeigneten Lqndungs -

platz finden dürfte . Eine weitere nicht zu unterschätzende Ge -

f a h r ist die Tatsache , daß das Lustschisf eine stark begrenzte Schwebe -

fähigkeit besitzt . Lastschiffe , die nach dem unstarren System erbaut

sind , müssen immer einen gewissen Ueberdruck besitzen , um die

konstruierte Form zu erhalten , die notwendig sstz um das statische

Gleichgewicht zu wahren und Steuermanöver ausführen zu können .

Falls es Amundsen gelingt , dos Luftschiff irgendwo auf festes Land
e. •_ _ __ _ _v ——Ci . !f. S.: „ £,*(•«» frrt « im ,

verpflegen und ernähren können . In den nächsten 24 Stunden

muß sich das Schicksal der . Norge ' entscheiden . Sollte bis dahin noch
kein « Nachricht über den Verbleib des Polfchiffes vorsiegen , müßten

allerdings schleunigst H i l f - « x p ed I t i o n e n mit Flugzeu -
gen ausgerüstet werden , um zu erkunden , was aus den kühnen

Forschern ' geworden ist .
Seattle . 14. Februar . lWTB . ) Trotz umfangreicher Be -

mühungen sind hier bisher keine weiteren Nachrichten
von der „ Norge ' aufgefangen worden . Nach hier eingegangenen
Meldungen wurde die „ Norge ' noch Ueberfliegen des Nordpols in

Point Barrow gesichtet . Dem einen Bericht zusvlge hat die „ Norge '
gestern morgen 1 Uhr 30 ( ostameritanische Normalzeit ) Point
Narrow überfloqen . Der andere , 24 Stunden jüngere Bericht be -

sogt , daß die „ Äorge ' gestern mittag über oder in der Nähe von

Point Barrow flog . Hiesige Bekonnte Amundfens glauben , daß
Amundsen möglicherweise nach Erreichung der Küste von Alaska bei

Point Barrow zurückgeflogen ist , um nach nördlicher ge -
legenem Land zu suchen oder einen Ueberblick über das noch ganz
unerforscht « Gebiet zu gewinnen . In Name sind Eingeborene und
Weiße aus der ganzen Umgegend zusommengefttömt . um bei dem

Empfang der „ Norge ' zugegen zu sein . Kapitän Wilkins ist init
einem Begleiter in dem Flugzeug Dettoiter von Fairbanks nach
Barrow abgeflogen , um in der gleichen Gegend , in der jetzt die

„ Norge ' vermutet wird , Land zu entdecken . Den letzten Berichten
zufolge befindet sich das Flugzeug noch in Point Barrow .

von einem Sroßfeuer wurde am Freitag mittag dos Dorf
L u t h e r a n bei Lübz in Mecklenburg - Schwerin heimgesucht . Das

Feuer griff in wenigen Minuten auf das ganze Dorf über und vor -

nichtete 22 Gebäude . Ein Feuerwehrmann wurde bei den Lösch -
arbeiten durch einen einstürzenden Giebel erschlagen . Biel Vieh und

zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen sind verbrannt . — Ein
weiteres Großfeuer wütete in der Nack - t vom Donnerstag zum
Freitag in den Anlagen der Hannoverschen Brotfabrik .
A. - G. in Hannover - Linden . Die Keks - und Waffelbäckerei .
die 40 — 50 Mann beschäftigt , wurde völlig eingeäschert . 15 Ma -
schinen wurden ein Raub der Flammen . Der Feuerwehr gelang es .
das Uebergreifen des Feuers auf die Bureau - und Backräume und
auf die Nochbargebäude zu verhindern . Der Schaden bettägt etwa
100 000 Mk . — Bon einer schweren Feuersbrunst wurde am
Himmelfahrtstag das südrumänische Dorf Rasest i heim -
gesucht . Das ganze Dorf wurde zerstört , rund 100 Familien sind
obdachlos . Ungeheuer groß ist der Verlust an Vieh . Da die meisten
Häuser nur aus Holz bestanden , war bei dem herrschenden Wind an
«ine Rettung nicht zu denken .

Ein sechsfacher Raubmörder verhaftet . In Schneidemllhl wurde
der schon seit Jahren von mehreren Staatsanwaltschaften wegen
sechsfachen Raubmordes gesuchte polnische Bandenführer I o b a n n
Liemercz , genannt . blinderJohann ' , durch einen Ober -
landjäger in dem Augenblick festgenommen , als er die Grenze über -
schreiten wollte . Der Verhastete wurde dem Grenzkommissariat
übergeben .

Fernsprech - und Patefo erkehr mif England . Ab 15 . Mai be¬
ginnt der Fernsprechverkehr mit England ( London ) täglich eine
Stunde früher als bisher , also am Sonnabend um 2 Uhr und
an den übrigen Werktagen um 5 Uhr nachmittags mittel¬
europäischer Zeit . Auch der Paketverkehr mit Großbritannien ist
jetzt wieder aufgenommen worden .

Eröffnung der Rax - Sellschwebebahn zu Pfingsten . Die Seil -
fchwebebahn zur Rax in Osterreich , mit der die Möglichkeit geboten
ist , den über 2000 Meter hohen Gebirgszug in nicht ganz zwei
Stunden zu erreichen , soll zu Pfingsten eröffnet werden . Je
20 Züge sind täglich in jeder Richtung vorgesehen . Die von der
Bahn übertvundene Höhendifferenz beträgt über 1000 Meter .

26 RUlllonen Kraftfahrzeuge auf der Erde . Nach einer von
amtlicher Seite veröffentlichten Statistik waren am 1. Januar 1926
20 7L61S1 Personenwagen , 148 573 Omnibuffe , 3 454939 Lastwagen
und 1 519 76S Motorräder , insgesamt 2ö 973 928 K r a f t -
fahrzeuge vorbanden . Von diesen Fahrzeugen entfielen auf
Europa 3 840 967 . Asien 269 232 . Afrika 187 003 , Amerika
21 157 870 , Australien 518856 Fahrzeuge .

Di « Turnierbäil «
der Saison 1926



Dreißig Jahre Treptow - Stermvarte .
Die Treptow - Sternwarte , das Institut für Sternkunde und nnw

wandte Wissenschaften , auf das die Berliner mit Recht so stolz sind .
feierte in diesen Tagen chr dreißigjähriges Bestehen .
Dr . F. S . Archenhold , ihr wissenschaftlicher Leiter , hotte ge .
ineinsam mit dem Verein der Freunde der Treptow - Sternwarte zu
einer kleinen Feier geladen .

Im Vortragssaal begrüßte er die zahlreich erschienenen Gäste ,
unter denen sich namhafte Vertreter der Wissenschaft und der Be¬
hörden befanden . Dann gab er « inen knappen Uebcrlick über die
Entstehungsgeschichte der Sternwart « . Bis vor dreißig Iahren war
man zur Nachprüfung von Himmelsphotographien und astronomi -
ichen Berechnungen ausschließlich auf das Ausland angewiesen , das
damals bereits über bedeutende Fernrohre verfügte . In Deutschland
sehlten die Mittel dazu , da vor ollem der Bau der großen Kuppel ,
die das Fernrohr vor Wind und Regen zu schützen bestimmt war , so
riesige Summen verschlang . Betrugen die Kosten bei kleineren Fern -
röhren auch nur einen verhältnismäßig geringen Prozentsag , so
steigerten sie sich bei großen ungeheuer und mochten oft fast neun
Zehntel der gesamten Anschasfungssumme aus . Da kam Dr . Archen .
hold auf den Gedanken , den Wind - und Regenschutz in Form eines
sahrbaren Wagens zu konstruieren , den man nach Bedarf über das
Fernrohr bringen könne . Damit hatten sich di « Anschafsungskosten
für das große Fernrohr , das mit 21 Meter Brennweite
noch eine T> Meter größere Brennweite als das damals bedeutendste
amerikanische Fernrohr hatte , auf etwa eine Biertelmillion ver -
mindert . Doch war aud ) diese damals nicht leicht zu beschaffen . Da
brachte der Zufall chilse . Die G e w e r b e > A u s st e l l u n g , die
damals in Berlin stattfinden sollte , erklärte sich bereit , den Bau zu
fuboentionieren . wenn dagegen das Fernrohr ihr für die Dauer der
Ausstellung als Ausstellungsobjekt uberlaisen würde . So konnte in
einem Jahr dos große Fernrohr fertiggestellt werden : dann fand es
vorerst in einem provisorischen Holzbau Aufstellung . Aber schließlich
>nutzte man doch an den Bau eines gemäßen Gebäudes denken .
Nochmals 250 000 M. waren dafür nötig . Da zeigte sich, wie stark
der Anteil war , den die arbeitenden Klaffen an diesem Werk d«r
Wiffenschast nahmen : um den Neubau zu ermöglichen , leisteten die
Gewerkschaften Garantte für die Abnahm « von 100 000 Karten zu
den Lorträgen . So steht nun seit 1908 das Steingebäude in Treptow
als Worte der astronomischen Wissenschaft . Aber di « Sternwart «
wäre nicht ohne ihren Leiter Archenhold . Mit ungeheurem Fleiß hat
er Vorträge gehallen , um die nötigen Geldmittel zu schaffen , mit
aller Energie hat er sich eingesetzt für das Werk , das der deutschen
Wissenschaft nun zur Ehre dient . Mit Recht rühmte der Vertreter
des Vereins von Freunden der Treptow - Sternwarte das Wirken
dieses unermüdlichen Gelehrten , mit Recht dankten ihm Vertreter des
Ministeriums für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung , des Schul -
mesens , der Lehrerschaft , der Magistrate und wissenschaftlicher Ver -
bände und brachten ihm Glückwünsche zur Dreißig - Iahr - Feier seines
Werkes .

Anschließend hielt dann Prof . Dr . Ioh . Schubert , der mit zu
den Getreuen gehört , die Entstehung und Wachsen des Instituts tat -
kräftia mit unterstützt haben , einen interessanten Vortrag über
„ GtOfic , Verlauf und Wirkungen der Sonnenstrahlung an d«r Erd -
Oberfläche *. Darauf stiegen die Gäste auf da « Dach des Hauses , um
einen Blick in die Wunderwelt der Gestirne zu tun .

Sport im Staub .

Die Ctoldt Berlin tut alle », was irgend möglich ist , um den

- Fremdenverkehr zu heben . Wir hoben jetzt ein Messeamt , und neulich
hat man erst erfahren , wie mütterlich Berolina für die Gesundhell

ihrer Kinder sorgt . Eine Unzahl von Spiel » und Sport -

Plätzen dient der körperlichen Ertüchtigung . Es wäre aber sehr

angebrocht , wenn die Deputation für das Gesundheitswesen sich
einmal mit dem Zustand dieser Sportplätze beschäftigt «, denn dieser

oerhindert oft genug den angestrebten guten Zweck .
Der Spielplatz im Seepark Wilmersdorf besteht

z. B. nur aus einer großen Sandfläche , auf der nicht das kleinste
Hälmchen wächst . Täglich spielen hier unsere . Schulen oder Sport -
rerein « Rarlauf , Fußball oder Hockeg . Jeder Schlag mll dem Äols -
schläger , jeder Fußtritt wirbelt erhebliche Staubwolken

aus . Bei kräftigem Ostwind ist die Auguststraße , die den Park durch -
guert und gerade an dem Spielplatz vorbeiführt , durch große Staub -
molken unpassierbar . Dieser Zustand besteht bereit « seit einem Jahr .
Die Anwohner , die zuerst unter der Ungezieferplage infolge des zur
Zuschüttung des See » verwandten Küchenmülls , durch die Faulgase
des Sees imd den Verwesungsgeruch des Mülls jabrclong
gelitten haben , wurden mit der Aussicht cnrf dt « Vorteile , die der

gesamten Bürgerschast und ihnen im besonderen die Anlag « de «

Parkes ja bringen würbe , vertröstet . Nun ist der Part , bis aus «in
I urzes Anschbißstück zur Kaiserolle «. fertiggestellt . Infolge der mangel -
hasten Anlag « sind aber auch die fertiggestellten Teile nur an absolut

windstillen Tagen zu benutzen . — Hatte die Bezirksverwaltung
wirklich das Spielgeld der Sportvereine so nötig , daß der Garten -

bauverwaltun� in Jahren keine Zeit zur Anlog « einer kurzen
Grasnarbe blieb ? Ist nicht wenigstens , wenn es in diesem Jahr

zur Dornahm « gärtnerischer Arbellen schon zu spät ist , im Etat des

Bezirksamts etwas Geld für ein « Sprengung des Platzes übrig ?
Der gegenwärtig « Zustand de » Spielplatzes ist jedenfalls ein

Exempel , wie man Sportplätze nicht anlegen sollte : Ohne Um -

kleide halle ( die Sportvereine sind aus di « nächstliegende Kneipe

angewiesen ) , ohne Lbortonlagen , mit Lehmboden und

Sandausschüilimg . Es wäre schätzenswert , zu wissen , wer hier der

Berater de » Bezirksamts , bzw . der Gartenbauverwaltung war .

Repräsentantenwahlen der Jüdischen Gemeinde .

Am 16. Mai finden dieWahlenzurRepräsentanten -

Versammlung der Jüdischen Gemeinde in Berlin statt . Die

jüdische Gemeinde hat nicht nur religiöse Aufgaben , in ihren

Arbeitsbereich gehören auch wichtige soziale und wirtschaslliche

Fragen , an denen besonders die jüdischen Arbeiter . Ange -
stellten und olle anderen Arbeitnehmer sehr interessiert sind . Im

Wahlkamps , der mit außerordentlicher Heftigkeit entbrannt ist , stehen

fünf verschiedene Parteien . Um die Stimmen der Wabler bewirbt

sich auch die jüdische s o z i a l d e m o k r a t i s ch e A r b « i t e r -

Organisation Poale - Zion . deren Listenführer Genosse
Dr . Oskar Cohn sst. Diese Liste ist die einzige , aus der nur orga -
nisierte Parteigenossen kondidieren . Eine Verbindung mit den

bürgerlichen Gruppen ist von den Parteigenossen prinzipiell ab -

gelehnt worden . In ihrem Wohlprogramm fordern die Genossen
der Poale - Zion die D e r w elt l i ch u n g der Gemeinde und

legen besonderen Nochdruck auf die soZlale Tätigkeit der Ge¬
meinde ( Arbeitsnachweis , Berufsberatung . Wanderfürforg «. För -
derung der Palästino - Kolonifation . Jugend - und Astersfürsorge , Er -

werbslosenfürsorge usw. ) , während sie sich an den religiösen

Angelegenheiten der Gemeinde K interessiert erklären und die Eni -

scheidung über religiöse Dinge den religiös eingestellten Gemeinde -

Mitgliedern überlassen .
Es ist deshalb Pflicht aller jüdischen Genossen , sich an dem

Wahlkampf zu betelligen und am 16. Mai chre Stimmen für die

Liste Nr . 3. beginnend mit dem Nomen Oskar lohn .
S , « dUk . ZUdsl . Alfrsb verger abzugeben ,

_ _ _ _ _ _ _ _

Aus den Sezirkea .
s . Bezirk — Zricdrichshata .

Die Bezirksversammlungen de , Bezirk » Friedrichshai «
trogen in chren Verhandlungen ein besondere , Zeichen : Lang «
Tagesordnungen , endlose Kommunistenreden mll künstlich erregtem
Krach , kein « positiv « Arbeit . So auch an den beiden letzten Mittwoch -
ödenden . Die erste Sitzung am 5. Mai beschäftigt « sich anfangs mll
Erwerbslosenfragen . Der Kommunist B i t t o r s langweilte die
Dersammlung mll unnützen Ausführungen und «inigen Anklagen
gegen das Arbeitsamt , die auf falscher Information und Der -
drehungen beruhten . Genosse Stadtrat Brückner rückt « sofort
die Ding « ins rechte Licht und stellte fest , daß unter leiner Leitung
im Arbellsamt keine Vorgänge die Oefienttichkett zu scheuen hätten .
Genosse Siegle betont , daß der Magistrot nicht alle Möglichlellen
zur Durchführung der Nolstandsarbellen ausgeschöpft habe . Hierhin
sind Beschwerden zu richten . Bei einer Anfrage betr . der Unterschla -
gungen in den Steuerämtern stellte Bürgermeister Genosse M i e l t tz
fest , daß im Steueramt Friedrichshain keine Unterschlagungen
vorgekommen sind . Di « Kontrollmaßnahmen stnd vorzüglich . Eine
Aenderung des Geschäftsverfahrens sei nicht notwendig . Der Bezirks -
verordnete Fuhrmann ( Bolksportei ) wünschte in einer Anfrage
vchutz der Schmuckanlogen. Stadtrat Genosse Rosin erwähnte .
daß tatsächlich die Bevölkerung in dieser Hinsicht noch unerzogen
sei. 28 Bänke sind innerhalb von 5 Monaten stark beschädigt resp .
verschwunden . Höhere Schüler hat man insbesondere beim Abreißen
von Bli ' llenzweigen betroffen usw . Auch der Magistrat zeige kein
rechtes Entgegentommen . Er hat die Mittel für die Instandsetzungen
der Anlagen auf dem Stralauer Platz und Andreasplatz gestrichen .
Die Arbeiten werden jetzt au » Mitteln des Bezirksamts bestritten .
Das vom Magistrat eingeiellete Ostereiersuchen hat weitgehenden
Schaden angerichtet Dein Kommunisten Oldenburg blieb es
oorbehatten , auch die Maidemonstration der graphischen Arbester
auf dem Spielplatz im Friedrichshain zu den zerstörenden Einflüssen
zu zählen In der am 12. Mai fortgesetzten Sitzung wurde vorerst
von unseren Genossen — um die Tagesordnung aufzuarbeiten — Be¬
schränkung der Redezell auf 15 Minuten beantragt und nach dem
Widerspruch der Kommunisten beschlossen Diese ziellcn dann offen¬
sichtlich aus Provokationen ab . Zu jedem Punkt sprach von ihnen
ein Redner in der übelsten Weise . Sie bewiesen damit , daß ihnen
an der Erledigung der Tagesordnung nichts liegt Einige Anfrogen
wegen der Uebergriffe der Polizei bei Demonstrationen und Rück -
sichtslosigkeit gegenüber einer Schwangeren bei Geburt auf offener
Straße gaben ihnen willkommenen Anlaß , ohne Grund gegen das
Bezirksamt aufzutreten , Stadtrot Genosse Günther be¬
dauerte zum letzten Fall dos Verhallen eines Polizeibeomten , der
über die nächstliegend einzuleitenden Schritte falsch informiert war ,
stellte aber fest , dag dann vom Krankenhaus alles getan wurde , um
die Frau unterzubringen . Genosse Bürgermeister Mielitz ver .
wies darauf , daß das Bezirksamt nur eine Verwaltungsbehörde sei .
die aus polizeiliche Anordnungen keine Einflüsse ousiiben könne .
Im übrigen müsse sich auch die Bevölkerung in Beschimp »
fungen usw . gegenüber den Beamten mehr Zurückhaltung
auferlegen . Er sei zur Mithilfe bei der Erledigung von Beschwerden
jederzcll gern bereit . Sodann begründe ! Genosse John ein « An «
krage unserer Fraktion wegen der Veröffentlichungen einiger Zc>.
tungen über die W o h n u n g » n o t. die zum Test auch den Bezirk
Friedrichshain betraf . Dom Bezirksamt antwortet « der kommu -
nistische Stadtrat B ä n f ch. Die angeführten Beispiele beruhen
bis auf einige Uebertreibungen auf Richtigkeit , Er stellte ober
öffenttich fest , daß auch das Wohnungsamt in solchen Fällen nichts
machen könnte , da ihm all « Machtmittel fehlen . Do » Woh .
nungsomt stelle lediglich einen Prellbock dar , dos nur in den
allerdringendsten Fällen ein « nicht immer genügende Abhilfe schaffen
könne . Van 4800 im Jahr neu zur Verfügung stehenden Woh -
nungen in Groß - Berlin entfalle auf den Bezirk nur ein so geringer
Teil nach der Fertigstellung , daß in jedem Jahr der Zustrom " an
Wohnungsuchenden größer werde . Zum Schluß ließ sich Bänsch tn
eine Auseinandersetzung mit anderen Bezirks -
amtsmitgliedern ein und unter großem Tumult und imer -
hörten Anpöbelungen unserer Genossen durch die
Kommunisten wurde die Sitzung geschlossen . Es dürste an der Zell
sein , auch hier einmal den Kommunisten mll aller Deutlich -
keit klar zu machen , daß sie durch ihr Verhalten nur dazu
bellragen , die Bezirksversammlungen zum Gespött der
Oesfentlichkeit zu machen und daß sie die öffentlichen Gelder
durch ihre Obstruktions - und Verschleppungstaktik zu verschleu «
d « r n.

S. Bezirk — Spandau .

In der letzte « Bezirksverordnetenversammlung stund der Be -

schluß de » Ausschusses über den Dringllchkellsantrag der Bezirks -
verordneten Benebeck und Genossen wegen der . Z u s a mm e n-

legung der Bezirke Spandau und Chorlotten -
bürg auf der Tagesordnung . Für den Antrag war « wohl eine

Mehrhell zustande gekommen , wenn nicht von der Rechten ein Zu -
satzantrag , der ein « selbständigere Gestaltung der Bezirke durch zu -
Weisung von Dotationnen gefordert hätte , eingebracht worden wäre .
Gegen diesen Zusatzantrag wandte sich Genosse Benebeck in
längeren Ausführungen , Insbesondere wies er darauf hin , daß
der Zusatzantrag bereits überholt sei , und daß in den einzelnen
Fraktionen erst eingehende Stellung dazu genommen werden müsse ,
um übereinzukommen , in welcher Form man eine größere Selb -
ständigteit der Bezirke herbeiführen könne , ohne die
Einheitsgemeinde Groß Berlin zu zerschlagen .
Der Ausschußantrag wurde daher nochmals dem Ausschuß zur wei -
teren Beratung überwieien . Weiter lag ein Antrag der Demo -
kraten vor . der besagte , daß in ollen Bezirksämtern die Besetzung
der Stellen in den Gruppen 7 bis 10 nach demselben Verhältnis er -

folgen solle , wie in der Zentrale . Da weiterhin dem Bezirksamt
die Mittel zur Errichtung eines Freibades auf dem
Pichelswcrder in Höhe von 400 000 M. gestrichen wurden , ist
ein erneuter dahingehender Antrag gestellt und angenommen
worden . Es wurde die Erwartung ausgesprochen , daß vom Stadt -
amt für Leibesübungen hierfür volles Verständnis entgegengebracht
wird .

12 . Bezirk — Skegllh .
In der letzten Bezirksversammlung berichtet « Genosse Klose

über die Untersuchungen des Ausschusses , der sich mit der Unter .

bringung der Exmittiert « , zu befassen hotte . Das vorgeschlagene
Haus Körnerstraß « 42 B eignete sich zur Unterbringung Exmittierter .
Doch steht es aus eisenbahnfiskalischem Gelände , es ist auf jeder -

zeitigen Widerruf gebaut und wird von dem jetzigen Besitzer nur

oerkaufsweis « und nicht pachtweis « abgegeben . Der Ausschuß schlug
deshalb abermals den Bau einer heizbaren Wohnbarack « vor . Di «

Versammlung stimmte dem zu. Ein völkischer Antrag , ei « Haus am

Händelplatz zu beschlagnahmen , wurde zurückgestellt , da die Ver -

Hältnisse nicht geklärt erscheinen . Sin kommunistischer Antrag ,
Mittel für die Frauenschul « zur Beschaffung von Schul -

frühstück für Kinder zu verwenden » wird nach der Erklärung des

Bezirrsamtes , daß für alle bedürftigen Kinder in dieser Hinsicht
bereits gesorgt sei , abgelehnt Ein Antrag , der Erhöhung des

Schulgeldes zu widersprechen , wurde gegen unser « Stimmen

angenommen . Drei Anträge unserer Genossen , die

sich « tt her fcztliche » Behandlung imhemjttelter Rentenempfänger .

einmaliger Wirtschafts beihilf « für Rentenempfänger und Nicht -
anrechnung der Kriegsbeschädigtenrente bei der Erwerbslosenunter -

stützuntz befaßten wurden von den Kommunisten fast wörtlich eben -

fall , « ngebracht Sie wurden angenommen . Besonderes Interesse
beanspruchten aber zwei Anfragen , Zuerst ein « unserer Genossen
bezüglich der Notstandsarbeiten nah « dem Dätepark . Das Bezir�p -
amt berichtete , daß di « Gelder erst vor wenigen Tagen angewiesen
seien und die Arbeiten am selben Tage begonnen hätten . Die
»welle Anfrage der Linken und der Mittelparteien . die sich auf die

fortgesetzten Angriffe des . Steglitzer Anzeigers * gegen das Bezirks -
amt bezog . Es wurde Auskunft verlangt , ob diese Angriff « sachlich
begründet seien . Bemerkenswert war , daß der Chefredakteur des

. Steglitzer Anzeigers * vor der Beantwortung dieser Frage durch den

Bürgermeister den Saal verließ und sein « Kollegen ebenfalls dazu
veranlassen wollte , ohne hierbei Erfolg zu haben . Der Bürger -
meister Sembritzti sprach in ruhiger sachlicher Weis « sein Be -
fremden und Bedauern darüber «ws, daß der „Steglitzer Anzeiger *
da » Bezirksamt dauernd so unsachlich kritisiere . Di « Kritik des
Blattes fei völlig ungeeignet und treffe überhauvt den Bezirk Steglitz
gar nicht . Dann aber müsse er sich entschieden dagegen wenden , daß
der verstorbene Stadtbaurat I e n t s ch dauernd gegen das Bezirks -
amt ausgefpiett werde . Es gebe wohl keinen , der die Arbesten dieses
Mannes nicht voll würdigte . Dem Andenken eines Toten aber ge¬
schähe kein « Ehr « wenn er dauernd zum Gegenstand einer Presse -
pvlemik gemacht werde . Er Hab « seinerzell erklärt , daß es ihm
gleich fei . ob ein Techniker oder ein Jurist als besoldeter Stadttat
gewählt werde . Er sei stets bereit gewesen , sowohl nnl dem « inen
als auch mit dem anderen di « Verwaltung fachgemäß zu führen . Di «

Zusammensetzung des Bezirksamtes gebe die Gewähr dafür , daß die

Lerkehrsinttvessen im Bezirk in besten Händen seien . Dann er -
wähnt « er den . Vorwärts * - Artikel . Verkehrsausschüsse
im Westen * und stellte fest , daß er vollinhaltlich mll diesem
« i n o e r st a n d e n seh bis auf die Bemerkungen über Baurat

Ientfch , die er bedaur «. Verkehrettagen seien Sache des Städte -
bauers und man wußte doch , daß sowohl Hochbauer als auch Tief -
bauer sich mll den Aufgaben des Städtebaues befaßten . Lebhast «
Beifall dankte dem Bürgermeister für die ruhige sachlich « Art der
Slntwort . Es wurde beschlossen die Aussprache über diese Antwort
als ersten Punkt auf die nächste Sitzung der Bezirksoersammlung zu
setzen . Die Deutschnationalen waren gegen diesen Beschluß und

Identifizierten sich somit mll den Angriffen des „Steglitzer Anzeigers * .

15 . Bezirk — Treptow .

Die Sitzung der Bezirksvers ammlung Treptow vom 8. Mai

beschäftigte sich zunächst mit einem Antrage betr . kostenlose Liefe¬
rung einer Kommunalzcitschrift für die Mitglieder der Bezirksv « -
fammlung . Auf Antrag unserer Fraktion wurde dieser Antrag
dem Rechnungsausschuß überwiesen . Die Kommunisten hatten in

letzter Stunde ihren Antrag auf Auflösung aller Wohlsahrtskom -
Missionen zurückgezogen , nachdem sie von unseren Genassen im

Wahlausschuß die nötwendige ' Aufklärung erhallen haben . — Ein
Antrag , den kommunistischen Sportlern in Iohon -
ni s t ö l die jährliche Pacht zu erstatten , wurde dem Iugendausschnß
überwiesen , — Die KPD . hotte einen Antrag eingtckracht , betr .

ärztliche Behandlung oller nichtversicherungspflichtigen Fürsorge -
berechtigten . Genosse Neumann erklärte , daß das Bezirksamt
schon seit langer Zeit die Einrichtungen geschaffen hätte , die m
dem Antrage verlangt würden . Unsere Fraktion kpnne es nicht
verstehen , daß man Dinge , die schon seit Jahr und Tag im Bezirk
bestehen , beantragt . Der KPD , - Vertreter erkannte an , daß di « im

Bezirksamt Treptow getroffenen Maßnahmen gut teien . Der An -
trag sei nur gestellt , damit in anderen Bezirken gleiche « geschaffen
werde . Die Bezirksversammwng beschloß in diesem Falle Ableh -

nung des Antrages . Nachfolgender Antrag unserer Fraktion . fand
eiitstimmige Annahme :

Die Bezirksoersammlung ist der Meinung , daß die Unter -

stützungsrichtiätze der Wohlfahrtspflege in der nicht gehobenen
Fürsorge für den Lebensunterhalt in Berlin nicht genügen . Sie
ersucht deshalb den Magistrat , den Richtsatz im Satz für Einzel -
perjonen (jetzt 53 M. monatlich ) auf den Satz der Erwerbslosen
Unterstützung ( 46 M. ) zu erböhen und zu ervanlolsen , daß als

Abgeltung für die aus den Niederen Sätzen der ' rückkiegenden Zell
entstandene Verschuldung der lausend unterstützten Personen eine

einmalige Beihilfe gewährt wird , die betragen ioll bei dreimona -

tigem Unterftützungsbezug einen halben , bei sechsmonatigem
Bezug einen ganzen Monatsuillerstützungssotz , soweit nicht gleich -
hohe Sondern nterftützungen in dieser Zeit geleistet sind .

Gleichzeitig wird der Magistrat ersucht . Vorbcrellungen zu
treffen , daß bei Auihören des Hauszinssteuererlafies für qlle
davon betroffenen Kreise eine dementsprechend « Erhöhung der

Unterstützung eintritt .
Ein Antrag der KPD . , betr . Nichtanrechnung der Rentenbezüge

auf die Erwerbsloieiiumersrützung , fand Annahme . Genossin
Bundesmann erklärt «, daß zwar ein gleicher Antrag schon in
der Stadtverordnetenversammlung beschlossen sei , aber dennoch der

Antrag auch hier angenommen werden Ioll . Eine lebhafte Debatte

entspann sich über den Antrag der KPD . auf Einsetzung eines Aus -

schusse , zur Umbenennung von Straßen . Die Rechtsfrot -
tion lieh erklären , daß die monarchistischen Straßennamen ruhig bei -
behalten werden könnten , da sie doch an eine „glorreiche * Bergan -
genheit erinnern . Genosse L e m p e r t hiell den Reaktionären ihr

ganzes Sündenregister vor Augen und empfahl dringend , den
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beantragten Zlusschuß einzusetzen . Der APL . - Vertreter schloß stch
im weslmllichan den Ausführungen unseres Genossen an . Er sagte

wörtlich : „ Die neue Staatsform ist zwar nicht unser Ideal , aber

dennoch schon ein groß Teil besser als d » e alte ! � Durch

Zwischenruf wurde der SPD . - Vertreter belehrt , daß er ja unseren

Standpunkt vertreten habe . Unsere Mitglieder in diesem Ausfchuh
sind die Genossen Lempert . Becker , Lehmann und Reu -

mann . Für Anregungen aus den Abteilungen werden diese Ge -

nassen dankbar sein . — Einige Bouvorloaen fanden durch Annahme
ihre Erledigung . Dem Entwurf für die Errichtung von Baulichkeiten
auf der Terrasse des Boltsparke ? Wuhlheide wurde zugestimmt .
Genosse Lüdtke wies bei dieser Gelegenheit darauf hin . welche

ßiae und intensive Arbeit von dem sozialistischen Bezirksamt in
der Äuhlheide geleistet wurde . Der Redner dankte dem Bezirksamt .
daß man gerade in dem rein proletarischen Oberschöneweid « der »

artiges schösse . Genosse Bürgermeister G r u n o w gab der Mei -

nunz Ausdruck , daß das Bezirksamt alles daransetzen werde , die

begonnenen Arbeiten in die Wirklichkeit umzusetzen . Im Augen -
blick , so schloß Genosse Grunow , fehlt uns nur Regen und Geld
für die Wuhlheide .

17 . Bezirk — Lichkenberg .
Mit der Einführung des unbesoldeten Stadtrats K o w a l k e

kflPD . ) und von 5 eintretenden Bezirksoerordnelen , darunter die
Genossen Elias und Kogge , wurde die letzte Bezirksvcrsaminlung
eröffnet . Nach Erledigung verschiedener Wahlen zu Deputationen
und Neuwahl der gesamten Wohlsahrtskommisstonen erariss Bürger -
Meister Genosse Dr . S i g g e l das Wort zu längeren Ausführungen
über den Haushaltsplan des Bezirks für 1926 . Besonders hart be -
troffen von Abstrichen sei der « ch u l e t a t. Beim Kapitel „ Bau -
lichc Instandsetzungen " sind die Mittel von 39 - 1090 auf 36 009 M. .
für Unterhaltung der technischen Einnistungen v o n 202 000 a u f
39 000 M. herabgesetzt worden . Eine Maßnahme von bedenk -
lichen Folgen , wenn man den Zustand der Schulgebäude berück -
suhtiot , an denen seit Kriegsbeginn last nichts erneuert werden konnte .
— Unverständlich sind auch die Abstriche bei den Straßenbauten
von 2 622 560 auf 902 980 M.

~ '
M ' M

"

tand für Groß - Aerlin , wenn die Berbindunasstroßen zwischen zwei
Sezirken ( der Weißenleer und der Hohenschönhauser Weg ) unge -

oslastert sind . Interessant und ein Beispiel dafür , wie Lichten -
bcrg benachteiligt wird , ist ein Vergleich der bewilligten
Mittel für laufende Ausgaben der einzelnen Bezirke . Für
Lichtenderg ist der Bedarf aus S7 M. pro Kops der Bevölkerung be -
rechnet worden , gegenüber 69 M. für Eharlottenbura und 82 M.

. . . . .■

. . . . . . . . . . .

- —
Ausgaben

sur Gymnasien pro Kopf betragen für Lichtenberg 313 M. , sür
Eharlottenburg 40Z M. . die Durchschnittszahl ist 389 M. Für
Studienanstalten sind die Zahlen für Lichtenberg 276 M. .
für Eharlottenburg 365 M. , für die Volksschulen sür Lichtenberg
145 M. , für Charlottenburg 171 M. , der Durchschnittssatz ist 153 M.
Bei den übrigen Kapiteln ist es nicht viel bester . Eine Korrektur der
Einheitssätze ist dringend erforderlich . Eine rege Aussprache , an der
sich die Genossen Schubert und K ä m i n a beteiligten , schloß sich
an . — Aus eine Anfrage der KPD . gab Stadtrat Eenostc Thurm
Austunst über die angeblich zu Arbeitszwecken aufs Land verfchickien
Schulkinder . Genosse Thurm gab ohne weiteres zu , daß Miß -

[lande
vorhanden gewesen sind : er empfahl aber , die Verschickung

n diesem Jahr « noch nicht einzustellen , da infolge der herrschenden
Arbeitslosigkeit viele Eltern gebeten haben , ihre Kinder zu oer -

fchicken. Er ist der Ansicht , daß durch erheblich « Herabsetzung der
V>ahl nur dke besten Stellen besetzt werden , und daß durch scharfe
Koickrolle . ausgeübt durch einen besonders hierzu angestellten Be -
amten ( Lehrer ) , und außerdem noch durch Vertrauensleute am Ort .
Mißstände fast ganz ausgeschaltet werden können . Die Zahl der zu
Landwirten verschickten Kinder betrug 1925 über 500 , in diesem

Jahre sollen nur noch 150 Kinder verschickt werden . — Eine große
Debatte rief eine Anfrag « unserer Partei wegen der Un -
fäll « beim Bau des Großkraftwerkes hervor , die Genoste Witzke
begründete . Er kritisierte scharf die leichtfertige Art , wie hier mit
Msnschenleben umgegangen wird . Lang « Arbestszeit , niadrige
Löhne , scharfes Aktor

Sicherheitsvorriihtungen , ungenügend « Aufsicht durch die
lupolizei feien die Ursachen dieser Unfälle . Er verlangt « vom

Bürgermeister , dem die Baupolizei untersteht , rückstchisloses Bor -
gehen . Diesen Ausführuagen wurde von allen Seiten zugestimmt .

IS . Bezirk — Pankow .
In einer großen sehr stark besuchten öffentliche » Volksversannn -

lung im Restaurant Linder , Pankow , nahmen die Einwohner Pan -

kow » nach einem rntt großem »ekfoll oufgenoiiunenen Referat de ,

Genosten Kubig folgende Resolution einstimmig an :

. Die am 14. Mai 1926 im Lokal Linder versammelte « Em -

wohner des 19. Bezirks Pankow verurteilen die Handlungsweise

de « Stadtrats und Bllrgermeisterstellvertreters Fenten und sprechen

ihr Bedauern aus . daß ein derartig schwer belasteter Beamter trrm

alledem seinen Dienst an einer derartig exponierten höheren Dienst -
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Morgen . Sonnlag . den 16 . Mai :

VotAil n : SoDtl P- vender « . Ttttfouatt 7 Übt «1 *- — v » e »
fsrUi SietlU ) : RwellM - bck ' ! » . Tr«fkin - nkt » Übt »- r drm Ltivl . — »

»vielnaibf . litaa aiJ btt Ziochaueaiieke , 3 Übt . — etepit » I: zu .
Albttchistt . 47- . ftmttt Äbeab ( - Bttttobenb ) . „ Ocnbeta . �Stan 7 Übt .
®ttrr . ur. b fflifte ®lC2atrtrfn . - tenmethof ; Rcbtt ÄciTen.
AlttiiiwlaA . — RjcttvibSufirflbt : SlodBr. ittoas 5 Übt Mmaäbeib « ( Stäben -
Wiesel . Bautet «benb . «btcilunotn bt » a�rbeboirfs mmjoonren . —
Scärniit « » 1 Übt Siefft * Im Zustnbbtim «reite Str . 32. Wetdesvwl »
im »- llmxue . « benb » ab 7 Übt Im Saocnbbtim Bunte «btnb .

stelle ausüben darf . Sie erklären stch auch mit dem von den beiden

Zlrbeiterparteien ausgesprochenen Mißtrauensvotum einverftonden

und erworten , daß die zuständige Ausstchtebehörde dem Skandal

der weiteren Amtsführung de » Herrn Fenten

schleimialt ein Ende bereitet . ' '

Hoffentlich machen die in Frage kommenden Behörden dem

Skandal , der im 19. Bezirk durch die weilere Amtstätigkeit des

iierrn Fenten entstanden ist , endlich durch energisches Eingreifen im

Sinne der Entschließung ein Ende .
_

Das Rundfunkpro�ramm .
Sonnabend , den 15. Mai .

Anßer dem fiblichen Ta yosprogramm ;
8 Uhr nschra : Rotitationen . t . Karl Adolph : Von früher « nd

beute . 2. Fritr MüIIer - PartenkireheTi : Münoi - en . 3. Oeorjr Queri :
Bänmiha - äibiwehiirassibTimiroei . 4. Feix Saiten : Die Musikanten .
5. Otto Pflantl : In der Schnle . 6. Rndolf Stürter : Wiener Leben .
7. Alfred Möller : Ans „ Hnmor und Komik " . 8. Frans Resl ;
Ln- itie « G' sohirbten ( Nene Folirel ( Dr . Erich Fortner ) . 5- 30 bi «
G 30 Uhr abends : Kacbmittncskonrert der Berliner Fnnkkapelle ,
Leitnng : Konrertmoister Ferdy Kanffman . ÄnscbiieOend : Rat -
scblStre fürs Hans , Theaterdienst . 7. 15 Uhr abends : Personen -
rerteiehnis nnd Inbaltsang - abo im der Uebertrajrnnp » oa der
Ptaatsopor . 7. 30 Uhr abends : Uebertra�nnp aus der Staatsoper am
Köniftsplats . Spielzeit 1025/26 . 22. Cebertraamnjr ; . Der ferne
Klane " , Oper in drei Anfzüsren ton Franz Sehreker . Der alte
Granmann . pens . kleiner Beamter ; seine Fran ; Grete , beider
Tochter : Fritz , ein icnirer Künstler ; der Wirt des Gasthanses
. Znm Schwan " ; Dr . Vizelins , ein Winkeladrokat ; ein altes Woib ;
Grete Granmann nnter dem Namen - Tini " ; Rndolf . Frite ' s
Intimus nnd Arzt ; Greta : Mizi : Mary ; eine Spanierin ; der Or » f ;
der Baron : der Chetalicr ; ein Pohzeimann ; ein Diener . Theater »
personal . Theaterbesnoher . Kellnerinnen . Wajrenansrnfer usw .
AnschlieDend : Dritte Beknnntgahe der nenesten Tsfresnseh -
richten . Zeitansaste . Wetterdienst . Sportnaohrichten . Theater - nnd
Film dienet . 10 . 30 —12 Uiir abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbsch .
Leitung : Kapellmeister Otto Kenabach ) .

Kßnlgswustcrhausen , Sonnabend , den 15 . Mal .

3 —8 30 Illir nachm . : Dr . Amsel nnd OberecbnIIebrer Wester -
wann : Einheitaknrxscbrikb . J . SO—4 ühr nachm . : Oekonotnierat
Lembke : Die Aus - und Fortbilduhe des Kleinlandwirtea . 4 bis
4. 30 Uhr naohm . : Direktor Dr . Matschens : Kartoffel oder Beef¬
steak ? 4 30 — 5 Uhr nachm . : Mitteilanpen des Zentral instätnte *.
5 —5 30 Uhr nachm . : Frl . Walther : Faatenspeiaen . 7. 18 Uhr ebenda
üebertragang von Berlin .

Sozialistiscke Arbeiterjugend Groß�Serlin .
JItScümcizriafdieft für iübtabe JtuafL ScmitcSeri . nc &aiiioct

JTtir, Äctrcihr . - lzfBrcäima im tzuazu�beim Sraiente . 8, Z äof , S 2Qu
aebeiten Set lztitzn Seit mitbriKeen .

Zzltschiwe hex SritanmeCmm ftei erschiene »!

Heute , Sounabend . den 15 , Mai :

OOea sUreakfartzz «ierizN : Schulaula « e » r * icmiT Str . 4, TM Uhr .
cf >e; iV . 5ch sehr in M« JBelt *. „ Amslerbnner JUutntton . *

Baak » » : Elternabend im Iuaeudbeim »reite Str . St. Beahm T Lbr . —
friede »»»: iZestsaa ! der 1». »emeiadeschule . Osker. bachee Str . 3». Zuaz » �

seiet . Sturif , Änitrüc - en , «oHttötu «, gev- vlel . Sintritt 80 9t . Bezi »»
7t4 Uhr . Für der 093 . frei .

/lrbeiterfport .
Auhballspiete am 16 . Mai .

Während tm «eaitf Often der Suhl tatet fin IbtneeaiHM ch . d »
Sflboeüea auch Kreit « «in Barrundensviel ftattnefunben hat fSeTfow
OMKR »ittoria 1 : 21. Neat die Entscheidune im Starbt tt noch tm Dunlel ».
ün der Adtziluna A führt tXn OS arnra Bernau in Bankow mf dem «ndreas .
Sofer - Vla » den Sarnvs um den Piad . an der Senne , «dler bat t«inen Vuntt
tu oerschenlea . Spielen ge unentschieden , s» stehen sie mit Slordista und
Leiten «leich . und »mischen den dreien müssen noch einmal Enischeidunnripiele
«iSÄetrapen wertien . ifk dunkxnis die Mainischaft . die
aen hernorrusen kann . Di« anderen beiden Spiele . Teutonia aaarn OC. vetia
n, der Thriiiianiaijrage und Eiken spalterei azgen 9r! ><it «i »Si»itrtoercin 14.
beben aus die Äriderschcst keinen Einstuft mehr . In 9 b t « i I u n a B hat
Wemannla . der 9bteii »na «meisier . «eaen »ontsga einen saureren Stand .
wenn auch der Auoaana de» Spiel » aus die Mzissetschast keinen epfcheidenden
Einstuft mehr bat . Pankow 08 tritt die Reise nach Raihenaw an . In Staaken
wessen (Ich Soortomin 22 ( EbersmoEiri und Staaken . Adler 12 führt nach
Aeeerermühse »nr dortiuen Viktoria . ffichte - Ziprd erhält aus dem Semeinde -
sportplaft i » Reini - iendori den Besuch »on Roeien . «urift witd vom L Ilreien
isuftballverein Spandau S In Stadion chakenseld » erwartet .

Vlechemt « » nb «eNegesnuddekt . tleber diese Ifrrtat veranchaltet der « r -
heiter verein sftr » iochemie und L « d « » » ref » rm Im ve ? .
band Bolkeaesundheit . anaeschlossea dem Arbeiier - Svart - und ttuliurkari «! ! .
die unten anaeae denen T' rfstZiuna - versammlunoen . Montag . 17. Mai :
Lokal Deaener . ssrankfurter Allee 230. Dr . Barier : . . ZÜere». und Blasen .
Iribea ' . Lokal «liesche . « ovenba « ner Str . 74. k>. Nüchel : . . Bieren , und
Blasenleiden " . Mittwoch . IS. Mai : Weiftens «. Zatat Mittendorfs .
Streu . . Elke »Nbelmitrafte . D. Nurschai : . . Nervenleiden " . Donnerstaq .
20. Mal : NeukSlln . Lokal Angelratb . Elbefrr . 23. ch. Bfarrer : . Mieren -
nnd »losenleiden " , ««- bersäl ». «lllcherltr . «1. cho«. Dr. Bart « : „Allerlei
iirantbeit »»". Beainn 3 Uhr abends . Eintritt trat . Dinkuklloa .

Sport .

Diiadozz�tunjq ,Dse tdainA Coco "
ooUc fachzeiUlnq

VzM 50�

Ä» » »

rn O ' » r ?

" Wm

lochen , zum ' Ssfte .
Du » biiligfle » »

Siniwtu . - bjuttewisshM ,

ver Kampf um da » Memenko .

Kkvrstelloft zu den größten radfvorlllchen Ereignlffen der Saison wird
am Tonntag da * klassische Rennen Memento auf der Renn¬
bahn in Treptow zählen . Dl « vier bellen deutschen Dauerfahrer
Lewano « , Miller , Keivail and Kittig find in dem ivo - km- Rennen .
de » in zwei Läulen zu je 50 km entschieden wird , an Klaffe , Zähigkeit und
SiegeSwillen ebenbürtige Segner . « od den Ret , der schweren Piüsung bildet
nicht ollein doS Zusammentreffen dieser Slebergrögen , die sich schon in
manchen , Trial kennengelernt baden , sondern auch der gewiß lntereffante
»eglritomfland , daß der vietkamps zugleich zu einem Meifterschast « .
dewerb der Schrlttmacher wird . Die Energien , die von den
Schrittmachern auigelöü werde » und die belanntllch aus den AuSgang
eine » langen Rennen « von gtöftlem Einssusj find , wirken nämlich diesmal
In llark veründerler lokaler Weise . Kowall fährt hlnler Krüger , der
im Vorjahr « der Pilot Möller « war . Möller jolql dem Motor Sedamke « .
der w der vergangenen kafion für Wittig Pate gemacht batt «. Wittig
wird von Tchadebrodt gelüdrt . der Weis feine Dienste gewidmet
hatte , und Lewanow bedient fich Meinhold » , der im obgelaujenen
. "iebre noch für Sawnll tätig war . Diese obne Frage bemerkenswerte ver -
' chiebung der Kräsleverhällniffe ist eine Pikanterle , die nicht « nerwäbnt
gelassen werden darf , weil fi« gewiß der langen Fahrt ihren Sharatter
ausdrück - . Da auch w den übrigen Konkurrenzen de « Tage «, in einem
Punktesahre «. in einem Malsahren und w einem über 1X0 Meter führende »
Tandemrennen die Elite der Amateure am Start erscheint , irt der
leffelnd « Verlauf de « Renntage » »och jeder Richtung hin gewährleistet .
Ren nh « ginn 3' / , Ahe. _

ffleNerberlchi der äffen ( Nche » weit « dienststell « sür Berlin . ( Rachdr . derb )
Kühler , wechselnd dewölkl . leicht « Regenschauer . — J6r veukschlaad . Rord -
unb Westdeutschland vorwiegend trocken und zeltweije aufheiiernd . Ost -
deutschland bewältt und leichte Schauarregeu . Süddeutfchland trüb « und
stärkere Ragensälle . Ueberall kühl - n.

X. erinen 8ie
seil «» Ky

Kau - Bonbons ?

Wenn nicht — dann

machen Sie sofort einen

Versuch .

Dieses erprobte , aus den

best eai Rohmaterialien

hergestellte Kau - Kon¬

fekt wirkt dauernd er¬

frischend auf Mund und

Atem .

VbrzGglich für die Zahne
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Verdauungfördernd
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was wirö aus dem wirtsthaftsparlamentl
Forderungen der Arbeitnehmer .

Derfafsungsfragen sind Macht fragen ! Die Wahrheit dieses
Wortes ließe sich an vielerlei Mißoerhältnisien zwischen dem Text
der Weimarer Verfassung und der sozialen und politischen Wirklich -
keit vortrefflich beweisen . Besonders eindringlich wird die Wahrheit
dieses Wortes jedoch bezeugt durch die Art . in der das Versprechen
de » Artikels 165 der Reichsoerfasiung bisher — nicht verwirk¬
licht worden ist . Artikel 16- Z verkündet , daß die Arbeiter und Ange -
stellten und ihr « Organisationen berufen seien , gleichberechtigt
mit den Unternehmern an der gesamten Wirtschaft -
lichen Entwicklung der produktiven Kräjte mitzuwirken .
und daß zum Zwecke dieser Mitwirkung und zur Pflege eines
neuen Wirtschaftsgeistes besondere Organe in Gestalt der Betriebs -
röte , der Bezirkswirtschaftsräte und des Reichswirtschaftsrates ge -
schaffen werden sollen .

Wie trübe es mit der Verwirklichung dieser Verkündigung aus -
sieht , ist bekannt . Eingerichtet wurden die Betriebsräte und
der Vorläufige Reichswirtschaftsrat : zwischen beiden
klafft eine breite Lücke , die das Wirken beider Einrichtungen mehr
oder weniger unfruchtbar zu machen droht . Alle Bemühungen , die
Zwischenglieder zwischen den Betriebsräten und dem Vorläufigen
Reichswirtschaftsrat einzufügen , sowie den Bau des Organismus einer
gemeinnützigen Wirtschaftsführung zu vollenden durch die Kon -
stituiemng des endgültigen Reichswirtschaftsrats ,
sind bisher ohne Ergebnis geblieben .

Dies « Bemühungen sind jedoch nun in ein neues Stadium ge °
treten . Die Regierung hat zwei Referentenentwürs « zu
einem Gesetz über den endgültigen Reichswirtschastsrat fertiggestellt
und sie dem Vorläufigen Reichswirtschastsrat zur Begutachtung
vorgelegt . Dieser hat seine Beratungen abgeschlossen und einen Be -
picht erstattet , so das nun die Möglichkeit bestünde , dos Gesetzeswer ?
schnell zu fördern und an den Reichstag zu bringen . Angesichts des
Tempos , dessen sich „der Gesetzgeber " bisher auf diesem Gebiet be -
fleißigt hat , erscheint es aber geboten , daßdieOeffentlichkeit
den Vorgängen , die sich nun abspielen , ihre Auf »
merksamkeit nicht versagt .

Aufgabe des Reichswirkfchafisrats .
Die Aufgabe des in Frage stehenden Gesetzes besteht , ollgemein

gesprochen , darin , die Verfassung des endgültigen Reichswirt -
ichaflsrats zu bestimmen und seine Befugnisse abzugrenzen . Di «
Frage der Verfassung des Reichswirtschaftsrats hat dabei mehr als

kormal - organisatorische Bedeutung , denn die Gliederung und Zu -
sammensetzung dieser Körperschaft wird von weittragender Bedeu -
tung für die Art und Weise der Anwendung ihrer Befugnisse und
damit für die Wirkung ihrer Arbeit und ihre Stellung in der
Oeffentlichkeit sein . Soll aber i » diesem Organ — und in den
in seinem Wirkungskreis entstehenden weiteren Körperschasten des
Artikels 165 — das Mitbestimmungsrecht der Arbeiterklasse bei der

Gestaltung der Wirtschaft , vertreten in erster Linie durch die Ge -

werkschaften , zur Geltung kommen , so liegt es offenbar im In -
teresse der Arbeiter und Angestellten und chrer Organisationen , dem

Reichswirtschastsrat durch weitreichende Befugnisse und eine diesen
Befugnissen entsprechende Verfassung eine starke Position

f geben . Denn eine Erweiterung der Besugnisse der Organe der

irtschastsdemokratie und eine Steigerung des Wirkungsgrades
ibrer Tätigkeit sst gleichbedeutend mit einer stärkeren
Geltendmachung dieses Mitbestimmungsrechts .

Dabei muß allerdings eine bestimmte Grenze nach der Seite der

Zuständigkeit der verfassungsmäßigen Organe der politischen
Demokratie , vor allem des Reichstages , gezogen
werden , denn an einer Schmälcrung der Bedeutung dieser Organe

zugunsten der Körverschasten der Wirtschaftsdemokratie hat die

A' . beitnehmerschaft selbstverständlich kein Interesse .

Drohende Dureaukraliflerung .
Um aber dies « Grenze innezuhalten , ist es noch lange nicht not -

wendig , den zukünftigen Reichswirtschaftsrat in der Weise zu b u r -

eaukratisieren » wie die Entwürfe der Referenten es ver¬

suchen . Nach diesen Entwürfen sollen in den chaupt - und Sonder -

ausschüssen des Reichswirtschaftsrats Vertreter der R e -

gierung den Vorsitz führen , und zwar jeweils die Re -

ferenten , deren Gesetzentwürfe dem betreffenden Ausschüsse vor -

liegen . Der Unterausschuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats ,
der sich mit den Entwürfen beschäftigt hat , vertritt dagegen in seinem

Gutachten den Standpunkt , daß der Reichswirtschastsrat seine Tätig -
keit nach eigenem Recht und selbständigem Er -

messen regeln müsse : er könne nicht als Unterorgan der jeweiligen
Reichsregierung oder der einzelnen Ressorts erscheinen . Die begut -
achtenden Ausschüsse müßten ihre Beratungen in voller Unabhängig -
keit führen und ihre Gutachten in voller Freiheit abgeben können .

Bei der von der Regierung vorgeschlagenen Regelung würde es den

Ausschüssen des Reichswirtschaftsrats auch an der gleichmäßigen
Leitung fehlen , die ebenfalls eine wichtige Voraussetzung für parla -
mentarisch « Qualitätsleistungen ist . Der Vorläufige Reichswirtschafts -
rat hat daher erklärt , ein Gesetzentwurf , der den Ausschüssen des

Reichswirtschaftsrats das Recht der parlamentarischen Selbst -
Verwaltung nicht zugestehen würde , wäre u n a n -

nehmbar . Er hat beschlossen , daß die Ausschüsse sich ihre Vor -

sitzenden selber wählen , und außerdem vorgeschlagen , es

möge bestimmt werden , daß aus Antrag der Regierung der Reichs -

wirtschaftsrat Persönlichkeiten aus seiner Mitte bestimmen kann ,

welche die Referenten der Ressorts bei den zum Zwecke der Vor -

b e r e i t u n g der Gesetzentwürfe notwendigen Erhebungen und Be -

ratungen unterstützen sollen . Auf diese Weise hofft der Ausschuß ,

ein besseres Zusammenwirken des Reichswirtschaftsrats mit den

Ressorts zu gewährleisten , als dadurch , daß die Referenten bei der

Beratung der von ihnen bearbeiteten Entwürfe den Vorsitz in den

jeweils zuständigen Ausschüssen führen . Dieser Meinung des Gut -

achtens muß man zustimmen .

Die öffeaklich - rechtNchen Derufsoerirekungen .

Zu sehr ledhasten Auseinandersetzungen im Ausschuß des Vor¬

läufigen Reichswirtschastsrat » führte sodann die Frage der Ver -

fassung des Unterbaues des Reichswirtschaftsrats . Hierzu

stellten die Vertreter der Abteilung II ( Arbeitnehmer ) an die

Regierung die Forderung , dem Reichstag unverzüglich den Entwurf

eines Gesetzes vorzulegen , durch dos den Arbeitern und
Ange st eilten die gleichberechtigte Mitwirkung
in den öffentlich - rechtlichen Berufsvertrctungen
eingeräumt werde . Darunter sind die Handels - ) Gewerbe - ,
Handwerks - und Landwirsschoftskammern zu verstehen . Nach er -
folgter Umgestaltung dieser Berusstammern im Sinne der Forde -
rung der Abteilung II sollen die Berussvertretukigen berechtigt fein ,
eine bestimmte Zahl von Mitgliedern in den Reichswirtschastsrat zu
senden , und zwar Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Anzahl .
Im Dezember 1922 hatte der Derfassungsausschuß des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrats bereits beschlossen , in Verbindung mit den
öffentlich - rechtlichen Berufskammern ein aus den Vertretern der
Unternehmer und der Arbeitnehmer bestellendes Gemein -
fchaftsorgan zu fchosten . damit auch hier die Zldsicht des
Artikels 165 der Reichsoerfasspng praktisch durchgeführt
werde . Bei den jüngsten Auseinandersetzungen über dies « Frag « im
Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschastsrots vertraten jedoch die
Unternehmer den Standpunkt , daß der mit ihrer Zustimmung
gefaßte Beschluß von 1922 einer Nachprüfung bedarf . Dos
heißt , sie lehnten jetzt die paritötssche Besetzung der öffentlich - rechtlichen
Berufskammern ab , damit das Unternehmertum in diesen Körper -
schaffen auch in Zukunft unter sich bleiben könne .

Auf die Veränderung der sozialen Machtverhältnisse , die seit
1922 eingetreten ist , reagiert das Unternebmertum also ohne Be -
sinnen in der Weise , daß es die früher , unter anderen Machtoer -
Hältnissen gegebene Zusage einfach zurücknimmt . Sachlicher
Gründe bedarf es dazu nicht : Verfossungsfragen sind
Machtfragen .

Gegenforderungen der Gewerkschaften .
Für die Arbeiterschaft handelt es sich aber um eine Frage von

entscheidendem Wert . Ihre Vertreter im Reichswirtschastsrat haben
die Frage der Umgestaltung der öffentlich - rechtlichen Bcrufsver -
tretungen mit vollem Recht mit der Regelung der Verfassung des
endgültigen Reichswirtschaftsrotes in Verbindung gebracht , denn
diese führende Körperschaft eines nach Artikel 165 der Reichsver -
fassung gebildeten Organismus der Wirtschaftsdemokratie bedarf
eines mehrgliedrigen Unterbaues . Die nur nach
territorialen Gesichtspunkten begrenzten Bezirkswirtschaftsräte können
o l l e i n diesen Unterbau nicht bilden . Dagegen würde die pari -
tötische Besetzung der öffentlich - rechtlichen Be -
russkammern eine sebr glückliche Lösung der
Frage des Unterbaues für diese Bezirkswirtschaftsräte und
den Reichswirtschastsrat darstellen . Es handelt sich hierbei einfach
um die Fordening , die öffentlich - rechtlichen Vertretungen der Unter -
nehmer . mit denen diese bisher nur zugunsten ihrer « ige -
nen Interessen einen starken Einfluß auf Gesetzaebung und
Verwaltung ausgeübt haben , auszugestalten zu Arbeits -
k a m m e r n und diese einzubeziehen in den von der Verfassung in
Aussicht gestellten Organismus der Wirtschaftsdemokratie . Auch die
Schaffung dieser von den Gewerkschaften und der Partei seit Jahr -
zehnten geforderten Arbeitskammcrn kann in keiner anderen Weis «
so zweckmäßig erfolgen , wie dadurch , daß die bereits bestehenden
Einrichtungen der neuen Aufgabe gemäß ausgebaut werden . Wie
töricht wäre es , neben den vorbondcnen Vertretungen weitere
zu errichten , um den Bszirkswirtschastsräteii und dem Reichswirt -
schaftsrat die Notwendige beruflich gegliederte Basis zu aeben !

Bor allem bedarf es dieser Umgestaltung der Verfassung der
öffentlich - rechtlichen Unternehinervertretungen , wenn die vom B r « s-
lauer Gewerkschaftskongreß aufgestellieu Forderungen
zur Frage der Wirtschaftsdemokratie Wahrheit werden sollen . Dieser
Gewerkschaftskongreß zu Breslau hat seinen Stand -
vunkt zur Frage des wirtschaftlichen Mitbestimmungsrechts der
Arbeitnehmerschaft in einer Entschließung von program -
matischcr Bedeutung kundgetan . Die Entschließung fordert
die volle Durchführung der Anerkennung des Rechts der Gewerk -
schasten , am Wiftschaftsausbau und an der Wirtschaftsführung mit -
bestimmend beteilkgt zu wersien . Notwendig sei daher , so
erklärte der Kongreß , die Umgestaltung des Vorläufigen Reichswirt -
fchaftsratea zu einem organisch ausgebauten Wirtschaftsparlament .
sowie die Errichtung der Bezirkswirtschaftsräte nach Artikel 165 . die
Errichtung von paritätisch verwalteten Wirtschafts -
kammern und anderer entsprechender Gemeinschoftsorgan « .

Seit diesem Breslauer Beschluß wird die Forderung nach
einem in solcher Weise gegliederten Organismus der wirischastlichcn
Demokratie die Oeffentlichkeit so lange beschäftigen ,
bis sie erfüllt ist , und die Arbeiter und Angestellten und ihre
Organisationen werden keine Gelegenheit , das Programm von Bres -
lau zu propagieren und ganz oder teilweise zu verwirklichen , unge -
nutzt vorübergehen lassen . _ Richard Seidel .

Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 12. Mai berechnete Großhandels -

i n d e r z i f f e r des Statistischen Landcsamts ist gegenüber dem
5. Mai von 122,6 auf 123,5 oder um 0. 7 Proz . gestiegen . Don den
Hauptgnippen haben die Agrarerzeugnisse um 0. 9 Proz . von 121,8
auf 122,9 , die Industriestofse um 0,2 Proz . von 124,2 auf 124,4
angezogen . _

Die Angst vor der Stadl . In der Generalversammlung von Lud -
wig Loewe u. Co. ,A . >G. , deren Bilanz und Geschäftsbericht wir schon
besprochen haben , erkundigte sich ein Aktionär nach der Zusammen -
setzung des Postens „Effekten und Beteiligungen " , der mit 10,5 Milli -
onen in die Aktivseite der Bilanz eingesetzt ist . Er wünschte speziell
zu wissen , ob die Gesellschaft ihren Bestand an G e s s ü r ei - Aktien
erhöht hätte und ob sie zur Dergröherung ihres Effekten - und Be -
teiligungskontos vielleicht Kredite aufgenommen hätte . Der Vor -
sitzende des Aufsichtsrats , Direktor Salomonsohn von der Diskonto -
acscllschaft , der die Versammlung leitete , machte sich die Antwort sehr
leicht . Er erklärte , daß es niemals bei der Gesellschaft üblich ge -
wesen sei , das Effekten - und Beteiligungskonto zu spezialisieren .
daß es aber in diesem Jahre ganz besonders unangebracht wäre ,
Einzelheiten anzugeben , weil die Stadt Berlin Absichten
hätte , in den Aktienbesitz von Ludwig Loewe und von Gessürcl
einzubrechen und weil es taktisch unklug sei , eineni Gegner
die Machtpositionen bekanntzugeben , und ihm damit seine Arbeiten

zu erleichtern . Die Aussassung , daß Stadt und Staat sich in Gegen -

satz zu der Industrie stellen , ist ja Picht neu . Er kommt ja auch in

der Anleihepolitik mancher Industriekreise zum Ausdruck , die die

Einengung des Anleihemarktes für städtische Anleihen zu erreichen
suchen . Die berufenen Sachwalter öffentlicher Interessen werden

sich aber durch diese Feindschaft nicht davon zurückhalten lassen
dürfen , m der Beteiligung an Wirtschastsunternehmungen den

Weg zu gehen , den sie im Gesamtinteressc für richtig halten .

Konsumkraft und Textilindustrie . Die Betriebe der Textiliir »
dustrie , die es verstanden haben , sich durch entsprechende Umstellung
der verringerten Konsumkraft des deutschen Marktes anzupassen ,
haben selbst im Jahre 1925 nicht ungünstig gearbeitet . Ein Beispiel
hierfür bieten die zu den größten Unternehmungen zählenden
Mcyer - Kaufmann - Textilwerk « A. - G. Sie haben zwei in Schlesien
arbeitende Spinnerei - und Wcbereibctriebe für Woll - und Baum -

Wollstoffe . Der Umsatz der Gesellschaft an Fertigwaren war 1925

größer als 1924 , er betnig 16,2 Millionen gegen 15 Millionen Mark
im Jahre 1024 . Man geht nach den Darlegungen im Geschäftsbericht
nicht fehl , wenn man annimmt , daß der Umsatz sich hauptsächlich in
Boumwollwaren vollzog , denn die Gesellschaft hat sich «nt -

schlössen , weil sie aus dem Geschäft des Jahres 1925 zur Erkennt¬
nis kam , daß Wollfabrikote für den deutschen Markt zu teuer

sind , die Herstellung von Wollproduktcn einzustellen und

hauptsääilich Baumwolle zu verarbeiten . Sie glaubt auch , wie

in der Generalversammlung mitgeteilt wurde , erhebliche Er -

sparnisse durch Berrmgerung der Angestelltenzahl zu erzielen . Der

Handel habe in Verkennung der Konsumkraft des deutschen Markts

zu hohe Einkäufe vorgenommen und wurde durch den Rück -

schlag im vorigen Herbst überrascht . Die Gesellschaft schließt ihr «
BÜanz, bei einem Aktienkapital von 7,04 Millionen Mark , mit einem

Reingewinn von 410 925 M. , aus dem eine Dividende von
4 Proz . zur Verteilung gelangt . Die Bilanz ist bemerkenswert

flüssig . Schulden von etwa 4,6 Millionen , in welche die Sporcin -
lagen der Werksangehörigen mit 279 038 M. nicht eingerechnet sind ,

stehen allein Außenstände in derselben Höhe gegenüber . Außerdem

verfügt das Unternehmen über einen Wcchselbestand von 436 656 M. ,
über Kasse und Bankguthaben von 362 458 M. und über Warenbe -

stände in Höhe von 514 Millionen . Später hat sich die Liquidität
noch gebessert . Das Ergebnis wäre besser gewesen , wenn nicht die

Dollausnützung der Betriebe unter dem Mangel an gelernten
Arbeitern litte . Trotzdem wurde in mehreren Schichten gc -
arbeitet .

Eine Interessengemeinschaft der deutschen Zuleindustrie . Nach der

Auflösung des deutschen Iutesyndikates , das nicht wieder in Er -

scheinung treten soll , ist an seiner Stelle eine lose Interessengomein -
schaft der führenden deutschen Iutesirmen gegründet worden . Die ein «

Interessengemeinschaft will in einer nächstens stattfindenden Sitzung
Mindestpreise festsetzen , die einzuhalten sich die betreffenden Jute -

industriellen verpflichtet haben . Auch Betriebseinschränkungen sind
geplant .

Auslandskredile für Mittelwerte . Die Bemühungen , auch mill -
leren Werken Auslandskredite zuzführen , haben allmählich Erfolge
zu verzeichnen . So werden von der German Credit and Investment
Corporation New Dork eine Reihe langfristiger Kreditbewilligungen
an die M a s ch i n e n i n d u st r i e ( Werkzeug - und Holzbearbei -
tungsii . aschinen ) gemeldet : und zwar belauft sich der Mindestbctrag
auf 50 000 Dollar . Ebenso wurden größere Anleihen von je einer
Million Dollar an ein Textil - und ein Zcllstoffwerk gegeben . Die
Kredite laufen aus 5 bis 15 Jahre und sind durch kypothekarssch «
Eintragungen und Warenübereignung gesichert . Die Zahl der zu
bearbeitenden Anträge sei sehr groß und vielfältig . Ergänzend sei
bemerkt , daß inzwischen auch der englisch - deutsche Inoestmenttrust
( Sitz in London , Kapital eine Million Pfimd Sterling ) desinitio
gegründet würde . Auch ökeser beabsichtigt , die Versorgung
mittlerer und kleiner Jndustriewerke �mit lang¬
fristigen Betriebsmitteln . Im Gegensatz zu der im Januar
in Verbindung mit der Darmstädter und Rationalbank gc -
gründeten European Sbarcs To. , New Pork , kommen auch
hier nicht größte Beträge für die bekanntesten Firmen
in Frage , sondern Aktien - und Teilschuldbeträg « von 200 000 M.
a n. Die Bant will ihre Tätigkeit auf Deutschland beschränken . Von

deutschen Banken sind bekanntlich mit der Hälfte des Kapitals be -

teiligt die Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) , die Reichskredit -
gesellschaft , die Deutsche Bank , die Berliner Handelsgesellschatt und die

Mitteldeutsche Kreditbank . Der Vorstand besteht aus 5 englischen und
4 deutschen Direktoren .

Kapitalzusammenlegung aus ein Fünftel . Eine gründliche Zu -
sammenlegung des Kapitals nimmt die Ritritfabrik A. - G.
in Köpenick vor , die in der Hauptsache Färbereien mit ihren
Produkten beliefert . Sie hat in ihrer Generalversammlung be -
schlössen , ihr Kapital von 2 Millionen auf 400 000 M. zusammen -
zulegen und wieder auf 2 Millionen zu erhöhen . Allerdings hat
sie im Laufe eines Jahres auch ihre Finanzverhältnisse in Grund
und Boden verwirtschaftet . Nachdem das Borjahr noch einen
kleinen Gewinn auswies , schließt sie 1925 mit einem V e r l u st
von 1,61 Millionen oder mehr als Dreiviertel des

Aktienkapitals . Die Sanierung wird offenbar auf Per -
langen der Gläubigerbanken vorgenommen , die allein
1,11 Millionen zu fordern haben . Diese sollen auch den Haupt -
aitteil der neuen Aktien erhalten ( 850 000 M. ) . für die sie Forde -
rungen ausrechnen . Den Schulden des laufenden Betriebs mit
2,09 Millionen stehen aus den Betriebs - und Vorratskonten Aktiven
von nur 688 000 M. gegenüber . Außerdem besteht aus dem Jahre
1925 noch eine neue Obligationsschuld von 800 000 M. Abgesehen
von der Verringerung der Z i n s e n l a st ( die 1925 allein fast
eine Viertel Million betrug ) wird die Kapitalerhöhung
nicht viel neue Mittel bringen , und es dürfte zweifelhaft sein , ob
auf diesem Wege die Sanierung gelingen wird . Die Verwaltung
selbst ist optimistisch . Ihr Gesellschaftsbericht meldet größere Um -

sätze und auch bessere Preise . Die Gewinn - und Verlustrechnung
ist' ein Unikum . Unter den Betriebs einnahmen verzeichnet
sie überhaupt nichts als den Riesen v e rl u st von 1,61 Millionen .
Das ist zwar unzulässig , denn Einnahmen waren da : aber der Witz
trifft doch die Sache .

Maaai ' s Fleischbrüh - Würfel
(Ach-—
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Parteinachrichten für Groß - Serlin
stets an da » Bezirlsselretariat ,
2, Hof, 2 Trep . recht », ja richten .

1. Kreis Mtte . Di« Versanrmluna der Komnnmolen Konnnission am Montoq .
den 17. Mai . im Ztosentbaler Sot fällt aus . Die Genossen beteiligen sich
an der Knndaebuna in der Reuen Welt .

!. Kreis Tieraarten . Sonntaa . den IC. Mai . vormittoas 10 Udr , bei Süd -
ner , Bilsnacker Str . 34, Sitmna des Maikomitees jwecks Abrechnung der
Maifeier .

7. Kreis ssdarlotteabar, . TA Übt im siuaendbeim Rosinen str. 4 Siduna der
Iuaendkonimission . Pünktliches Erscheinen notwendia . — 33. Abt . Sonn -
t<u>. den tC. Mai , vormittoas 9 Ubr. oon an , Suttensir . 26, aus „Bor -
wärls� - Aailation in den Laubenkolonien . Es ist Pflicht der Genossen ,
sich an dieser Arbeit ju beteilirien . Di« Genossen anderer Abteilungen
sind dierru eingeladen .

7. K>«i , Ebarlot ri . dnrg und Spandaa . Di« Juristisch « Sprechstunde findet
beute , Sonnabend , nachniittags von S —C llbr im Iugendbeim Ziosiuen -
flroftc 4 statt .

heute , Sonnabend , den tS . Mal :
St. Abt. Schönebera . DI« fchreibqemandten Mitglieder iverden gebeten , sich

beute nachnuttag um 4 Ubr in der 3. Kemeindeschul «, Rubensstraste , zum
«. Zblchreiben der ZSLblerlisten einzufinden .
81. Abt . isriedenaa . Alle Mitglieder aeben beute zur Abendseier der Eojio -

listischrn Arbeiterjuaend in der Schulauw Sssenbacher Strafte . Beginn
abends TA Übt. Eintritt 30 Pf .

85. Abt . Tempeldof . 8 Ubr bei Buse . Werbe *- , Eck« Kaiser - Wilbelm�Strast «.
Sibuna sämtlicher lfunktionäre . Auch die Elternbeiratsmitglieder müssen
bestimmt ersck>einen.

Morgen , Sovnkag , den lS . Mai :

32. Abt . Boemittoas silb Ubr lfunktionärsikuna bei Baientin , Rrottuffe . 38.
45. Abt . Die De Nossen der Jüdischen Gemeinde beteiligen sich an den Wahlen

jur Repräsentant « »Versammlung . . . Poru>ärts "- Le<er und Genossen ftumnen
für die Liste 3 Oswr Eobn . Wir bitten um reg « Propaganda .

*

Iuupsozialiste ». Gruppe Schönebera : Heute . Eonnabend . abends 7 Ubr ,
tm Iugcndbeim Hauvtstr . 15. Brandenburajimmer , 5. Gründungsfeier der
Gruppe . Wir erwarten jablreicheo und pünktliche » Erscheinen .

«rbeitsgemelaschaft der »iabersreaabe . Gruppe ckbarwttenburg : Heute ,
Eonnabend . nachmittags 3 Ubr , Treffen im Heim oder nachmittags 3lb Ubr
Epielvlab Tiergarten . Sonntaa . den 16. Mai , pünktlich 1214 Übt , Treffen am
Babnbof Ebarwttenbuva zur Kabrt nach Treptow . — Kreis Mitte : Kartell -
treffpunkt zum Kinderfreunde - Maifest am 16. Mai im Treptower Park um
lld Übt am Schlesischen Busch. Parteiaenossen . Eltern und ilrrund « unserer
B- weaunq sind berjlichst «inqetaden . — Gruppe ! ?r >edrich »bai »: Treffpunkt zum
Kinderfest am Sonntaa . den 16. Mai . nachmittag » 12t. , ubr , Gartenplab, .
Inaendbcim Ebrrtnstr . 12. Inaendbeim . Diestelmenerstraste . Um 1 Ubr am
Stralauer Tor . Parteiaenossen und Genossinnen sind herzlichst einaeladen . —
Gruppe Wilmersdorf : Sonntaa . den 16. Mai , nachmittags 12ll, Ubr . Treffen
am Schmaraendorser Babnbof » um Maifest nach Treptow , Plänterwald . Eltern
berzitichst willkommen .

Sterbetafel Ser Groß - öerliner partei - Grganifation

83. Abt . ReukSllu . Unser langiäbriger Genosse Dilbelm Jäger . Trep -
tower Str . 11, ist im Alter von 53 Jahren verstorben . Ebre seinem An¬
denken ! Beerdiamva am Sonnabend , den 15. Mai . nachmittgq » 3 % Ubr . auf
dem Neuköllner Gemeindefriedbof . Mariendorser Weg.

181. Abt . Treptow . Unser alter Parteigenosse Joseph Hartman « .
«isfboljftr . 50, ist verstorben . Die Einäscherung findet heute sSonnabendl um
12 Ubr mittags im Krematorium Baumfchulenwcg statt . Die Genossen werde »
ersucht , sich zahlreich zu beteiligen .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » S�iwarPRot - Gold " .

Geschäftsstelle ? Berlin S. 14 Sebastianstr . 37. 38. Hot » Tr.
Witt «: Kur Kundoebuna Hobcnschönbauscn antteten mrt Spiel -
leuten und Bahnen So. , d. 15. . 6 Ubr abends . Drmfswalder . Eck«

Lebderstrasic . — T- mp- lbos : So. , b. 15. , abends 8 Übt , findet in b«n Gesamt -
räumen des Birkenwäldchens . Tempelhof . Manteuffelstrasie . ern sfrübirngsfest
statt Kleidung entsprechend . Kameraden und Republikaner sind herzlichst
einaeladen . «atten . die bis Sonnabend nicht abgerechnet sind, gelten als
vettautt . — Kreuzbera : Mo. , b. 17. . abends pünktlich 6 Ubr . Saalschut in
der Reuen Welt in Baiui «rN«lduna . — Reuköllu - Brist : Sonntag , d. 16. .
>>S Ubr vorm . Reuterplab . Radsabrer - Uebunasfabtt . Mo. , d. 17. . abend »
6' Ubr . Reue Welt . Saalschub . Pflicht . Mo. , b. 17. , abends 8 Ubr , Kamerad .
schastsversannnlunorn : 1. A<im«r<rdsckxlft Kottkmsser �laus «: 2. Kameradschaft
Saale - . Ecke Unstrutstrast «. bei Büttner . Erscheinen Pflicht — Treptow :
So. , b. 15. , bei Stephan . Graebiir . 1. abends IVi Ubr , Mi<K. - Vett . All «
Kameraden müssen erscheinen . — Pankow (Jtrcis ) : So. , d. 15. , abends 7 Ubr ,
bei Lind ner . Breitest : . 34. «bs »iedsball . RemkbliCaner als Gaste will -
kommen . Eintritt IM . — Kreis Riederdaruim - Rorb : Sonntag , b. 16. . vorm .
10 Ubr. Kreisstbuna beim Kameraden Müller . Uferstr . 12, B«rlin - Go,undbr .

Aebettspemeinschott eutschiebener RepubNkaner . Sonnabend , den 15. Mai ,
abend » 8 Uhr. in Simburas Bierbau , Ebarlottenstr . 81. äffen tlich « Sibung
de» Arbeitsausschusses . Entschieden « Republikaner herzlich willkommen .

Tbesler
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Die Kcnrädie
Bismarck 2414, 7516

Zum I. Maie :
7' / « Uhr :

Lessing - Tb.
8 Uhr :

Qastspleld Saiten¬
burg » Bühnen

0. fröhliche

Weinberg

Kleines Th .
S' l , Uhr : '

Irrgarten
der Liebe

Central > Theater

Uhr : Eva Mm
llka Griinlnjc

JülTST " T

ßasino - Theater
ür , Preisabbau I
Karten v. 50 Pt an
Km! W. «Ildr Ii »!

Das Recht
auf Arbeit
Dazu das neue

Mai - Programm 1

Residenz - Tneai .
8' / « U. ; Verbotene

Küsse
Eugen Rex, Metelka
Pr 75 Pf bis 4 M

Deulscbes
<( 0dsII . - Theater

8 Uhr

Ein WalieriraDiD
TM. lürfäistsndjmm

Tägl 8 Uhr
Rebbahn od. Die

neue Fassade

Valiner - Tbeaier
-i Uhr

Der hiiligt Bruncer
Biaoco Posnets

Erweckung ;

Melropol - Theas .
Oasfsp . desTh . am
Kurfiirsicndamm .

8' / « Uhr : Die

M \ dor NM

Rose - Theater
ill , Uhr LliU mnks

neiraien

Inlerieren
brlnrt ERFOLG !

Voflksbühne
Tb. 319 SdilflbHUtinß

8 Uhr
Thutor an BBIiivpiit:

vi , Uhr :
FAUST

Morgen
3: Don Oaidiotle

per Itaiilnuuui
von Veuedht

Die Freier
Moigen 8 Uhr :

Die Freier .

Großes SchaDsgielhaus
Täslich k' /j Uhr :

Ait - Reideiberg
( lastspiel Alfred Braun

• Verlängert bis 31. Mal 1926 O

8 Uhr

Internal .

Varieto
Sonntags 3. 30 zu
etmäß . Preisen d.
volle Programm

Theaierkas <e •
UUXOW 7531

suhr Triaöon-Tti.
Alraune

▼. Hans Hemz Ewers
Vorzeiger dieses

rahlt

50 Prozent
des Kassenpreises !

Ein Hundeleben
Groieske in vier Akten

Verfasser und Regisseur :

Charles Chaplin

Im gleichen J�fadümC ,
'

ProgTäTTlTTlS benehmen Sie sich

5 tolle Akte in der Art

von „ Charleys Tante "

Zeichnungsaufforderung :
auf

nom . RM 22 500 OOO

7 % reichsmündelsichere Anleihe
der

Stadt Berlin

M armorha us
Schmidt - Geniner dirigiert

Uraufführung s uZ

ennen m Karls tiorst
Sonnabend , den IS . Mai

Th. In d. Klostcrsir . nachmittags 3' / , Uhr

B: Glüdc Im iVloksl Tcpper - Laski - Jagdrennen

Hühneraugen
und Hornhaut

vollständig beseitigt !
Krudo . x entfernt Ihre Hühneraugen ohne

Pflaster und ohne Schmerzen .

Herr Emil Kroll in Bleicherode a. Harz

schreibt uns wie folgt ( 17 . 2. 1926 ) :

„ Habesoeben Ihr Krudox - Hühneraugen -
bad erhalten und machte ich sofort einen

Versuch damit . Ich kann Ihnen mitteilen ,
daß ich ein gutes Resultat damit hatte .
Ich war ganz erschrocken , als ich sah ,
daß meine Hühneraugen und meine
Hornhaut weg war . . . "

KRUDOX
HÜHNERAUGEN - BAD

In Apotbeken , Drogerien und Parlömerieo
M. 2. 50 pro Packung (enthält 5 Bäder) .

" THlfiH 4 SCHULTZ G. ALB, IL. BRRUN H 38

Bsnovskj - tlllUBD
Theater

HOalüPrCix . » tr .
T. : Hascnhejd211t

8 Uhr ;
Dr . Schmidi

HomOCtonnans
Tel. : Norden 6304

b Uhr

Dor Garten Edeo
Die Trtbflne

Tel. : Wilhelm 6365
8V, Uhr

Der Rubikon

Theat . d. Westens

8: GrBtiD Marlza
Operct v. Kalman
53 Plg . bis 6 Mb.

( Keine Bons )
Stg. nachm 4 U :
Gräfin Mnrlra

Halbe Preise !

Beoes TB. am Zoo
Tägl . 8 Uhr ;

M alti Deuaoer
Operette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M.

Circus
Busch

Vi,. Stg. auch 3 Uhr
Letzter SpieliBBüBt I
la liotlidaa Vcnhlitnjai

gVflösdiieils-g' r?"
mit Lhbtro

der Herr der Tiere
Lachen ohne Ende

7 lotiH Rmt- BiU.
Bs klapp

die
ert

Sanssouci
Siliigst . Preise
50 Pf. üj 4M. f. Loge
Sonntag nachmittag
ungek . Abendprogr
25 Pi. bis 2�5 f. Logt

Mira . loflB . Tor
fäsl . 8 Uhr

Elite -

Sänger
BaurabtOts

in Verder

pPiMUSSG

100
uniir «

anlltnngs - . Rtbait
D. Seklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gekch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad MQller
Schkeuditz - Leipzig .

Gardinen!

GelegenheilskänfB
in

Künstler .
Gardinen .
Madras -
Gardinen . 4 -
S!fl [ej . . . . Z. Z0
dettdecken 1 _
i bettig . . 8.
Bettdecken 0 _
2 bettig . . . 0.

SgiL -Gudionwiitst .
Neukölln ,

Bergstr . 67
am R. n bahnhof

Kein Laden I

♦ HUNDE �

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tierarzflldie PoliKllnlH
Chausseestraße 93

♦
neoen Kriegervereinshaus a

Sprechstunden : 11-1 u. 4- 6 Uht

auf Feingoldbasis
— ttlgbnr Innerbalb 20 Jahren , and zwar ansschlieSIlch durch Andosong zum

Nennwert —
— verstärkte Tilgung und Gesamtkundlgung bis zum Jahre I9JI ausgeschlossen —

Der Stadt Berlin Ist mit Ermächtigung des Preußischen Staatsministeriums von den zu¬
ständigen Herren Ministern des Innern und der Finanzen sowie von dem Herrn Oberpräsidenten
von Berlin als Aufsichtsbehörde die Genehmigung zur Ausgabe einer auf den Inhaber lautenden
Anleihe bis zum Betrage von

RM 22 500000

erteilt worden Die Aufnahme der Anleihe erfolgt auf Grund des Beschlusses der städtischen
Körperschaften vom 24 130. März 1926.

Der Erlös der Anleihe dient zur Förderung des Wohnungs - und Siedlungsbaues , zum Bau
von höheren Schulen , Berufs - und Fachschulen , von Kranken - und Badeanstalten Bureaudienst -
gebäuden und Tiefhaufen , lur das Feuerlösch - und Gesundheitswesen und zur Zahlung weiterer
Kaufgeldraten für den Dauerwald

Die Anleihe ist eine unmittelbare Verpflichtung der Stadt Berlin , die für Ihre Erfüllung mit
ihrem gesamten gegenwärtigen und zukünftigen Vermögen und mit Ihrer gesamten Steuerkraft haftet .

Die Anleihe wird nach dem festgesetzten Tilgungsolan mit jährlich 2' /, «/ . der begebenen
Anleihesumme zuzüglich der durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen getilgt . Die
Tilgung erfolgt nur im Wege der Auslosung zum Nennwert ; die Tilgung durch Ankauf von Teil -
Schuldverschreibungen ist ausgeschlossen . Die Auslosungen finden Im Januar die Rückzahlungen an
dem darauf folgenden I Juni statt , und zwar erstmalig am 1. Juni 1927, letztmalig am 1. Juni 1946.
Für die Auslosungen werden soviel Schuldverschreihun « en eines Nennbetrages in ein Los zu-
sammenrelaßt , daß auf iedes Los nom . RM10000 Schuldverschreibungen entfallen . Die ausgelosten
Schuldverschreibungen werden unter der Bezeich nun » Ihrer Buchstaben und Nummern sowie
des RückZahlungstermins öffentlich bekanntgemacht Verstärkte Tilgung oder OesamtkOndlgung
Ist erstmalig zum 1 Juni 1931 zti ' äss g. die Qesamlkündigung sodann iederzeit mit dreimonatiger
Frist auf einen Monatsersten . Die Bekanntntarh ingen über die erfolgten Auslosungen oder eine
Gesamtkündigung erfolgen spätestens 3 Monate vor dem Rückzahlungstermln im Deutschen
Reichs - und Preußischen Staats Anzeiger .

Die Stückelung der Anleihe ist wie folgt vorgesehen ; RM 10 000, RM 5000, RM 1000, RM 500
und RM 100

Die Verzinsung erio ' gt mit 7»/ , jährlich In halblährlichen Raten am 1. Juni und 1. Dezember
jeden Jahres • der 1. Zinsschein Ist am 1. Dezember 1926 fä 11g.

Kapital und Zinsen werden bei Fäll ! kell in geselzllchen Zahlungsmitteln gezahlt . Für lede
geschuldete Reichsmark ist der In Reichswähning ausgedrückte Preis von kg Feingold zu
zahlen . Dieser Preis Ist der aus Grund der Verordnung vom 29. Juni 1923 ( RGBl. I. S. 482) Im
Deutschen Reichs - und Preußischen Staats - Anzefger bekanntgegebene Londoner Goldpreis , um¬
gerechnet nach dem Mitfelkurs der Berliner Börse auf Grund der amtlichen Notlernne des 10. Werk¬
tages vor dem Tage der Fällitkelt Ergibt sich aus dieser Umrechnung ( Cr das Kilogramm Feingold
ein Preis von nicht mehr als RM 2800 und nicht weniger als RM 2787. so Ist für jede geschuldete
Relcbrmark eine Relotismark in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu znhlen .

Die Zulassung der Anleihe zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse wird alsbald
beantragt werden . _

Die unterzeichneten Banken und Bankfirmen legen hiermit im Auftrage und für Rechnung
der Stadt Berlin die oben bezeichnete

nom . RM 22 500 000 7 % reichsmündelsichere Anleihe der Stadt Berlin
unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aal :

1. Zeichnungen werden
vom IS . bis 21 . Mai 1926 einschließlich

bei den unterzeichneten Banken und Bankfirmen sowie Ihren sämtlichen Nicdsrlusungcn
während der üdltchen Geschäflsstunden entgegengenommen

Antue descheine sind hei den Stellen kostenfrei erhältlich .
Früherer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

2. Der Zeichnungspreis beträgt
90 %

vom Nennbetrage .
3. Der erstmalige Erwerb der Schuldverschreibungen dnreh den Anleihezeichner Ist börsen -

umsatzsteoerirel .
4. Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zefchnunren erfolgt sobald als möglich .

Die Zeichnungsstellen behalten sich die Höhe der Zuteilung vor . Zeichnungen
mit mindestens sechsmonatiger Sperrvcrpfllchtung werden vorzugsweise ' berücksichtigt .

5. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat am 31. Mal 1926 zu erfolgen , so daß eine
Vcrrechnurg von Stockzinsen nicht in Betracht kommt

6. Die Aushändigung der Stücke erfolgt alsbald nach Fertigstellung
7. Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden ,

als dies nach d' m Ermessen der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen
Zeichnungen vereinbar ist

Berlin
den 14. Mai 1926.

Garderobe

Kredit

Prankfurt a. M .
Preußische Staatsbank

( Seehandlung )
Berliner Handels - Gesellschaft

Deutsche Bank

S. Bleichröder

«Ur

Damen u, Herren
Niedrigst «

Anzahlung ,
ailerlelchleste

Ratenzahlungen .
Sofortige Warenausgabe

Cohn
Im Osten i

Gr. FrankIarterStr . 58
Im Norden ■

Badstr . 47 - 48

«iBiöhtiBkazJe . Poissschlller . ersolo
sicher. Urbanftraste 176. >

Berliner Stadthank
Girozentrale der Stadl Berlin

Brandenburgische Girozentrale
Kommanditgesellschait auf Aktien

Commerz - und Privat Bank Darmstödter und Nationalbank
Aktiengesellschaft Kommanditgesellschaft auf Aktien

Delbrück Schickler & Co . Deutsche Girozentrale
Deutsche Kommuna dank

Direction der DIsconto - Geseilschafi Dresdner Bank '

J . Dreyfus & Co. . Hardy & Co . Jacquier & Securins
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

F. W. Krause & Co . Bankgeschäft Mendelssohn & Co .
Kommanditgesellschaft a. A.

Mitteldeutsche Creditbank Reichs - Kredit - Gesellschaft A G.
Lazard Speyer - E' ijssen _

Süc die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Einäscherung meine « lieben ,
unvergeßlichen Manne »

Huxo Schmolinsky
sag « ich allen Berwandten . Freunden und
Bekannten , den Patteigenossen , den Per
dandsfollegen . den Mitgliedern der Hmm
durgerlkrantentasse und den Mitbewohnern
unsere » Sauie » tieigelühiien Donk. (23/6

Emilie Schmoilusly und Müder .

Für die schönsten

8preevsl «si >rlen i
istWußwergk bei l . übbcn der beste und bequemste
AusonpspanKt . W ist Station ner »preewald a»ii
LLbbcn - Kotlbus . Ablah ; IssiUle 10 Min eom liahn -
hof . Billige Ue; ernachumts - und i ährmam . sprcise .
Vereine , Geseiliicliakien bedeatende P . cl »
ermäßig » » » Auskunft erteilt der Spreewaldverein .

MMf i

Reichshallen - Theater
Abends 3 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Stettiner Sänger
llraUinlwibillliclBeiftrV

brllMe Suieskevn lipk
. ?>»». mibekeihe. wllo Prasnmii.

DöoDoff - Bretil üuii Gm |
Variete k - Konzern - Tanz ,

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Am Hfondag , don 10. Mai , vorstarb nach
langem , schwerem Leiden unser früherer
langjähriger Angestellter , der Kollege

Josef Hartmann
Wir verlieren in ihm einen unserer

tüchtigsten Kollegen , der stets im Inter¬
esse der Organisation tätig war ,

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , den 15. Mai . mittags 12 Dhr , im
Krematorium Baumschuleuweg , Kielholz -
s trolle , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

haben { tw

Vorwärts

30cinO - " dimC. 80U
40 - - 1,20 •
50 - » 150 -
60 - • 2. - •
70 • » 2. 70 -
Alle fiamtn gl. Pr.

I . empcn schirm - bestelle sowie
sämtl . Zubeh . »ie Seide , Batist . Seiden¬
irans . Wickclband usw. in la Qua iiät
billig in den Srezialgesch Jnpana »
Dorothi - er . straBe 18 . i eten uer Kirche ,
Köni. ' gräize : Mi. 44. nahe Anh. Bahnn ,
Urunnenstr . 159 , Ecke Anklamer Str ,
Dreibundstr . 48 , a Nord - SQdbh Kreuzt, . ,
Hohenzollerndamm 16, BckeUhlandsir ,
Charl , Seien heim , Str . 12, E. Bismarcks tx.



unö AAssen
So war es gemeint .

. Majestät können einziehen , Serli « liegt Eurer Majestät zu 5üßen . �

Leitfaöen für Faulenzer .
von Arkadij Awerlschenko .

. Ein eingeschriebener Brief ist ein gefährliches Ding , mit einem
einfachen hingegen komme ich schon zurecht . . .

. Wieso denn ? "

. Ja , das hängt ganz davon ab , ob ich der Absender oder der
Adressat bim *

. Gesetzt , du sendest ihn ab ! *
„ So ! . . Siehst du : dann sende ich ihn ganz einfach nicht ab.

Du weist doch , es gibt nichts Schwereres , als einen Brief zu schreiben .
. Du kannst ein paar Stunden dem Lesen eines dummen Buches

widmen , kannst die ganze Nacht hindurch Schach spielen , bist sogar
imstande , mit steifem Blick im Lehnstuhl sitzend Worte über den Reim
zum . Fräulein * nachzugrübeln _ _ _ _Wirst aber nie die zwanzig Minu -
ten erübrigen , um einen Brief zu beantworten . Du denkst dir nach
Erhalt eines Schreibens : Na , diesen Brief werde ich schon bestimmt
erledigen , unbedingt . Und hast du das nicht gleich getan , so wirst
du auf diesen Brief nie mehr zurückkommen . Niemals . Du meinst :
Ich versäume es nicht auch morgen ; und steckst den Brief in die
Tasche , wo sich schon mehrere solcher Zettel befinden . Aber das
. Morgen * hat ein folgendes . Morgen * , einen ruhigen Tag , der
die verwünschte Pflicht des Briefschreibens ins Endlose verschiebt .
Tie einlausenden Briefe , die deine Taschen vollstopsem geben dir
kein « Ruhe , bis du dich eines schönen Morgens entschließt , eine
Taschenräumung vorzunehmen . Leichten Herzens steckst du wieder
die einlaufende Post in deine leeren Taschen , und sobald du merkst .
daß die Last des Schweigens dein Gemüt betrübt , hstfst du dir itut
dem gleichen Mittel . *

. Wie rechtfertigst du dich aber vor einem Mann , der dir einen
Brief geschrieben hat ? *

. Einen einfachen oder einen rekommandierten ? *
„ Alles eins . . . . *

� ,0 , nein ! Ein himmelweiter Unterschied . Ein eingeschriebener
Brief ist ein tückisches Ding , da der Absender immer ein Rezepis
bei sich hat . Es geschieht wohl , daß diese Bestätigungen in Verlust
geraten , doch ist�dies unsicher ; überdies gibt es jetzt bei wichtigen
Briefen eine Rückbestätigung . Unter solchen Umständen läßt sich
die Ucbcrnahme eines Briefes keinesfalls in Abrede stellen . *

. Und bei einem einfachen ? * �

. Ganz nach Herzenslust . Du begegnest nach drei , vier Monaten
deinem Korrespondenten . Freust dich ungeniert : O, habe die Ehre !
Wie gehts Ihnen ? Warum lassen Sie nichts von sich hören ? Er
schaut dich entrüstet an und sagt barsch : ©ie Schwein , Sie ! Ich
habe Ihnen drei Briefe geschrieben , und hätten Sie bloß auf einen
geantwortet . Man darf doch nicht allen Anstand vergessen . Du
machst sofort ein Gesicht , als ob du vor Ueberraschung und Wut
außer dir wärest : Sie ? Mir ? Drei Briefe ? — Ja . Ich . Ihnen .
Drei Briefe ! Deine Stimme muß bei den folgenden Worten vor
Beleidigung zittern : Hören Sie mir zu. Sie wissen doch natürlich ,
wie ich meinen seligen Vater liebe . Ich schwöre Ihnen bei seinem
Leben , daß ich nie einen Brief von Ihnen erhalten habe . — Ein
Ding der Unmöglichkeit . Ich habe Ihnen doch drei Briefe ge -
schrieben — Das bittere Lächeln eines allen Liberalen verzerrt deine

Züge . Aach , die russische Post ! Sie wissen doch . Kann man sich
denn auf diese Institution verlassen — und das herrschende Regime .
Reden wir lieber nicht davon . Dadurch ist schon das Gift des
Zweifels in feine Seele gedrungen . Er denkt : Hol ihn der Teufel !
Vielleicht ist es doch wahr und die Briefe werden auf dem Postamt
gestohlen . Ein Mann mit so einem redlichen Gesicht und dazu noch

die feierliche Beteuerung . Das Eis ist gebrochen . Sie setzen sich
beide auf den Diwan und wetteifern in schmählichen Bemerkungen
über russische Postoerhältnisse . *

. Nun , gut . Was machst du aber , wenn du keine Antwort zu
senden brauchst , sondern dich eidlich verpflichtet hast , eine wichtige
Mitteilung oder Auskunft schriftlich binnnen drei Tagen zu erteilen ?*

„ Wu » ich da mache ? O, ich schicke mich an , den Auftrag zu
erledigen , da ich ein redlicher Mann bin und mein Wort hallen will .
Am erfren Tag ist doch die Sache nicht dringend , in meinem Besitze
sind noch ganze zwei Tage , rückt dann der zweite Tag heran , so
verschiebe ich die Antwort auf den letzten , dritten , Tag ; aber auch
der letzte Tag hat seine Ausreden . Der Abend wird dem Morgen

vorgezogen , und kommt auch die allerletzte Stunde , so zerfällt sie
doch in zwei Teile : die Zeit , wo man noch schreiben kann , nicht
aber die nötigen paar Minuten frei hat , und die Zeit , wo es schon
zu spät ist , und die Antwort somit ausbleibt . *

. Soweit verstehe ich die Sache . Nun kehrt aber der betreffende
Herr zurück , und selbstverständlich gehst du ihm sorgsälig aus dem

Wege . . . . *
„ Aber gar keine Spur ! Ich statte ihm gleich einen Besuch ab

und ergreife mit kühnem Blick das Wort : Besten Dank für die Aus -
mertsamkeitl Sind Sie aber nett ! Er war natürlich bereit , mich
mit treffsicheren Vorwürfen niederzuschmettern , allein mein « höh -
nische Redensart hält seinen Wortschwall auf . Was ist denn los ?
fragt er mich beunruhigt . Was soll das . nett * bedeuten ? — ' O,
Sie find ein Früchterl ! Zumindest eine Postkarte hätten Sie mir

sür die exakte Ausführung Ihres Auftrages senden können ! Seine
Verblüffung erreicht den Höhepunkt : Ihnen ? Danken ? Für das
lange Schweigen , für diese beispiellose Schlamfierei , derzusolge ich
mich in einer fremden Stadt ohne Nachrichten eine Woche lang aus -
halten mußte .

Jetzt ist es an der Zeit , daß ich aufwalle : „ Herr , wie gestehen
Sie sich bloß zu behaupten , meinen ausführlichen Brief nicht
erhalten zu haben ! Noch sind mir manche Details erinnerlich . Das
Kuvert war blau , und in Ermangelung einer Zehnkopekenmarke
habe ich mehrere Kopekenmarken aufgeklebt . *

Diese Einzelheiten überraschen ihn ungemein : . Sie sagen - ein
blaues Kuvert und Kopekenmarken ? *

„ Ganz gewiß . Gelblich « Marken . Dabei gezähnt . *
Er klopft sich auf die Brust : . Bei Gott , ich habe Ihren Brief

nicht erhalten . Mein Ehrenwort . * ,

Ich beruhige mich : . Ihr Ehrenwort , daß mein Schreiben Ihnen

nicht zugestellt wurde ? * — . Jawohl , ich schwöre *
„ Da sehen Sie , woran das liegt ! O, unsere russische Post !

Diese allgemeine Schlamperei , die Mißachtung gegenüber fremdem
Eigentum . . . . * . . . . . .

. Hm . . . Ja ! Ich sehe , das ist eine ganze Wissenschast . Machst
du dasselbe mit allen Briefen ? *

. Selbstverständlich ! * .

. Also , jetzt ist es mir begreiflich , wo dein Brief , den du deines

Willens im vorigen Jahre mir geschrieben host , hingekommen ist . *
„ Bei Gott ! Ich habe ihn geschrieben . Hand aufs Herz . Ich

bin ein grundehrlicher Mensch und halte auf mein Ehrenwort .
Alle anderen habe ich übers Ohr gehauen , dir hingegen aber habe
ich wirklich geschrieben . Und wenn diesmal der Brief in Verlust
geraten ist , so ist tatsächlich die Post daran schuld . Ucber ein Jahr
ist seither verstrichen , trotzdem sind mir aber einige Einzelheiten im

Gedächtnis geblieben . Das Papier paßte nicht fürs Kuvert , und ich
mußte einen Rand wegschneiden , dabei wurden aber einig « Worte
in Mitleidenschaft gezogen , und der Schluß wirkte direkt komisch :
Ich drücke dich . ans Herz ' war weggeschnitten . Nein , nein , mein

Lieber , dir habe ich wirklich geschrieben !
Der Mann , der seinem Freund vorwarf , daß er ihn . wie so

viele andere , mit Hilf « seines Systems betrogen hatte , blickte auf
den noch immer eifrig sich Entschuldigenden , lächelte und sprach :

„ Nun . beruhige dich . Du hast mir vor einem Jahr gar keinen

Brief zu schreiben versprochen . Ich habe mir das nur jetzt so
ausgedacht . . , . * . _ _ .

Der Toü öes Verräters .

Eine Geschichte vom englischen Generalstreik .

Lissabon ! Lissabon die braune Stadt . Blauer Himmel und
goldene Sonne . Lissabon braun an der gelben Mündungsbucht des
Fluffes Tejo . Auf dem alten Nonnanncnkastell , auf der Torr « de
Belem weht heute Portugals grünrote Flagge , heute ist ein republi -
tanifcher Feiertag . Aber im Hafen Lissabons wird nicht gefeiert .
Schiffe laden und löschen ihre Waren . An der Pier Fernande ;
liegt der kleine Dampfer „ Bonaventura * , ein Apfelsinenkahn , ein
kleines 8 <X) - Tonnen - Boot , mit nur 15 Mann Besatzung . Hier kommt
der Bootsmann vom „ Bonaventura * zu seinem Kapitän , der Boots -
mann fragt : Capitanos , wohin die Reise ? Nach Antwerpen !
Buenos , gut . Hätte der Capitanos gesagt : Nach London , dann hätte
der Bootsmann geantwortet , die „ Bonaventura " fährt nicht ! Denn
in England streiken die Kameraden , die britischen Proleten .

Die „ Bonavenwra " ist voll , voller roter Apfelsinen , wie ein
hochschwangeres Weib ist die „ Bonaventura " . Werft die Leinen
los ! Drennal heult die Sirene , die Dampfpfeife . A Rivideros !
Gute Reife , auf Wieders chaun . „ Halbe Fahrt langsam an ! " Da
schäumt es gelbweiß am Achtersteven der „ Bonaventura * , die
Schraub « begann chren Tanz .

Nacht über dem Atlantiks Am Nachtbaum knistern und knastern
die goldenen Maikäser , die Sterne . Die See rollt schwarz , mächtig «
Dünungswellen schaukeln die kleine „ Bonaventura " wie eine träu -
mende Wiege . Bor den Feuern drunten im Schiffsbauch schwitzen
zwei Heizer . Der Capitanos trinkt einen Rum .

Golf von Biskaya . - Hei , das ist dir ein Tanz , der Strum wühlte
die tieffte See auf , die See ist blauoiolett , obendrauf schäumt es

fturmsildern . Die Sonne Messing , der Himmel grün , und die
„ Bonaventura " speit und speit schwarzen Ql « lm . Jetzt hast du

Mühe , dich drunten vor den Schifsskesseln auf den Beinen zu halten ,
der alte Kahn rollt wie das Wiegebeil eines Wurstmachers . Der

Capitanos trinkt zwei Glas Rum .

Weiter . Die Normannischen Inseln , ' n bißchen verschwommen
im grauen Küstennebel . Abends die Straße von Calais . Der
Bootsmann hat Wache , er hockt droben im Krähennest , am Ausguck
des Vordermastes . Drüben blinkt das Feuer von Calais . Hüben
liegt England , das Blitzlicht von Dover . Was aber ist das ! ? Das

Blitzlicht von Dover wächst heller und heller herauf , jetzt siehst du

gar die Stadtlichter von Dover , und jetzt blinkt es grün und rot von
den beiden Hasenmolen Dovers , und jetzt fährt der Portugiese
„ Bonaventura * nächtlichst ein in den englischen Hafen Dover . Der
Bootsmann flucht : Caracho od mortesl Der Capitanos trinkt drei

Glas Rum .
Früh morgens lag die „ Bonaventura " an der Downing Pier

zu Dover . Sie löscht . Sie entlud ihre Südfrüchte , die Kisten mit

den roten roten Apfelsinen , ein « Kiste zerbrach .
War in England nicht Streik , Generalstreik ? Sicher , noch ist

Generalstrelk in England , zu England gehört auch die Stadt Dover .

Aber die „ Bonaventura " löscht doch ? Ist vielleicht die portugiesische
Besatzung der „ Bonaventura * — ? Nein , die Portugiesen sind

treu , die oerweigerten ihrem Capitanos den Dienst an der Winch ,

sie wollten das Schiff nicht selber entladen , der portugiesische Mari -

naro ist kein Streikbrecher , es lebe die intemationale Seemanns -

union I .
Aber wer steht dann da an der Winch der „ Bonaventura , am

Dampfspill ? Da steht Kid Small , der ist ein Engländer . Kid

Small ist ein Streikbrecher . Er arbeitet mit l - tjährigen Iungens ,
die Jungens vertäuen unten im Laderaum die Apfelsinenkisten , Kid

Small hievt die Kisten mit seiner Winch an Deck — und von da

gehen die Kisten wieder durch Jungenhände hin auf das Lastauto ,

der elektrische Hasenkran ist tot , der streikt wie ganz England . Und

das Apfelsinenauto fährt der Apfelsinenkaustnann selbst .
Kid Small ! was tust du ? Kid Small ! hast du ein Herz ? Kid

Small , du bist ein Streikbrecherl
Mit Kid Small war das so: Neunzehn Monate erwcrbskvs ! Da

kam der Versucher , der bot dem erwerbslosen Kid Small dieses : Tue

du den Dienst an der Winch , du bekommst de » Tag ein Pfund Golo ,

one Pound of Sterling the day . Und die Apfelsinen würden oer -

derben ! Der Kid Small hatte in seiner Seele geschwankt — soll

er — soll er nicht ? Da dachte das Hirn des Kid Small an Whisky
und an Birdseye - Tobaco , für ein Pfund Sterling den Tag gibt es
viel Schnaps und viel Tabak . Well ! sagte Kid Small zu seinem
Versucher — Ich will ! Und er tat es . Er ging zu den Buben , er
sticht « ein Dutzend grüner Jungens zusammen , vierzehn - und fünf -
zehnjährige , das hielt sehr schwer , keiner wollte recht , ober schließlich
war das Iungendutzend voll , und pun löscht die „ Bonaventura " ,
Kid Small , du bist ein Streikbrecher ! Kid Small , warum sucht dein
Auge nicht die Sonn « ? Kid Small . hast du ein schlechtes Gewisien ?
Aber , die Apfelsinen würden verderben ! Laß die Apfelsinen ver -
derben , wenn nur der Streik nicht verdirbt . Apfelsinen sind kein
Brot . Und der Streik geht um Bergmann sbrot . Kid Small ! Kid
Small ! Weißt du , was das heißt — Bergmannsbrotl ? Berg -
mannsbrot ! ? Die armen hungernden Kleinen .

Nachmittag . Die „ Bonaventura * löscht noch immer . Die Winch
rasselt , quietscht und qualmt . Immer mehr Kisten heraus aus dem
Bauch des Schiffes , die „ Bonaventura " entschwangert sich. Aber
Kid Small , du Mann an der Winch , du Verräter , du Streikbrecher ,
du bist eine schlechte Hebamme ! Du wirst gezeichnet sein — Zeit
deines Lebens , das streikende Dover wird dir deine Iudastat nicht
vergeben .

Wo ist das streikende Dover ? Dort an der Pier steht das
streikende Dover , schweigend , kaltblickend , und doch aus seinen Augen .
Blitze versendend , schweigend alles sagend ! Einige hundert
Streikende stehen an der Pier , sie schauen auf die Hände des
arbeitenden Kid Small , aber kein Wort des Vorwurfes . Hörst du
den Hufschlag der Pferde auf den Steinen des Hafendammes ? Das
ist die reitende Polizeipatrouille .

Abend . Kid Small geht von Bord . Die Pier ist leer , leer von
Streikenden . Nur die reitende Polizeipatrouille Hüft lautklappernd
durch den halbdunklen Abend . Kid Small , wohin gehst du ? Zu
Whisky und zu Bivdseye - Tobaco ? Dort ist das Public - Houfe , die

Kneipe , ihre Türen stehen weit offen , Kid Small , trinke du Whisky !
Du hast doch Gold in der Tafcke .

Aber Kid Small ging nicht trinken . Kid Small ging heim .
Ging Kid Small zu seiner Frau ? Nein , Kid Small ging auf den
Wäscheboden seiner Frau , da schnitt er ein langes Stück von der
Wajchleine ab , und er erhängte sich. Der schweigende , blitzeschleu -
dernde kalte Blick seiner Kameraden — der hing den Kid Small an
den Balken . Das ernttc Schweigen der kaltschauenden Streikenden ,
das führte den Streikbrecher in den Freitod . Kid Small hatte
doch ein Herz gehabt . Er schämte sich vor sich selber !

Begräbnis . Da läuten laut die Glocken von Saint Leonard ,
die Kirche segnet den Selbstmörder , denn er war ein guter „ Ratio -
nalist " , er streikte nicht . Wer geht hinter dem Sarge des Kid Small ?
Nur seine Gattin , die ist eine edle Frau ! Und wo sind die Söhne
des toten Kid Small ? Einer dient in der Navy , als Fireman , in
der Kriegsmarine als Heizer ! Der andere Junge ist auf Fahrt , der
ist mit einer Viernwstbark weg , nach Antofagasta in Chile , Salpeter
holen ! Und wo ist Mary , die schöne neunzehnjährige Tochter des
toten Kid Small ? Mary sitzt zu Hanse , im Hause des toten Kid ,
Mary weint , Mary ist oerlobt , sie ist schwanger , der Sarggang
hätte ihr geschadet .

Und die Iungens , die dem Kid Small geholfen hatten , wo sind
die ? Die Iungens reiben sich noch ihnen Hosenboden , her von den
väterlichen Hieben .

Kid Small im Grabe . Ein schwarzer Hügel, ein schwarzes
Kreuz . Kid Small . deine Kameraden haben dir oergeben . Am
Kreuze singt ein Fink ! Max Dortu .

Große Ausgrabungssunde in Südpalästina . Die Ausgrabungen .
die vom theologischen Seminar der Tenia gemeinsam mit der amen -

kanischen Schule für Orientforschung in der allen kanaanitlschen
Königftadt Kirjath Sepher in Südpalästina vorgenommen werden ,
haben eine der vollständigsten und bcsterhaltenen altkanaanilischen
und israelitischen ummauerten Niederlassungen zutage gefördert . Die
Mauern sind 40 Fuß hoch und 10 bis 40 Fuß breit . Es find auch
große komplizierte Toranlagen sowie Türme und Bogenpfeiler vor -
Händen . Die Ruinen enthüllen die Geschichte der Stadt von 2000 bis
600 v. Chr . Sie enthalten ein System von Gängen und Zimmern
zur Aufbewahrung von Korn und Wasservorr�teii . Die Entdeckung
wirt » als vollkommen einzigartig in der Geschichte der Ausgrabungen
in Palästina bezeichnet . .
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